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Lehren.
D ie Ermordung des russischen M inisters 

Ssipjagin wird auch in der deutschen Presse 
vielfach zum Ansgankspnnkt politischer B e­
trachtungen genommen, in denen besonders 
l.nksliberale Blätter ihren Lieblingsgedanken 
varnren, daß jenes blutige Ereigniß nur eine 
Fslge der m Rußland herrschenden Regierungs- 
form sei lind eine vom liberale» Hauche 
durchwehte Verfassung derartige Verbrechen 
ein für allemal ausschließen müßte. Diese 
mit der nöthigen Emphase vorgetragene 
Anffassnng nimmt sich umso seltsamer aus, 
Wo soeben in einem S taa te  mit völlig par­
lamentarisch beeinflußter Regierung, nämlich 
Belgien, an den Grurriwesteu der Monarchie 
gerüttelt wird und das Königthum sich von 
der Parlam entstribüne aus grobe Schmä­
hungen gefallen lassen muß. I n  Belgien  
lriumphirt der Straßenpöbel, und dies ist nicht 
^wa eine Erscheinung der Reaktion nach 
wer allzu absolutistischen Regierung, sondern 

das Gegentheil: der Effekt eines Zn- 
s.^des allzu weiten Gehen- und Geschehen- 
m iA's. W eil der sozialistisch aufgehetzte 
ruk? Brüssel weiß, daß ihm kein be- 
b ie t^ ^ '6  organisirtes M ilitär Einhalt ge« 

wagt er frech die Revolte, denn die 
j,„unablässige Bürgergarde kann ihm nicht 
wird "5/n. .Unser doktrinärer Liberalismus 
Erekn? »  einigermaßen durch die belgischen 
revM u l^  ' gesetzt,  wenn er für 
dctt ^ sn V ? ^ o eg > '> > g e»  in erster Reihe 
A '  »7^ l« l ' s » i» s  verantwortlich „.acht. 
«r lv'.rd jeder unbefangene Be-
Mtyciler der dortiaen Zustände. ,„ag er auch 
sonst snr Aufklärung und Freiheit schwärmen, 
zugeben müsse», daß die Zuckungen der 
dortigen Fanatiker, wie sie sich in den 
häufigen Blutthaten der jüngsten Zeit kund- 
M e n , m it Naturnothwendigkert dahin führe«, 

das absolute Regiment seine Zügel nur 
"och schroffer anzieht. M it Mord und Dolch 
w.lsen sich die russischen Regiernngsmanner 
A u e Zugeständnisse abzwingen. Und das 
^ la lt der deutschen Sozialdemokrateu, der 
»Vorwärts", enthüllt nnr seine ganze revolu­
tionäre Gesinnung, wenn es von der Hin- 
schlachtung Ssivjagins politische Erfolge er- 
hofft. Die Bemerkung des sozialdemo- 
kratischen O rgans, es liege in der Hand des

Sonntag den Lv. April 1W2. XX. Zahrg.

Zaren, die Formen des künftigen politischen 
Kampfes in Rußland zu bestimmen, soll doch 
nichts anderes heißen a ls d ie s : man muß der 
zarischen Regierung solange mit Mord zu­
setzen, bis sie nachgiebt. Ueberhanpt sind 
die jüngsten Expektorationen des »Vorwärts" 
über die belgischen Stratzenkämpse und den 
Petersburger Meuchelmord wiederum höchst 
lehrreich für das Wesen der »Genossen". 
Die Freude des führende» B lattes ob dieser 
Vorgänge tritt nur zu «»verhüllt hervor. 
Nirgends ein W ort des Bedauerns über die 
gewaltsame Niedertretung der Ordnung in 
Belgien und daS meuchlerische Niederknallen 
eines M inisters in Rußland. Nach Belgien  
hat der „Vorwärts" gar einen besonderen 
Korrespondenten gesandt, dessen Aufgabe es 
ist, in den dicksten Farben sozialistischer Ver­
hetzung aufzutragen. Nach ihm sind die 
blutigen Straßentum nlte in Brüffel lediglich 
durch Polizeibrutalität hervorgerufen worden. 
Ein über das andere mal liest man den 
heuchlerischen Satz, daß die sozialistische 
P artei a ls  solche mit der Revolte auf den 
Gassen nichts zu thun habe. Diese ver­
logene tendenziöse Berichterstattung zielt 
natürlich anf die Aufwiegelung der Arbeiter­
massen in Deutschland. D ie angeblich »Ent­
erbten* bei unS sollen aus den belgischen 
Ereignissen so etwas wie Hoffnung schöpfen, 
daß auch in Deutschland die Dinge der 
Herrschaft des Proletariats entgegen eilen. 
S o  offensichtlich dieser wohl berechnete Zweck 
der sozialdemokratischen Presse für jeden 
halbwegs Kundigen auch hervortritt, so finden 
sich doch in dem Wahne der M anserungs- 
legende befangene Politiker bei uns, welche 
die germanischen Sozialdemokratin den ro­
manischen gegenüberstellen und mit schinn»- 
zelnder Beruhignng konstatireu, daß die 
deutschen Sozialdemokrateu von dem Brauche 
ihrer Kollegen in romanische» Ländern, durch 
gewaltsamen Umsturz zur Macht zu ge­
langen, längst abgekommen wären. D ie ge­
naue Lektüre des „Vorwärts" in den letzten 
Tagen erweist die Verkehrtheit dieser M einung 
in ihrem vollen Umfange. W as unsere 
Sozialdemokratie ukederhält, ist nicht etwa 
instinktiver Ordnungssinn, sondern lediglich 
die Erkenntniß der größeren Macht der 
herrschenden Gewalten. Diese »ach und nach

zu brechen, ist und bleibt aller sozialdemo- 
kratischen W eisheit letzter Schluß. Und die 
sozialdemokratische Agitation thut nichts 
anderes a ls planmäßig den Zeitpunkt vorbe­
reiten, wo mau zum gewaltsamen Umsturz 
schreiten kaun. Beinahe grotesk mnthet die 
M einung an, was jetzt die deutschen Sozia l­
demokratin von umstürzlerischen Akten ab­
halte, sei ganz besonders das Vertrauen auf 
die sozialpolitische Einsicht des BürgerthnmS. 
Wer da weiß und täglich in sozialdemokra- 
tischen Blättern liest, wie die „Genosten" 
auf die gesammte Bourgeoisie und ihre 
sozialpolitische Fürsorge „pfeifen", der wird 
ob der tiefgründigen W eisheit jenes libe­
ralen Politikers weidlich verblüfft sein.

Politische Taaesschau.
Im  A b  g e o r d n e t e  n h a n s e  soll am 

M ontag die dritte Lesung des S t a a t s - 
h a n s h a l t S e t a t s  beginnen. —  Der 
„Nat.-Ztg." zufolge wird im Abgeordueten- 
hanse angenommen, daß die L a n d t a g s -  
s e s s i o n  bis M itte Jun i dauert.

Die R e i c h s t a g s k o m m i s s i o n  für die 
Anträge aus Abänderung des Strafgesetzbuchs 
und der Strasprozeßordniin'g beschloß am 
Freitag nahezu einstimmig, dem Reichstag 
eine R-solntio» vorzuschlagen, in der die 
verbündeten Regierungen ersucht werden, dem 
Reichstage möglichst bald eine Vorlage zu 
machen zwecks A b ä n d e r u n g  d e r S t r a s -  
P r o z e ß o r d n u n g  und des Gerichtsver- 
fastungsgesetzes im S inne der Wiederein­
führung der Berufung. Seitens der Regierung 
war hierzu Geneigtheit bekundet worden.

B ei Berathung des neuen Schulgesetzes 
nahm die b a y e r i s c h e  Abgeordnetenkammer 
am Doni.erstag nach zweitägiger theilweise 
stürmischer Debatte mit 80 gegen 62 S tim ­
men den vom Zentrum beantragten, von der 
Staatsregiernng a ls absolut unannehmbar 
erklärten und von der gesammten Linken be- 
kämpstensogenanuten„Katechetenparagravhen" 
an. Nach demselben sollen die Gemeinden 
unter gewissen Umständen verpflichtet werden, 
Katecheten für die Ertheilimg des R eligions­
unterrichts zn bezahlen.

Die K ö n i g i n  v o n  H o l l a n d  ist 
schwer krank. Ih r  Befinden ist schlimmer, 
als zugegeben wird. Am Mittwoch soll

nach einer Wölfischen M eldung die Tempera­
tur 40 Grad erreicht haben. Anch nach dem 
am Freitag M orgen veröffeulichteu Krank­
heitsbericht hält das Fieber noch an. D ie  
Königin verbrachte eine mäßig ruhige Nacht. 
—  Eine Sonderausgabe des amtlichen 
B lattes meldet: D ie von den Aerzten der 
Königin von Anfang an gehegte Vermuthung 
ist jetzt zur Gewißheit geworden, indem nun­
mehr festgestellt ist, daß die Königin an 
typhösem Fieber leidet. D ie Krankheit hatte 
bis jetzt normalen Verlauf.

Wie das i t a l i e n i s c h e  Armee-Amts­
blatt meldet, hat der Kriegsminister angeord­
net, daß die am 23. Februar znm Dienst ein­
berufenen Reservemannschaften der Jahres» 
klasteI878 am 21.April wieder zu entlasten sind.

Nach Meldung anS L o n d o n  ist die 32 
M illionenanleihe bereits 30 bis 40 mal ge­
zeichnet und wird jetzt mit 1 Prozent Präm ie  
notirt.

I n  R u ß l a n d  ist an Stelle  des ermor- 
beten M inisters Ssivjagiu der Staatssekretär 
des Großfürstenthums Finnland, Senator von 
Plehwe znm Minister des Innern unter 
Belastung in den Würden des Staatssekre­
tärs «nd Senators ernannt worden.

Der b u l g a r i s c h e  Ministerpräsident 
Danew hat P e t e r s b u r g  am Mittwoch 
wieder verlassen.

Die s e r b i s c h  e Sknptschina beschloß ein­
stimmig, über die Mißbrauche des KabinetS 
Wladan Georgewitsch im Interesse der Würde 
Serbiens und mit Rücksicht aus den vertrau­
lichen Charakter der betreffenden Fonds, 
welcher ein Gerichtsverfahren unzulässig er­
scheinen lasse, mit Verachtung und unter 
strenger moralischer Bernrtheilung der Schul­
digen zur Tagesordnung überzugehen. — 
Der frühere Kultusminister P a u l Mariuko- 
witsch ist znm diplomatischen Agenten in Sofia  
ernannt worden.

A us C h r i s t i a n i a  wird gemeldet, daß 
der Präsident des StorthingS Berner Frei­
tag M ittag den Kronprinzen-Regenten ge­
beten hat, ihn von dem Auftrage zu eilt- 
binde», ei» neues Kabinet zn bilden. Der 
Kronprinz-Regent ließ den Staatsm ittister 
Blehr wegen der Bildung des neuen KabinetS 
zu sich rufen.

Pieter Lasras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. v o n  L i l i e n c r o  ».
6. Fortsetzung.

-------------  «Nachdruck verboten.)
-S ie  geben mir ihren Segen anf den 

A g  mit," lautete die Antwort. „Ihre Ab- 
'cht ist, in Johannesburg z» bleiben und ich 

^Une, daß ihnen dort nichts geschehen kann 
selbst wenn das Unglück wollte, daß die 
^Uflländer b is hierher vordringen, so haben 
'»ei»? Eltern, die ihr Geschäft betreiben, doch 
wchts mit dem Kriege zu thun, also kann 
we,„and sie belästigen."
^ Tran Hanna nickte. „Ja, mit ihren 
^"ern ist das anders, a ls mit unsereiuem.

sind vom Bnrcnvolke, nud der Krieg ist 
, u «,,s,.ige. Daher stehen wir so gut wie 
">sere M änner mitten darin, und wenn der

tteind i», unsere Farmen k ä m e------ "
bi« sprach nicht weiter. Die Worte waren 

dahin nnr langsam und schwer über ihre 
»„»> ,  gekommen. Jetzt athmete sie hastig 
Ds? sah an Aldermann vorbei in den Nebel, 
v .^ 'd a r  hatte sie seine Gegenwart ganz 

»esse,,.
werde schon heute Abend mit P ieter

insammentreffen," erinnerte der junge 
»Vielleicht findet sich noch eine be- 

^"»tr »Bestellung, die ich ihm übermitteln
Aii  ̂ _

S ie  trat ?M n a, aber Ruth antwortete ihm. 
... -Dirk an ihn heran.

Eiligst zu " nicht mit uns," flüsterte sie ihm 
Z»g bi'iieiun^ glaube, er hat sich in den 
ander» j„ >>!!,, ^»»»ggelt «nd w ill mit den 
skhr böse s-i.. ^ ie g  ziehen. D er Vater wird 
^eiu uua " ^ r  er legt Werth anf Eure 

Mio hjstt g„s Eure Worte. Nun

bitte ich herzlich, legt ein gutes W ort für 
Dirk e in ! Gebt nicht zn, daß er wieder 
heimgeschickt w ir d ! DaS würde dem Jungen  
das Herz brechen!"

„Glaubt Ih r  wirklich, Dirk könnte aus­
gerückt sein ? D as K ind?" fragte Aldermann 
mit ungläubigem Lächeln.

„Er ist kein Kind mehr. Er ist ein Buren- 
soh», der sein Vaterland ebenso heiß liebt, 
wie der erwachsene Mann," unterbrach ihn 
Ruth eifrig, und ihre dnnkelblauen Augen 
blitzte» ihn stolz an.

„Verzeihung, R uth!" sagte Aldermann. 
„Ich wollte Euer Gefühl nicht kränken. Dirk 
erschien mir noch zu jung für das harte 
KriegSleben. Aber gleichviel, ich versetze 
mich in Eure und seine Seele, das wird mir 
das rechte W ort eingeben, wenn ich für ihn 
spreche."

Der kleine Pieter war unruhig geworden 
und hatte seiner Großmutter zu schaffen ge­
macht. D a s  entriß sie ihren Gedanken, aber 
zugleich hatte auch sein Schreien das Gespräch 
der beiden übertönt, so daß sie nichts davon 
vernommen hatte. „Komm, Ruth, wir 
müssen heim," erinnerte sie, „Dirk wird uns 
brauchen!"

Aldermann drückte des Mädchens Hand. 
„Ih r könnt Euch auf mich a ls  aus Euren 
trenesten Freund verlassen!" versicherte er. 
„Ich werde nicht nur für Dirk bei seinem 
Vater sprechen, sondern wo und wie ich kann 
auch für den Knaben Schild »nd Schntz sein!"

Ruth dankte ihm durch eine» innige» 
Blick, reden konnte sie jetzt nicht, denn ihre 
Mundwinkel zuckten verrätherisch.

Unterdessen jagte die dunkle Schlange des 
Eisenbahnznges pustend und hastend auf der 
vorgeschriebenen Bahn weiter und brachte

ungeduldige Herzen ihrem Ziele immer näher.
B ei der ersten Haltestelle waren P au l 

und Andries ansgestiegen und den Bahnsteig 
entlang geschlendert. A ls sie wieder in ihr 
Abtheil traten, trugen ihre Gesichter einen 
eigenthümlich erregte» und nnrnhigen A us­
druck, aber sie sagten nichts, nur hin und 
wieder flüsterten si eifrig miteinander.

I n  Prätoria . . 'ängcrer Aufenthalt. 
LasraS «nd Potgieler ucgaben sich diesmal 
auf den Bahnsteig, «m mit den Kameraden 
ihre M einung anszutci» wen. Kurz vor Ab­
gang des ZngeS stiegen beide M änner wieder 
ein. E s fiel ihnen nicht auf» daß die 
Zwillinge, hart aneinander gedrängt, wie 
eine M auer in der M itte des Abtheils 
standen, «nd sich erst anf ihre Plätze setzten, 
als Prätoria schon eine Strecke hinter ihnen 
lag. Nun aber tauchte ein blonder Krans- 
kopf anf, den sie bisher verdeckt hatten und 
der jetzt bittend die Lippen öffnete: „Vater, 
vergieb mir und nimm mich m it!" stammelte er.

„Dirk!" rief Lasras »nd sah in sprach, 
losem Erstaunen auf den Sohn.

J a , da stand er, kreideweiß und mit ge­
senkten Augen. Ein leises Beben flog durch 
seine Gestalt, und doch lag ei» Zug von Ent­
schlossenheit anf dem bewegten Knabeuautlitz.

„D as ist mehr a ls Ungehorsam, Dirk, 
daS ist Trotz, mit dem Du Deinen Willen 
verfolgst!" hub Pieter mit gefurchter S tirn  
an. „Dn wirst Deinen Kopf aber nicht 
durchsetzen, sondern schon bei der nächsten 
Station  anssteigen «nd von dort nachhanse 
fahren!"

„M ein Vater wird mir verzeihen!" sagte 
Dirk leise und kämpfte verzweifelt, um nicht 
laut anfznschlnchzen. »Ich war nicht trotzig.

Ich konnte —  gewiß —  ich konnte nicht 
an d ers!"

„Wo der Wille da ist. sich in das M uß  
zu fügen, kann der Mensch anch leisten, w a -  
er soll," lautete die Antwort. „Gehorsam 
ist die erste Pflicht, die ein Vater von seinem 
Sohne zu verlangen hat!"

Dirks krampfhaft verschlungene Hände 
faltete» sich immer fester. „Ich will nicht 
mucksen, wenn mein Vater meinen Gehorsam 
strafen wird," versicherte er. „Nnr nicht 
wegschicken soll er mich —  nicht das —  
nicht d a s !"

Er kam nicht weiter. P an l «nd Andries 
ergriffen die Hände des V aters nnd bestürm­
ten diesen mit B itten. Auch die andern 
jungen Buren, die in dem Abtheil saßen, 
schloffen sich den Zwillingen an. Doch Pieter 
blieb unbewegt und beharrte bei seinem 
Ansspruche: „Der Junge steigt bei der näch­
sten S tation  aus!"

M it weitgeöffneten Augen, in angstvoller 
Spannung hatte Dirk dem hin und her der 
Bitten und Antworten gelauscht. Jetzt pfiff 
die Lokomotive, der Zug verringerte seine 
Schnelligkeit, und Dirk sagte sich, daß der 
schreckliche Augenblick immer naher rücke, wo 
er jede Hoffnung aufgeben mußte. Langsam 
breitete sich ein heißer Blntstrom über seine 
Wangen nud stieg bis in die S tirn  hinauf.

„Will mein Vater an den Jesusknaben 
denken, der seinen Eltern entwichen war und 
von ihnen im Tempel gefunden wurde!" bat 
er mit unsicherer Stim m e. Auf der Mutter 
Vorwnrf: Mein Sohn, warum hast Du
uns das gethan? hat er ihr geantwortet: 
Mnst ich nicht sein in dem, das meines 
V aiers ist!"



Auf den P h i l i p p i n e n  befürchten die 
Amerikaner neue Verwickelnngeu. General 
Chaffee hat telegraphirt, daß eine Expedition 
in das Land der Deselloros, der mohameda- 
nischen Einwohner von M indanao entsandt 
Worden sei, mit denen es den Amerikanern 
bisher gelungen w ar, freundschaftliche Be­
ziehungen zn unterhalten. Zweck der Expe­
dition sei, die M örder von amerikanischen 
Soldaten zu fangen und zn bestrafen. Die 
Nachricht ruft nach dem Londoner „Daily 
Telegraph" große Unruhe in den amtliche» 
Kreisen der Vereinigten S taa ten  hervor, die 
eine allgemeine Erhebung der M oros be­
fürchten. Die Z ahl der Kampffähigen auf 
der Inse l M indanao wird auf 400 000
geschätzt. .

Nach einer M eldung ans Newyork sind 
alle telegraphischen Verbindungen mit dem 
In n e rn  von K o l u m b i e n  unterbrochen. 
N ur mit Colou, Panam a und Buenaventura 
ist der telegraphische Verkehr offen.

Der oberste Gerichtshof von I l l i n o i s  
hat das Gesetz, durch welches die ausländi­
schen Versicherungsgesellschaften, die in Illino is  
thätig sind, mit 2 Prozent der Bcnttopramien 
besteuert werden, für nichtverfassnngsgemäß 
erklärt.

Deutsches Reich.
B erlin , 18. April 1902.

— Der Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm" 
Ulkt S r . M ajestät dem Kaiser nnd dem 
Kronprinzen an Bord wendete gestern Abend 
auf offener See auf der Höhe von Listerland 
und tra t die Rückfahrt nach Bremerhaven 
an. P rinz  Heinrich begab sich heute von 
Kiel nach Bremerhaven, wo er mit dem 
Kaiser zusammentrifft, um den am Sonn­
abend stattfindenden Schießversnchen auf dem 
Schießübuugsplatze Meppen beizuwohnen.

. Se.  Königl. Hoheit P rinz Eitel 
Friedrich begab sich heute V orm ittag in 
Vertretung S r .  M ajestät des Kaisers von 
Potsdam  zur Beisetzung der Gräfin zu 
Eulenbnrg, der M utter des Botschafters 
Fürsten zn Eulenbnrg, nach Liebenberg.

— Der Kaiser trifft am 27. d. M ts. zu 
zweitägigem Aufenthalt auf der W artburg 
ein; der Großherzog von Sachsen kommt 
schon am 20. dort an.

— Der Erbprinz Bernhard von Sachsen- 
Meiningen hat als Kommandeur des 6. 
Armeekorps gegen den Alkoholgenuß einen 
Befehl erlassen.

— Der Fürst und die Fürstin zu Schaum- 
burg-Lippe find anS Bnckeburg in Berlin 
eingetroffen.

— Der Reichskanzler G raf Bülow empfing 
heute den Abt von Maria-Laach F rhrn . v. 
Stotzingen.

— Der Kaiser sandte der Wittwe deS in 
Kassel verstorbenen Professors D r. Kius, der 
der Lehrer des Kaisers in den alten Sprachen 
am Kasseler Gymnasium gewesen w ar, das 
folgende Telegram m: „Tief bewegt spreche 
ick Ihnen  meine herzlichste Theilnahme ans. 
Ich werde meines treuen und bewährten 
Lehrers in Dankbarkeit stets mich erinnern. 
Wilhelm I. R."

— Dem Vorsitzenden des Vereins der 
Spiritusfabrikanten, v. Graß-Klamin, hat 
der Kaiser nach der „Dtsch. Tagesztg." 
folgendes Telegramm gesandt: „Admiral v. 
Tirpitz hat mir gemeldet, daß er infolge 
meiner M ittheilungen über die Fortschritte

Dirk zögerte fortzufahren. Niemand 
sprach ein W ort, niemand rührte sich, und 
nur das Rollen der Räder tönte von draußen 
herein. I »  dem Abtheil selbst aber w ar es 
ganz still; man hätte eine Stecknadel znr 
Erde fallen höre» können.

„Ich — ich kann mich nicht entschuldigen," 
begann Dirk von neuem, „aber eins will ich 
doch sagen — ich bin ein Bnreiisohn. M uß 
ich nicht da sein, wo mein Vaterland mich 
h iurnft?" E r sah auf, seine Wangen brann­
ten, die Augen strahlten.

Potgieter wischte sich verstohlen eine 
Thräne aus den alten Augen und sah P ieter 
an, der in sichtlichem Kampfe noch immer 
schwieg.

„M ein Sohn," wandte der Alte sich an 
Lafras, „ich spreche für Dirk und meine, Du 
mögest ihm vergeben, datz er ans den Ruf 
des Vaterlandes mehr hört, als auf das 
Verbot des V aters. Nimm ihn m it! Er­
wirb D ir sonst in allen Stücken ein gehor­
samer Sohn sein."

„Ja , das will ich, das will ich!" betheuerte 
der Knabe nnd drückte des Großvaters Hand.

D as W ort des alten Potgieters brachte 
dem Kampfe in PieterS Brust die Erlösung. 
E r richtete sich auf.

„Dirk," rief er hellen M uthes, und Liebe 
und Stolz klangen ans dem T one: „Du 
magst bei m ir bleibe», mein. S ohn!" Ein 
Zubelrnf antwortete ihn», und gleich darauf 
lag der Knabe in des V aters Armen nnd 
Wußte in überströmender Freude keine Worte 
zn finden.

(Fortsetzung folgt.)

der Spiritusm otoren ein der W erft Kiel ge­
höriges Fahrzeug auf Spiritnsbetrieb zur 
Probe einzurichten befohlen habe."

— Der frühere Präsident der Hamburger 
Handelskammer M arkns Wolf Hinrichsen ist 
in Hamburg in» Alter von 73 Jah ren  ge­
storben. E r gehörte dem norddentschen 
Reichstag von 1668 ab als nationalliberaler 
V ertreter für Hambnrg I  an.

— Professor Rudolf Virchow wird im 
Sommerhalbjahr seine Lehrthätigkeit «och 
nicht wieder aufnehmen, wie er soeben in 
einem lateinisch abgefaßten Anschlage am 
schwarzen B rett mittheilt.

— Daß D r. Lieber seinen Freunden über 
das ihm gemachte Angebot eines hohen 
Amtes M ittheilung gemacht hat, so schreibt 
die „Köln. Volksztg." steht fest. Daß er sich 
in einem Irrth u m  befunden habe, muß als 
ausgeschlossen betrachtet werden.

— Wanu die neue Rechtschreibung zur 
Einführung gelangen soll, diese Frage wird 
demnächst iin Bnndesrath znr Entscheidung 
kommen. Als Termin für die Behörden 
soll der 1. Jan u a r, für die Schulen der 
1. April 1903 in Aussicht genommen sei». 
Einzelne deutsche Bnndesregiernngen haben 
sich vorbehalten, Regelbnch und Wörter- 
verzeichniß in einer besonderen Fassung 
herauszugeben, natürlich ohne die Beschlüsse 
der Rechtschreibnngskouferenz abzuändern. 
So will, wie die „Berl. Neuest. Nachr." ans 
Bayern vernehmen, die dortige Regierung in 
ihrer Publikation auch die Frage der In te r ­
punktion behandeln. Zugleich befürwortet 
dieselbe, daß die mit alter Rechtschreibung 
gedruckten Bücher noch fünf Jah re  beibehalten 
werden dürfe»».

— F ü r die durch Wassersuoth bei den, 
jüngsten Unwetter Geschädigten ist außer 
den Stadtverordneten Rosenow und Genossen 
(frris. Vp.) nun auch die sozialdemokratische 
Fraktion der Stadtverordnetenversammlung 
mit den» dringlichen Antrag hervorgetreten, 
den M agistrat um Bereitstellung von M itteln 
z» ersuchen. D er Zweigvereiu Berlin des 
vaterländischen Franenvereins erläßt für die 
Geschädigten einen Aufruf.

— Eine agrarische Gründung ist unter 
den» Name» „Getreidemarkt, Gen. ur. b. H .". 
am 15. April in das Handelsregister des 
Amtsgerichts Berlin eingetragen worden. 
DaS Stam m kapital der Gesellschaft beträgt 
122000 Mk. Die Geschäftsführer sind D r. 
Nösicke, der Vorsitzende des Bundes der 
Landwirthe, Professor Rnhland-Berlin und 
noch zwei andere Herren von» Bunde. Der 
Gegenstand des Unternehmens ist erstens 
Gründung einer Zeitung, welche die Bildung 
der Getreidepreise nnd der Preise aller 
sonstigen landwirthschaftlichen Produkte nnd 
alle damit zusammenhängenden Fragen auf­
zuklären hat, 2. weitere Maßnahmen znr 
Regnlirnng der Getreidepreise.

— D er Volksschnllehrer Johannes Rei- 
nelt aus Neisse, welcher unter den» Pseudo­
nym Philo von» Walde als Dichter und 
schlesischer Dialektschriftsteller weit über die 
Grenzen seiner Heimatprovinz hinaus rühm­
lichst bekannt ist, wurde auf einstimmigeu 
Beschluß der B reslauer Schnldeputation unter 
Erlaß der sonst vorgeschriebene» Lehrprobe, 
lediglich aufgrund seiner Zeugnisse, als 
katholischer Lehrer nach B reslau berufen.

— Die „Berl. Polit. Nachr." schreiben: 
Obwohl die Erfahrungen, welche mit den 
beiden im Ja h re  1900 von Jnvalidenver- 
sichernngsanstalten errichteten Znvalideu- 
häuser» gewacht sind, als sehr günstig be­
zeichnet werden müssen» schreitet die Neuer­
richtung von Jnvalidenhänsern auf Kosten der 
Versicherungsanstalten «ur sehr langsam fort. 
Der Grnud liegt offenbar darin, daß auch 
bei der bescheidensten Einrichtung solcher An­
stalten der Aufwand für eine» Pflegling in 
einem Jnvalidenhanse den Jahresbetrag  der 
Rente ganz erheblich übersteigt. N ur eine 
Versicherungsanstalt hat in» Jah re  1901 ein 
neu errichtetes Jnvalidenhans in Betrieb ge­
nommen. Einige andere Versicherungsan­
stalten haben Rentenempfänger in bereits 
bestehenden Anstalten, Stifte» oder Kranken­
häusern unterzubringen gesucht.

— Der deutsche Fleischerverband hat in 
Voriger Woche einen Delegirtentag in Fnlda 
abgehalten. E tw a 120 Innungen waren 
vertreten Der Vorstand wurde beauftragt, 
beim Reichstag N"d Bnndesrath vorstellig zu 
werde», daß die indirekten Kommnnalabgaben 
anf Fleisch nud Erzeugnisse aus Fleisch bei 
der Einführung des neuen Zolltarifs ,» 
Wegfall kommen möchten, und zwar durch 
Reichsgesetzgcbnng. Der Zeirtrnmsabgeord- 
nete Herold hatte sei» Fernbleiben von» 
Delegirtentag entschuldigt mit dem Bemerken: 
„So nothwendig der Schutz der heimischen 
Produktion dnrch Schutzzölle sei, dürfe der­
selbe doch nicht zn eiuer Finanzsteuer auf s 
N ahrnnasm ittel verwendet werden."

— Ein Konsortium, bestehend aus der 
Direktion der Diskontogesellschaft «ud der 
deutsche» Bank zn Berlin hat eine Anleihe 
von 42 000 000 M ark 3>/,prozentige Eisen­

bahnschuldverschreibungen der großherzoglich 
badischen Eisenbahnschnldentilgnngskasse, nn- 
kündbar bis zum I. April 1910, übernommen 
und wird dieselbe voraussichtlich an» 22. oder 
23. April er. znr Subskription stellen.

— Die deutsche überseeische Answande- 
rung im M ärz d. J s .  betrug 2636 Köpfe, 
gegen 1891 im M ärz 1901. Aus deutschen 
Häfen wurden neben 2087 deutschen Ans- 
wanderern noch 29441 Angehörige fremder 
S taa ten  befördert.

Hambnrg, 16. April. Der „Hamburgische 
Korrespondent" meldet: Auf das Huldigungs- 
telegramm des ostasiatischen Vereins ist an 
den Vorsitzenden des Vereins C. Jllies von 
S r . M ajestät dem Kaiser folgendes Telegramm 
eingegangen: „F ür die dnrch Ih re  Ver­
mittelung zn M einer Kenntniß gebrachten 
treuen, w ahrhaft vaterländischen Gesinnungen 
bitte Ich, den betheiligten Herren des ost­
asiatischen Vereins Meinen Kaiserlichen Dank 
zn übermitteln. Ich hoffe und wünsche, daß 
die Thätigkeit Ih re s  Vereins auch fernerhin 
dazu beitragen möge, das Verständniß für 
die Anfgaben, die Ich M einer Politik gestellt 
habe, in weiteren Kreisen des deutschen Volkes 
zn verbreiten. Wilhelm I. R."

Hamburg, 16. April. Die Bürgerschaft 
lehnte das Entlassnngsgesuch des Präsidenten 
Hinrichsen ab, genehmigte dagegen das Ent- 
lassnngsgesnch des 2. Vizepräsidenten. Hin- 
richsen erklärte hierauf, daß er sein Ent- 
lassnngsgesnch zurückziehe.

Bremen, 17. April. Die deutsche Landes- 
grnppe der internationalen kriminalistischen 
Bereinigung tag t heute und morgen hier. 
D as Neichsjustizamt und znm erstenmale 
auch das Reichsmarineamt hatten V ertreter 
entsandt. Geheimer Oberregierungsrath von 
Tischendorff theilte mit, daß die Revision 
des Strafgesetzbuchs von» Reichsjnstizamt in 
Allgriff genommen sei.

Bremen, 18. April. Auf der W erft der 
Aktiengesellschaft „Weser" findet am 22. 
April der Stapellauf des kleinen Kreuzers 
8  statt. P rinz und Prinzessin Friedrich 
Karl von Hessen, welche letztere in» Auftrage 
des Kaisers die Taufe vollzieht, sowie S ta a ts ­
sekretär von Tirpitz nehmen an dem Stapel- 
lauf theil.

Darmstadt, 18. April. Der Großherzog 
ist heute Nachmittag nach I ta lien  abgereist.

Metz, 14. April. Die französische Zei­
tung „Le Messt»»" meldet aus Dieuze die 
weitere Verhaftung von vier Arbeitern, dar­
unter einem Ita liener, wegen Entwendung 
von P länen der im Ban begriffenen F orts . 
Im  ganzen sind bis jetzt demnach sechs 
Personen in die Sache, über die bisher tiefes 
Schweigen beobachtet wurde, verwickelt.

Ausland.
P ari« , 17. April. Der König Franz de 

Assis», vormals Gemahl der Königin Jsa- 
bella von Spanien, ist gestorben. (Franz de 
Assist w ar geboren am 13. M ai 1822 als 
Sohn des Jnfanten  Franz de Paula. 
Körperlich und geistig schwächlich wurde er 
1846 Gemahl der Königin Jsabella und lebte 
nach deren Vertreibung (1868) von dieser 
getrennt in stiller Zurückgezogenheit.)

Wien, 17. April. Se. Majestät ver­
deutsche Kaiser hat den M ilitärattachS bei 
der hiesige», deutschen Botschaft v. Bülow 
beauftragt, ihn bei den» heute stattfindende» 
Leichenbegängniß des Gardekapitäns Grafen 
Palffy zn vertreten und in» Namen S r . 
M ajestät einen Kranz auf den S a rg  des
Verstorbenen niederzulegen.

W ien, 17. Apr»l. Der Leichenfeier für 
den verstorbenen Gardekapitän Grafen Palffy, 
weiche hente Nachmittag veranstaltet wurde, 
wohnten der Kaiser, der M ilitärattache der 
deutschen Botschaft von Bülow, welcher im 
Anftrage des deutschen Kaisers einen. Kranz 
auf den S arg  niederlegte, ferner d»e Erz­
herzoge, die oberste» Hof- und Staatsw nrden- 
träger bei. Die Leiche wird znr Beisetzung

D --  !>>,.->>-U°»°,°
Zentralbnrean der Pressevereine tra t hente 
hier zusammen. Deutschland w ar durch 
Schweißer und Dr. Osterrieth ans Berlin, 
Oesterreich durch Singer-Wien vertreten. 
Ministerpräsident Dr. Kuyper empfing heilte 
sämmtliche Mitglieder des B ureaus; er 
erinnerte sie an seine eigene journalistische 
Thätigkeit und lud sie für morgen zum D i­
ner ein.

Sonthamptou, 18. April. Die Kaiseryacht 
„Meteor" ist anf dein Solent eingetroffen und 
ging znm Zwecke der Ausschmückung und 
Fertigstellung ihrer inneren Einrichtung in 
das hiesige Dock __________ .______

Zu den Unruhen in Belgien.
Am Freitag nahm die belgische R e p r ä -  

e n t a u t e n k a i n  m e r  die Berathung über 
die Revision der Verfassung wieder auf. 
Sineets (Soz.) sag t: „M an darf sich keinen 
Illusionen »»ehr hingeben. S ie  sind bereit, 
60 000 M aun gegen ihre Brüder zu hetze»; 
aber S ie  werden nicht alle todten nnd es

werden von uns viele zu»,» wetteren Widerstand 
übrig bleiben. D a die Regierung nicht ge­
willt ist, dem Könige anznrathen, seine Pflicht 
zn thun, werden w ir beschwören und ihn 
bitten, einzugreifen; er möge ein W ort 
sagen, nnd der Friede werde wiederherge­
stellt sein." Nach ,vetteren Ausführungen 
verschiedener anderer Redner wird der A n ­
t r a g  a u f R e v i s i o n  d e r B e r f a s f n n g  
mit 84 gegen 64 Stim men a b g e l e h n t .

Donnerstag wurden in Brüssel zwei große 
Volksversammlungen abgehalten, in denen 
Vandervelde und andere sozialistische P a rte i­
führer spräche»». I n  der S tad t, die wieder 
ihr gewöhnliches Aussehen zeigte, herrschte 
völlige Ruhe.

Der G eneralrath -e r  Arbeiterpartei, der 
Freitag V orm ittag in Anwesenheit aller 
sozialistischen Deputirten znr Berathung zu­
sammentrat, beschloß einstimmig, den A u s -  
s t a n d  nnter Anwendung friedlicher M ittel 
f o r t z u s e t z e n .  — Vier Theilnehmer der 
Straßenknndgebnngen, die wegen Beamten- 
beleidigung und Widerstand gegen die S ta a ts ­
gewalt verhaftet waren, wurden F reitag  zn 
15 Tagen Gefängniß und 25 Franks Geld­
strafe verurtheilt.

P r o v i n z i a l i m l l i r i l l i t e t t .
«Schönste, 17. April. (Schnlsparkasien.) Die 

Stodtschuldeputation hat beschlossen, bei den 
hiesigen beiden Volksschulen Schnlsparkasfen nach 
belgisch-französischem System einzurichten.

e Gollub, 18. April. (Bernrtheiliing. Personal» 
notiz.) Der Arbeiter Felix Araszewski. welcher 
der Bcsitzerfran Niedzielski aus Millszewo ir 
Rußland ihren Grenzlegitiinationsschei» gewalt­
sam abnahm nnd mir gegen Zahlung von 2V 
Kopeken ziiriickgab, wurde wegen Nöthign»»» zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Herr Lehrer 
Zawodziilski ist z»»n 1. Mai von Galsdorf nach 
Botschin (Kr. Culm) versetzt.

«Briefen. 18. April. (Schwerer Unfall. Nernst'sche 
Gliihlichtbnnen.) Dem bei Chanffeebante»» be­
schäftigten Arbeiter Jakob Krnszinski aus Mitt« 
Walde fiel hente. als er bei dem Ablade» voi» 
Kipplownes anf den» Lanptbahnhofe thätig war 
ein Lowrh mit solcher Wucht auf den rechten Fuß 
daß die Hälfte des Fußes mit den» zugehörige« 
Stiefeltheil glatt abgetrennt wurde. Der Ver­
unglückte wnrdc in das JohanniterkreiskrankenhanS 
gebracht. — I n  den a» das hiesige Elektrizitäts- 
werk angeschlossenen Gafthöfen nnd Privat- 
Wohnungen ist in letzter Zeit zum große» Theil 
die Verwendung von Nenift'fchen Glühlichtbirnrn 
eingeführt worden. Dieselben habe» vor den ge­
wöhnlichen Birnen den Vorzug »veit gröberer Lichd 
stärke bei geringerem Elektrizltätsverbranch. stnl 
aber reckt kostspielig; auch macht es sich störend 
bemerkbar, daß das Licht erst 1 bis IV» Minuten 
nach Einschaltung des elektrischen Strom s auf­
flammt. Der Erfinder Nernst ist i» Briesen ge­
bore».

t Aus der Culmer Siadtniederung, 18. April 
( In  der letzten Sitzung dkS landwirtbiehaftlichev 
Vereins Vodmitz-Ln»»»,) berichtete der Schrift- 
sichrer über den Stand der Eisenbahuangelegen- 
heit. Ein Vorstandsmitglied hat mit dem Abae- 
ordneten Herrn Kittler-Thor», Rücksprache ge­
nommen. der bereits bei Verhandlung über d»e 
Kleinbahnvorlage für die Weitersiihnmg der Bahn 
Unislalv Cnlm bis Mischte warm eingetreten 
und auch zugesagt hat. bei Besprechung der an 
de» Landtag gerichtete» Petitwn für das Elfen« 
bahnprojekt einzntreten. Der Vorstand wurde 
beanftiagt, dem Herr» Abgeordnete» de» Dank 
des Bercins für das Emtreten für die Interessen 
der Niederttnasbewohiier anSzusprechen. Es wurde 
eine Kommssto». bestehend ans dem Vorsitzenden 
Herrn Kiieis-Schöiieich und de» Herr» Tappe» 
Gr.'Lnnau und Wodke-Neiiguch, gewählt, welche 
beim Herrn Landratb »>» der Eisenbahnangelegen- 
heil vorstellig werden wird. Herr Moll. Vertreter 
der Melassefnttersabnk von Rabe-Da»zig. sprach 
alsdann über Melassefntter. Die in Nieder-AuS- 
inaak statlomrte Vlehwaag. wird znm Herrn Deich- 
hauptmann Lippke-Podwitz verlegt.

* Aus dem Kreise Löbau. 18. April. (Weidenatt 
königl Domäne.) Serr Gutsbesitzer Frowerk bat 
sei», Gut Weideuan als kömgliche Domäne Ver­
kauft Wie verlautet, bleibt Herr F. als königl. 
Domäneupächter weiter anf dein Gute.

Marienburg, 18. April. (Die feierliche Eil»- 
nihrnng des neuen Bürgermeisters) Uliserer 
Stadt. Herrn Born. fand heute Nachmittag statt. 
Es waren dre königliche», und Kirchen- und Schick- 
behörde» anwesend. Der Stadtverordnetenvorstehec 
Herr Zanke eröffnete dir Sitzung und ertheilte 
dem Herrn Regiernngskoinniisiar Landrath Frei- 
Herrn T e u f s t  v. P i l s ach  das Wort zur Ein­
führung. Derseibe sagte z» Herrn Born gewandtr 
Sie haben den Staatsdienst verlasse», einer der 
schönste» und größte» Städte »Iliseres Vaterlandes, 
einer Großstadt den Rucke» gekehrt und kommen 
z» uns. «m die Leitung der Stadt zu übernehme», 
das ist innerer Trieb und Selbstbewußtsein. Mag 
nun Einigkeit herrschen, möge» Sie die Eintracht 
hüten, Pflegen und beschütze». Sie sind einstimmig 
gewählt, das beweist, daß Ihnen Vertraue» ent­
gegengebracht wird. Herr Stadtverordnete»»»»^« 
steher Z a n k e  begrüßte dann den Herrn Bürger­
meister Born namens der Stadtverordnete». 
Derselbe betonte, daß seiner große Aufgaben, »vie 
Wasserleitung, Schlachthaus, Kanalisation usw. 
warten. E r habe in den Magistratsmitgliedern 
erfahrene n»d bewährte Bürger der S tad t «»»- 
werde er arbeitswillige, arbeitsthatige und ar- 
beitsfreudige Mitglieder haben, wen» er mit 
ihnen in Einigkeit lebt. Auch die Beamten »verbell 
arbeitssrendig sei», wen» sie einen rechtdenkende»» 
Vorgesetzten haben. Es sind in der letzten Zeit 
mehrfach Maßregelungen vorgekommen. Hoffent­
lich wird sich dies beseitige» lassen >»nd Sie werde»» 
ein tüchtiges nnd arbeitsfrrndigeS Bramtenpersonal 
sich heranziehe».

Danzig. 18. April. (Generalleutnant v. Braun- 
schweig) ist gestern Abend aus Posen hierher znrim" 
gekehrt und hat »»„»mehr im Generalkommando 
Wohnung genommen.

Pose». 16 April. (Wahl ZNM engern AnsschuA 
der Posener Landschaft.) Am vergangenen Som^ 
abend fand hier für die Kreise Pos-..'Weft. P W
Oft. S am terund  B irnbanm  die W ahl-um  eng-^
Airsschrrffe der Posener Landschaft statt, v



>2? ^dem aim -Secheini. der bekannte Führer 
^^nm arkenvereins. der dem enliern Nnsschusse 
6k̂ .>>>ne Zeit angehört hat» wurde nicht wieder­
gewählt; au seiner Stelle wurde vielmehr ein­
stimmig Herr Landschaftsrath von Tempelhosf auf 
Dombrowka aewnvie_________________

Kwsigk-Prozctz.
^  ^ G u n i b i u » en. 18. April.

-  Nachmittags wird mit der Vernehmung des 
«»geklagten M ä r t e n  fortgefahren. Dieser er- 
U 'llt auf Befragen des Oberkriegsgerichtsraths 
Scheer, daß er im Jahre 1896 freiwillig einge­
treten. im Januar 1899 znn, Gefreiten, in, Oktober 
desselben Jahres znn» Unteroffizier befördert »nd 
von, November 1899 bis Januar 1900 von, R itt­
meister Krosigk auf die Telegraphenschnle nach 
Merlin gesandt worden fei. Im  Oktober 1900 
habe er als jüngster Unteroffizier eine Rekrnten- 
abtheilnng zur Ansbilduiig erhalten. Diese habe 
kr i», Dezember vorgestellt und das beste Zeugniß 
bekommen. Zu Weihnachten habe er auch dafür 
den längsten Urlaub erhalten. E r sei allerdings 
am 19. und 21. Januar vom Rittmeister v. Krosigk 
heftig getadelt worden, weil er das Remontepferd 
-Jstdor" nicht reiten konnte. Der Rittmeister sei 
aber nicht aufgeregt gewesen. Es wird daraus 
eine eingehende Ortsbefichtigung vorgenommen. 
Auf die Frage des Oberkriegsgerichtsraths Scheer, 
weshalb er Drückeberger abfange» wollte, da es 
sich doch herausstellen konnte, daß er selbst Drücke­
berger war, bemerkt der Angeklagte Märten: Es 
Mar ja fraglich, ob ich Anzeige gemacht hätte. Um 
? abends wird die Verhandlung auf Sonn- 
abeud Vormittag 9 Uhr vertaat.

Lokalnachrichte».
. -  , M i I I t - - , , « , N D u ! . '  
spektenr der F ußartille rie . Exzellenz K a lb en : 
von Reib-nfiein. zur J..sp^iru..^g i7  L h k rn  - i . "  
derselbe w ird  voraussichtlich auch „och Sonntag 
hier verweilen.

Zur Besichtigung des Trnppenfeldgeräths ist 
verr Oberstleutnant Hübe. Traindepotdirektor.hier 
eingetroffen und hat in, Hotel «Schwarzer Adler" 

.aenommei,. Die Besichtigung dauert bis 
»Um 22. April.
». ^ " / P e r s o n a l i e n . )  Der OSerreglerniigsrath 

Basse in Marienwerder ist der königliche» Re- 
alerung z u  Hildesheim überwiese» Nild ihm die 
MNe als Oberregier,lngsrath beim Regierungs- 
k»nstde„tel» mit der Befugniß der Stellvertretung 
Melken übertrage» worden. Außerdem ist der- 

mit der Wahrnehmung der Geschäfte des 
d./'lnnten der Kirchen- und Schnlabtheilung bei 
D°- ^nannte» Regiernng beauftragt worden. — 
La,,b?°?iernngsafiessor Kreidet in Konitz ist z»m 
n»,.o>vth ernannt und demselben das Landraths- 

^>n Kreise Konitz übertragen worden.
Ot>v^* Eisenbahnbau- und Betriebslnspektor 
bah,,Ä"."L'. bisher in Grandenz. ist znr Eisen- 

— ^Finspektioii in Danzig versetzt. 
b o s t a M " / v o n  d er Post.) Dcr Ober-
das Examen^üm Hi-Ngen Stadtpostamt hat -  ^um Postsekretar bestanden.
Dem Rechm„wtz'!.kv- '« ^ b . i  der Eisenbahn.) 
die Geschäfte d̂ es B > i > ^ , i »  Danzig find

b e " L  » L N

,N , s  Mkarienbnrg znm Lndenieister.

. — ( E i n e  14 t ä g i g e  La  » d w e h r ü b l i i i g )  
Werden in der Zeit vom 4. Ju n i bis 17. Jun i d. I .  
u 'm  9. westpr. Infanterieregiment Nr. 176 14 
keilt E z ie re  «nd 120 Mann der Landwehr ab- 
. Uten. welche fich aus den Landweht bezirke» Gran- 
W  und Danzig zusammensetzen. Z u r  Einzikhnng

^evttn^en herangezogen werden können und dann 
wiche Leute, welche noch keine Landwehr-übung 
gemacht oder erst einmal im Landwehrverhältuiß 
geübt haben. Landwehrmannschaften, die infolge 
eigenen Verschuldens mit den anderen Uebnngs- 
mannschaften nicht zürn Tnrppentheil rechtzeitig 
abgesandt werden können, werden über die fest- 
«eichte Zeit zur Ableistung der Uebung zurück- 
behalten werde». Außer den aus den, Beurlaubten- 
stände eingezogene» Offiziere »nd Unteroffiziere» 
werde» icder Kompagnie auch Offiziere nnd Unter­
offiziere des aktiven Dienststandes zugetheilt werden, 
w I f  ^  M  * b P I a  tz.) Freitag Nachmittag 
ar.in" ? Kompagnie des Riede, schlefischen Fnß- 
troft-^^regiments Nr. 5 aus Posen hier einge- 
KleN 'UUl die auf dem Scki.ßplatz befindliche 
find "H" fertigzustellen. Die Mannschaften 

" w den Baracken untergebracht, 
d , . ? " , ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c h n l -  
»zci.Ei».) Die Jahresversammlung findet am 
Di.Mnuttwoch den 21. M ai in S tuttgart statt. 

Festoidinmg ist folgende: Dienstag den 20. 
»ach zwanglose», Essen der bis dahin ein- 

x"roffk,,en Gäste im Hotel Marqnardt und nach 
»in 4 Uhr beginnende» ersten Sitzung des 

arük etertagcs findet nm 8 Uhr abends die Be- 
zv,?.»»a der Gäste im „Stadtgarten" statt. 
d»>'r«!»och den 21. Mai nm 9 Uhr vormittags 
La,,?»"»elu sich hie stimmberechtigte» Vertreter der 
Sik>« ^ b ä iid e  und Ortsgruppen znr zweiten 
Ei?»»S der Vertrete» tages. Zi« diese» beide» 
KiUik?«?"' die im Mozartsaal der Liederhalle 
Lg,,!»»oe». ergehen gesonderte Einladungen an die 
W.,,,^verbände und Ortsgruppe». 2 Uhr mittags: 
nk>.,,v1^H«itliches Festessen in dcrLiederhalle. 7'/, 
ha», ^'.bauvtersailimlniig in» Festsaal der Liedcr- 
Ber-iü,»^ skestgrnß von Profkffor O. Güntter. 2. 
des Vorsitzenden über die Verhältnisse
kelt A(h«>»s im Anslande n»d die Thätig- 
Z 'rtreä.?e»ei«s. sowie über die Beschlüsse des 
k'Ared,,»^«es. 3. Festrede. Name und Thema des 

werde» durch die VerrinSzeitschrift 
l,2«zez «sieben werde». 4. Vortrüge des Lieder­kies e r ? m r r v c n .  -vvrrruge vcs Clever-
Uh^Ä»«»onlie>stag den 22. M ai: Gemeinschaft- 

kriih"»ug „gch den» Lichtenstein. Abfahrt 9
Tkn
ändert?? rchs^?r iolvof t  von  P e u f a »  nach 
ab von, 20. Ap. il ab folgenden ver-

^v°r»  : ah Pe„sa„ 6°, ab Roßgarten 7°.

ist, daß der Neubau in der Coppernikusstraße. 
durch den die bekannte Verkehrsenge beseitigt 
werde» soll, schon seit Monate» gänzlich darnieder- 
liegt und „Nil selbst ei» mit der Dauer der Zeit 
immer nnangenchmer empfundenes Verkehrshinder- 
niß bildet. Der Stillstand des Neubaues hat 
seinen Grund darin, daß der Unternehmer sich in 
Zahlungsschwierigkeiten befinden soll. Die Be­
hörde wird die Stockung des Baues dort aber 
nicht noch länger mitanschen können.

— (Die En t wi c k e l u n g  MockerS) schreitet 
rüstig vorwärts. Erst gestern habe» wir berichtet, 
daß Herr Arthur Leeb aus Thon, in Mocker eine 
Seifenfabrik errichte» wird. heute erfahren wir, daß 
auch Herr Baumeister Uebrick seine auf der Brom- 
bc> ger Vorstadt gelegene Zementwaarenfabrik nach 
Mocker verlegt nnd zwar i» die Nähe des Bahn- 
hoses Mocker. Diesen beiden Fabriketabliflemeuts 
werden »och andere Thorner indnstrielle Unter­
nehmungen folgen, denen es in der Stadt an der 
räumliche» Aiisdehniiiig fehlt, oder denen aus 
irgendwelchen Gründen der Baiikonsens nicht er­
theilt wird. Es ist klar. daß die Ausführung der 
große» kommunalen Projekte, wie Wasserleitung, 
Gasanstalt rc. in Mocker die Zunahme der 
industrielle» Niederlassungen dortselbst begünstige» 
wird. Nicht minder wichtig ist die günstige Lage 
der Bah» für die Fabrikbetriebe. Werden erst die 
Leibitscher nnd die Cnlm-U»islawer Bahn neben 
der Marienbmger »nd der Jnsterbnrger Bah» in 
Mocker ihre» Verciiiigniigspuukt habe», so werden 
daraus den Fabrikanlagen noch größere Vortheile 
erwachsen. Der Eisenbahnstskus wird gut daran 
thun, bald anf den Ankaus des ganze» Terrains 
sür den nenen resp. erweiterten Bahnhof bedacht 
zu nehme», damit ihm nicht später Schwierigkeiten 
entstehen. Die Neigung znr Ablehnung, die. wie das 
bei großen Nenernngeu ja immer der Fall, gegen­
über den »eil«» kommunalen Projekte» MockerS 
bei einem Theile der Mockeraner herrscht, wird 
Verschwinden, wen» »na» sehen wird, wie Mocker 
infolge der Anlage gewerblicher »nd indnstrieller 
Unternehmungen in seinem ganzen Gedeihen ge­
winne» wird. Vor 20 Jahren ging in Thor» der 
Zng nach Westen n»d es entstand damals die vor­
nehme Brombe, ger Villenvorstadt. Bei ihrer ganzen 
Lage wird diese aucii weiter bleiben, was sie ist: 
der schöne ruhige Stadtthell Thorns, der mit 
seinen Wäldchen »ach allen Seite» zur Erholung wie 
geschaffen ist. Jetzt sehe» wir einen neuen Zug der 
Entwickelnng »nd diesmal geht er nach Norden, 
nach Mocker. das berufen erscheint, der Vorort zu 
werden, in dem sich die industrielle Thätigkeit und 
der eigentliche Güterbahnverkchr auch für Thor« 
konzentrirt. Eine Berbindnngsstraße von Thor» 
»ach dem Bahnhof Mocker geht heute schon durch 
die gepflasterte Spritstraße und wenn es nöthig 
wird. beabsichtigt Mocker auch noch eine zweite 
Verbinduiigsftraße durch die Feldstraße herzustellen. 
Da Thor» wirthschaftlich immer seinen Nutzen 
von Mocker haben wird, hat Thorn keinen Grund, 
den» Nachbarorte denAnfschwuug zn neide», sondern 
auch vom Gesammtftandpunkte der eigenen In te »  
essen wird man es in Thor» begrüßen können, wen» 
sich Mocker nach so langem Dariiiedei liegen „ni, 
zu einem blühenden Gemeinwesen erhebt.

— (Gewerbl i ches . )  Es wird uns mitge­
theilt, daß die mech. Schuhfabrik mit Dampfbetrie 
Kommandit-Gesellschaft Max Tack in Stransburg 
auch am hiesigen Platze eine Niederlage ihrer 
Schuhwaareu errichte» und wie au allen übrigen 
Plätzen in Deutschland auch hier zu den i» der 
Fabrik abgestempelten Preisen verkaufe» wird. 
Nähere» soll in knrzem durch Inserate bekannt 
gegeben »verden.
. — ( I n  u n n g s v e r s a n i m l n n  g.) Die Bäcker- 
iiinuiig für S tadt und Kreis Thor» hielt an, 
Donnerstag anf der Herberge der vereinigten 
Innungen das Aprilqnartal ab. Es wurde» 3 
Ansgeiernte freigesprochen und 18 Lehrlinge ein­
geschrieben. eine Anzahl wie sie noch niemals zn 
verzeichnen war. Ein Meister wurde in die 
Jniinng aufgenommen. Von dem Vorstände hatte 
das zweite Drittel auszuscheiden; das Los traf 
den stellvertretenden Obermeister Herrn Lcwinsohu 
»nd den Priisniigsineifter Herr» Wohlfeil. Beide 
wurden wiedcrgrwählt. Ein geineinsames Abend­brot beschloß das Quartal.

—. (De r  T u r n v e r e i n )  unternlinint n», 
morgigen Sonntag eine Lnrnfahrt nach Cnlnisee.

— ( Ga s t s p i e l  d e s B r o m  b e r g e  r S t a b  t- 
t h e a t e r e n s e n ,  b les.) Die drei Stücke, welche für 
die Vorstellungen am Sonnabend, Sonntag „ Mon­
tag gewäht sind, geben eine erschöpfende Vorführung 
des ganzen heiter» Genres. Der „Wohlthäter" von 
L'Aronge ist ei» Volksstnck im guten, nicht sozial 
verzerrteil Sinne. Es vereinigt ein glückliches 
Gemisch von Ernst nnd Scherz, von Rührung und 
Heiterkeit, von Weinen und Lache». Das zweite: 
„Die ZwilUngsschwester" von Ludwig Fiilda, dem 
Dichter des „Talisman", ist ei» heiteres Lustspiel 
in klingenden Versen mit originellen Figuren, 
ganz in die Sonne italienischer Renaissance getaucht. 
Der Kampf einer liebenden Fra» „m den i» 
Gleichgiltigkeit nnd Abneigung versinkenden 
Gatten. Das interessante Mittel, dessen sie sich 
znm Erfolg bedient, soll nicht verrathe» werden; 
die Ungewißheit erhöht den Reiz. Das dritte 
Stück „Lustige Ehemänner" von Stein nnd Lipp- 
schiitz führt nns wieder nach Berlin und die 
Gegenwart zurück. Ein guter lustiger Schwank, 
nichts französisches, nichts rohes, nichts unsittliches 
»nd doch . . . znm Todtlachcn! Man darf mit 
Spannn»» den drei genußreichen Vorstellungen 
entgegensehe».

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen-  
hans . )  Auf die am Sonntag, Montag und 
Dienstag im Schühenhanse stattfindende» Vor­
stellungen des Danziger Wilhelinthcaterensembles 
weisen wir nochmals hin.

— ( D a s  ers te G a r t e , « P r o m e n a d e n -  
konzer t )  ist für den morgigen Sonntag im 
Ziegeleipark angesetzt. Hoffentlich erfreut es sich 
der Gunst der Witterung.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen M ittag zwischen 12 n„d 1 Uhr mittags 
auf dem altstädtlschen Markte von der Kapelle 
des Pionierbataillons Nr. 17 gegeben.

— t Ne n e r  Feri i sprechai ischlnß. )  Unter 
Nummer 307 ist die Firma Tankt, nnd Mrvcz- 
kowski Allst. Markt 21 an das städtische Fern­
sprechnetz angeschlossen.

— (Ein  Unglücks  fal l )  ereignete sich gestern 
Abend anf dem Neubau des Verwaltniigsgebändes 
der Gasanstalt. I n  der siebente» Stunde stürzte 
der Maurergeselle Ludwig Knczkowski, der im 
Innern des Banes mit Abputze» beschäftigt war. 
wahrscheinlich infolge eines Fehltritts von, Ge­
rüst. Der Bernuglückte erlitt einen Armbrnch und 
mehrere andere Verletzungen, sodatz er in das 
städtische Krankenhans mifgenommrn werden mutzte.

— ( Di ebs t ah l  und  Sachbeschädigung. )  
Am Hanseingange zu den Dienstwohnungen im 
hiesigen BetriebSiiisPektionsgebande am S tadt­
bahnhof wurden die werthvollen Thürdrücker von 
'innen und außen abgedreht »nd entwendet. (Vor 
dem Ankauf sei gewarnt!) Ferner wurde in dem­
selben Gebäude von einer Stubenthürklinke ein 
Friihstücksbentel mit Backwaare» gestohlen.

— (Tascheudiebstähle. )  I »  einem hiesigen 
Geschäftslokal in der Breitestraße wurde einem 
Dienstmädchen aus Thorn beim Handeln von 
Waare» ein in einem Taschentuch eingeknüpfter 
Betrag von 13 Mk. anS der Rocktasche von einer 
nicht ermittelte» Person entwendet. Das arme 
Mädchen, das seinen Dienst wechselte, ist nm seine 
Ersparnisse gekommen. — Anf dem gestrigen 
Wochenmarkte wurde einem hiesige» Dienstmädchen 
ein Portemonnaie mit 3 Mk. In h a lt entwendet. 
Auch in diesem Falle ist der Dieb nicht ennittelt.

— ( M i t  e i n e m schönen T i l s i t e r  Käse) 
von 6 Pfund Schwere, den er beim Abrännien- 
helfen unter seinen Mantel praktizirt hatte, wollte 
der Arbeiter Paprowski ans Mocker gestern 
M ittag anf den« Neustädtischen Markte heimlich 
verschwinde». Ei» Beamter hatte aber bald das 
Wohlriechende Objekt nnter seiner schützenden Hülle 
entdeckt und brachte den Käseliebhaber znr Poli­
zei. Nachdem ihm der schmackhafte Tilsiter abge­
nommen und sein Name diktirt war» konnte sich 
der so jäh um seinen Leckerbissen gebrachte wieder 
entfernen Eine Anklage wegen Mundraubes wird 
die Folge sei».

— ( D r e i g e f e s s e l t e V e r b r e c h e r )  wurden 
vorgestern von einem Gendarmen in das hiesige 
Gcrichtsgcfängiiiß transportirt. Die Gefangene» 
find 3 Arbeiter ans Leibitsch. die an einem Mäd­
chen Nothzucht verübt haben.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wasserfiand der 
Weichsel bei Thor» am 19. April früh 2.60 Mir. 
über o.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaus heute IM  M ir. (gegen 1,75 Mir. 
gestern).

Angekommen Dampfer „Genitiv". Kpt. Görgens. 
mit 500 Ztr. div. Gütern von Bromberg nach 
Thor«, Dampfer „Thorn". Kpt. Witt. mit 1500 Ztr. 
div. Güter» und 4 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Thorn, ferner die Kähne der 
Schiffer I .  Hinze mit 400, I .  Kornowski mit 1600 
Ztr. div. Gütern von Danzig »ach Thor». D. Linz 
mit 32U0 n»d A. Witt mit 1700 Ztr. div. Güter» 
vo» Danzig nach Warschau. Abgefahren die Kähne 
der Schiffer A. Koslowski mit 3000, C. ZlotowSki 
mit 4800. M. Jab s  mit 2400 und F Jestorski mit 
5400 Ztr. Rohzucker von Thor» nach Danzig.

Eingesandt.
(F ü r  diesen T h e i l  übe rn im m t  die Schrif t le i tnng n u r  die 

Prehgesetzltche Verantwortl ichkeit .)
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Ueber Ja h r  »nd Tag hört man nichts mehr 
von dem hiefigenThierschutzvereiu.  Es werden 
keine Borstandsfibnngen und keine Generalver- 
sammlnngeu einberufen. Woran mag das Wohl 
Neuen? Ueberall im deutschen Reiche blühe» nnd 
gedeihe» die Thierschntzvereine, nur der hiesige 
Verein scheint wieder nnd zwar zum drittenmale 
abzusterben. Auch find im vergangenen nnd auch 
in diesem Jahre keine Mitgliederbeiträge einge­
zogen. Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei. 
daß der Vorstand die Sache wieder in die Hand 
nimmt.

Ei» eifriges Mitglied 
des Thorner ThierschntzvereinS.

Der H of in  d er B ü r g e r m ä d c h e n s c h n l r  
(Gerechtestraße) befindet sich. besonder« bei Regen- 
wetter iu einem jämmerlichen Zustande. Dir 
kiemen Mädchen sollen sich in den Pansen ans 
demselben erholen und frische Lust schöpfen, da sie 
in den Korridoren des Zuges Wege» sich nicht 
aufhalten dürfen. Wenn die Herren des Stadt- 
banamtcs sich einmal bei nassem Wetter den 
Schnlhof ansehen würden, dann dürste es gewiß 
nicht lange dauern, so wäre der Hof festgelegt und 
die armen Kleinen brauchte» nicht mehr fast bis 
zn den Kniee» beschmutzt die Klaffe zn betreten. 
Hier ist dringend Abhilfe geboten. Auch dürfte es 
sich empfehlen, wenn angänglich, die Kinder der 
Gemeindkschnle von denen der Bürgermädchen- 
schule anf dem Hose z» trennen, da dnrch das Z u ­
sammensein der Kinder beider Schulen viele U»zn- 
träglichkeiten entstehen.

Ein Thorner Bürger.

Neueste Nachrichten.
Gum binnen, 19. A pril. K r o s i g k p r o z e ß .  

H eute w urde im  S a a le  eine große T afel 
aufgestellt, aus der die gesamte inbetracht 
kommende O ertlichkeit aufgezeichnet ist. E s  
N»d zur V erhand lung  etw a 40  Zeuge» ge­
laden, nn te r diesen Krim inalkom m issär v. Back- 
m ann  und Kriniiiialschntzmanu R ichter-B erlin , 
sowie derH anptbelastiiiigszeuge frü h e re r D ra ­
goner Skvpek. Letzterer, sowie der frühere 
W achtmeister der 4. E skadron Bnckpesch nnd 
»och m ehrere andere frühere D rag o n e r  sind 
in Z ivilkleidnng erschienen. O b erstab sarz t 
D r. G öbel-G um binnen, S ta b s a rz t  D r. von 
H asselberg-B erlin und Büchsenmacher Berg« 
feld-G nuibinneu w ohnen der V erhandlung  
a ls  Sachverständige bei. Die gestern wegen 
der Lokalbesichtigung unterbrochene V er­
nehm ung M a rie n s  w ird  heilte fortgesetzt. 
B ei einen, Theile derselben w ird  anf A n trag  
des V e rtre te rs  der Anklage, der Angeklagte 
Hickel a u s  den, S a a le  en tfern t. M a rte »  er­
zäh lt anf B efragen  des V e rh a n d » n g s le ite rs , 
O berk riegsgerich tsra ths Schee in au sfü h r­
licher Weise, w a s  er am  21. J a n u a r  1901 
gethan habe. Die V ernehm ung des A nge­
klagten w urde b is  heut M itta g  beendet und 
die V erhandlung  b is 3*/, U hr nachm ittags 
unterbrochen.

Berlin, 19. April. Bei der beutigen Vormittags- 
ziehnng der prenß Klassenlotterie fiele» Gewinne 
von 15000 Mk auf die Nr». 46058 217802. 5000 
Mark anf die Nr. .9. 3000 Mk. anf die Nr». 5451 
8433 11823 13157 13845 15380 37933 52661 70601 
83265 90556 101399 114310 1I6S66 117151 136340 
148632 159916 160440 161522 164728 170994

194461 194800 195226 204502 204934 216022 
217204. (Ohne Gewähr.)

Schloß Loo, 18. A pril. D ie B eu n ru h i­
gung in der Um gebung der Königin beginnt 
dem V ertrau en  zu weiche», daß der gewöhn­
liche b ö sa rtig e  C harak ter des typhösen F iebers 
nicht zu befürchten sei. Auch die Aerzte der 
Königin g lauben zuversichtlich, daß die Lage 
augenblicklich nicht bennrnhigend sei. D ie 
Krankheit dürfte dnrch eine E rkältung  der 
Königin w ährend der letzten kalte» T age  
entstanden sein.

Löwen, 19. A pril. G estern Abend 8 
U hr kam es hier zn mehrfachen Z usam m en­
stößen zwischen B ürgergarde  nnd S ozialisten . 
Letztere durchzogen die S tra ß en . Ans der P lace  
S t .  A ntoine, vor der W ohnnng des ersten 
V izepräsidenten der K am m er, stießen sie ans 
eine A btheilung B ü rg erg ard e  und eröffneten 
auf dieselbe ein B om bardem ent m it S te in en . 
D ie B ü rg erg ard e  gab F euer. Zw ei oder 
drei Sozialisten w urde» g e t ö d t e t ,  e tw a 
zwölf verw undet. D ie genane Z ah l lä ß t sich 
nicht angeben, w eil die T odten  und V er­
w undete» von ihre» F reunden  weggeschafft 
w urde». V or dem katholischen K lub i»  der 
R ue F irlen io n t kam es dann noch zu einem 
zweiten Zusam m enstoß, wobei es e b e n ­
f a l l s  T o d t e  nnd V e r w u n d e t e  gab. 
Die P olizei beziffert die Z ah l der T odten  
anf insgesam t 5, der V erw undeten  auf 12. 
A nsta tt der B ü rg e rg a rd e  h a t jetzt M il i tä r  
den Sicherheitsdienst übernom m en. Alle 
S tra ß e n  sind gesperrt.

Kopenhagen, 18. A pril. D ie H afenarbeiter 
sind heute im A usstand.______________

Äerauttvortt tch fü r  den Ä nhn l t :  H e lu r .  W a r t tn a u u  in  T h o r n .
Telegraphischer rverttner Börierrdericht.

_______________________ I19.Avril 18 April

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Ba»kuote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrrichische Banknoten .
Preußische Konjols 3 «/, . .
Pre» fische Konjols 3 '/,'/»  .
Preii fische KonsolS 3 ' / , .
Deutsche RcichSanlribe 3°?» .
Deutsch« NeichSanlribe S'/,-/«
Wefwr. Pfandbr. 3°/« nenl. 1>. 
WestPr.Maildbr.3'/»''/, „ „
Posene» Pfandbriefe 3'/«"/« .

Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. »894 4°/, .
Diskon. Kunlmalidit-Alithktte 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw Akiie» . .
Lanrahütte-Aktiell. . . .
Rordd. Kredit«,,iftaU-Aktirn.
Thorner Stadtanlrihe 3'/, °/->

«reizen: Loko in Newy.Miil'z. .
S p i r i t u s :  7üer loko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i .  . . . . . .
„ September . . . .

Roggen M a i . . . . . . .  _
,, J u l i ................U45—25
.  September . . . . j l4 l-0 0

Bank-DiSkont 3 vEt.. LomdardztnSfiitz 4  ̂
Privat-Diskont IV» vCt.. London. Diskont 3 v 

B e r l i n ,  19. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,80 Mk. Umsatz 16 000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g .  19. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inlöndische, 47 russische Waggons.

216-30 
215-75 
85-»5 
92 20 

101-75
101- 70 
92 -40 

101 -75 
89-30 
98-20
98 60 

»02-50
99 90 
28-05

100 80 
83 00 

»89-75 
201-30 
»70-00 
203-90
102- 50

87V.
33-80

»67-75
»67-50
161—75
»47-00

216-18

85-15
82-00

»01-80
101-70
92-10

101- 75 
89 30 
98-20 
98 60

102- 50

27-90 
100-80 
83-00 

,89 60 
201-00 
169-50 
203-70 
102-00

88V.
33-80

»68-25
168-00
165-00
146-75
145-75

Berlin, 19. April. (Städtischer ZentralvisL» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

(brzw. für 1 PfiMd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. voWeischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete «nd altere 
ansgeuiaftete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge­
nährte jede»Alters 48 b is52 ;- B u l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 68; S. 
mäßig genährte jüngere nnd gilt genährte ältere 
51 bis54:3. gering! genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe »nd weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen 50 bis 62; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe «nd Färse» 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Bollmilchmast) 
und beste Sangkälber 75 bis 75; 2. mittler« 
Mast- nnd gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, gering ge- 

M b e r  (Fresser) 38 bis 46. -  S c h ä f e r  
und lungere Masthammel 58 

bls. 61z 2 altere Masthammel 49 bis 55; 3. 
mama genährte Sammel und Schafe lMe^schafe) 
45brs 48; 4. tzolsteiner Niedernngsschafe(Lebend- 
gewlcht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mrt 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ . Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-59 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käserl 

* Mk.; 3. fleischige 56—57; 4. gering ent­
wickelte 53—55; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Das 
Rindergeschäkt verlief schleppend und gedrückt, es 
bleibt erheblicher Ueberstand. Kälberhandel lang­
sam. in geringer Waare wird kaum geräumt. Der 
Handel in Schafen geht langsam, es bleibt ein 
kleiner Ueberstand Der Schweinemarkt verlies 
langsam nnd wird kaum ganz geräumt.

Kirchliche Nachrichten.



Für die vielen Beweise herz­
lichster Theilnahme bei dem Hin­
scheiden meines lieben, unvergeß­
lichen Mannes, unseres guten 
Vaters

M M  « M lN M
sprechen w ir unseren herzlichsten 
Dank, ebenfalls Dank für die 
reiche Kranzspende, insbesondere 
Dank dem Herrn Pfarrer I ,« n r  
für seine trostreichen Worte am 
Grabe des theuren Entschlafenen.

Gostgau den 19. A pril 1902.
Lie -kauernden Hinterbliebenen: 

Familie Novrmani,-

I n  unser Handelsrearster *  >st 
unter N r. 59 bei der Firm a Sa­
muel ^ a ik  in Thor» heilte ern-

D ie  dem ^«lolk ^ ro u  und dem 
Leon lV a lk  in  T h o rn  erthe ilte  
G esam m lprokura ist erloschen. 
T h o r n  den 17. A p r i l  1902. 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Montag den 21. A pril 1902,

vormittags 11 Uhr,
werde ich auf dem Hofe des Maurer­
meisters Herrn Knxo Keke iä lvr in 
Thorn 3 folgende Gegenstände:

1 eiserne» Geldschrauk, 1 
Schreibsekretär, gelb mit 
Aufsatz nebst Bock (neu), 
1 gelben Tisch nebst 2 
gelbe» Rohrstiihleu, 1 gelb. 
Äktenschrank, 3 große A r­
beitswagen nebst Zubehör, 
1 «eine» Arbeitswagen, 
ca. 35 Kubikmeter ge­
löschten Weißkalk, ca. 18 
Raummeter Brennholz, ea. 
39  Raummeter G ran it- 
kleinschlag,1Herrenfahrrad, 

l ca. 239 Stück Kantholz, 
L Stapel Bretter

öffentlich gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

K l u s ,
________Gerichtsvollzieber in Thorn.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 22. d. M .,

vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Konkurs­
verwalters Herrn Stadtrath feblLuer 
hierselbst folgende zur äs eomin'schen 
Nachlaß-Konkursmasse gehörigen Ge­
genstände, a ls:

Möbel, Betten, Hans- 
geriith, Gläser n. a. m.

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Die Auktion findet Araberstraße 
Nr. 17 statt.

Thorn den 19. A pril 1902.
S o f i e s ,

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 
Alrrrio ^n ü rm v is lv r , Bäckerstr. 9, pt.

- 1. vam ii.
gerichtlich bestallter und ver> 
eidigter S achve rs tänd ig  
M r Abschätzung v. Mobilien 
für den Landgerichtsbezirk 

Thorn,
Thorn, HkiiigegeWr. 18, II.

Habe mich in

8 e li8 n 8 6 e >
niedergelassen.

L 'n r ' l » « ! ,
_________ p ra s tt .  H ü e r a r L t .

-Verkauf
für die Stadt Thorn eines mit 
v .  R .-k. versehenen großen Massen­
sport-Artikels (sehr praktische Neuheit) 
an tüchtige Kraft sofort zu vergeben. 
Reklame wird von der Firma selbst 
gemacht. 100—300 Mk. erforderlich. 
Offerten unter ttl. 1 an biöokei 
u. Krosuer, Ann.-Bureau, Leipzig.
Eine Brot- und Semmel 

Niederlage
vom 14. d. M ts. befindet sich in der 
Mauerftraße im Hause von Frau
v . X o d io ls ü s  bei V u e k n iv k l.

K . X a m irtta .

H n N c k itO M «
,eder A rt werden billigst ertheilt. Schul­

arbeiten gewissenhaft beaufsichtigt. 
«H. L k m ,  gepr. Lehrerin, 

Strobandstraße 16, Part., links.

8 c I > M I I e . k ' " ^ : S
mäßigen Preisen gegen Baarzahlnng 
bei Abnahme

Leipzig, Anhalter Hautwollfabrik, 
«Lvaloop L  Oo., Aktiengesellschaft, 
Rodleben bei Noßlau (Anhalt).

Schülerinnen, welche die Schnei­
derei gründlich erlernen wollen,werden 
zu jeder Zeit angenommen.

^nn»  La^vlnsLa, Araberstr. 3, I I.
Junge Mädchen, weiche das 

Plätten gründlich erlernenen wollen, 
könne» sich melden. Garantie für 
gute Ausbildung. Sosvd«. Ursmin, 

schiefer Thurm.

Bei hohem Loh«
eine saubere perfekte Köchin, die auch 
Hausarbeit übernimmt, und sehr 
sauberes, gewandtes Stubenmädchen, 
das gut deutsch u. polnisch spricht, für 
sofort gesucht Allst. M a rk t  27, I .

Ordentliches

Küchemuädchen,
(deutsch, bevorzugt), bei hohem Lohn
sucht Dom. SlrlLGnsu

bei Tauer Westpr.
Suche per sofort eine tüchtige, 

ordentliche Aufwartefrau.
K v ln rio ü  R e is, Schulftr. 1, II.

K i lM U S k W
sucht sich zu verändern nnd 
möchte von sofort oder später 
anderweitige Stellung an­
nehme». Gehalt nach Ueber- 
einkiinft.

Gefällige Anerbieten unter 
199 8 .  an die Geschäftsstelle 
d. Ztg.

Kehrling
mit besserer Schulbildung für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Angebote 
unter 777 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Kehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden bei

k>onr LSKpvr, Eisenhandlung.
Suche Kellnerlehrlinge, Haus­

diener, Kutscher, Laufburschen 
für Hotel, Restaurant u. a. Geschäfte. 
81. I.svLnäowskr, Agent n. Stellen- 
vermitler, Heiligegeiststratze 17, 

Telephonanschluß Nr. 52.3 Lehrlinge zur Schlosserei ver­
langt n. Wiitmonn.

E in  Laufbursche wird verlangt. 
Bieeverlag, Mcllienstr. 9 0 .

Eiiikli HausOikilkr
sucht das Diakoniffenhaus.

SOO« ».«««« Mk.
»ist erstst. Hypothek ,'of. z. vergeben. 
Angcb. erb. u. « .  kOO a. d. Gesch. d. Z.

Mein GrnnSftiick,
Thorn, Breitestraße 3 8 , in der 
besten Geschäftslage, bin ich willens 
zu verkaufen. Nuskavat.

ZLÄ«8VI*
werden zum verwalten od. zu pachten 
gesucht. Kaution kann gestellt werden. 
Adressen unter kl. k . 6  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Fuchswattach,
10 jährig, flott, 
kräftig, mehrere 

Jahre Kompagnie- 
Chefspferd, auch im 
Wagen probirt, sehr preiswerth ver­
käuflich Brombergerstr. 5 2 , I

Eiue leichle

N3Na-N8ek8kiMS8MnS
sowie eine leichte Britschke, beides 
gut erhalten, steht billig zum Verkauf. 
Zu erst. bei Gastwirih K uro«ski, 

Mockcr.

Geleqenheitskanf.
Ca. 3 0 0  Bierpokalr, ° L i t e r  

Inha lt, giebt billig ab
klLek, T ivo li.

Verkaufe einen

M M  M  2 Kslitni,
bevor dieselben lege».

z .  Bruschkrng.
Zwei gut erhaltene

Gaskronen
stehen preiswerth zum Verkauf bei 
6arl L lsem ann, Gerechtestr. 15/17.

Ein gut erhaltenes

L^ZrrisLi»»
zu kaufen gesucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter kßv. 77 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gebrauchte Möbel,
sowie eine fast neue Nähmaschine 
billig zu verkaufen

Mauerstraste 31.
G utes

Cttern - Movenholz
ist zu haben bei

b .  KrsusS-Gurske.
Ein niöbl. Zimm. v. sof. z. verm. 

G erbe rs tr. 1 3 1S, Gartenh., 2 T ., l.

f f i«  W .
Sonntag den 29 . A pril er.,

von 4 Uhr nachm. ab:

FmlieilkmHtil.
Hierzu ladet freundlichst ein

« it tk v lm  K lo m p .

Mb!" .
Sonntag den 29 . A pril er.,

von 5 Uhr nachmittags ab:

6108888 la n r V k s M k I ,
für Z iv il n. M ilitä r nur mit Charge. 

Es ladet ergebenst ein
O s i n i s l o i v s l c i .

ki-vnr' ttöls!.
D ie  Kegelbahn ist für den 

Doimerstag noch zu besetze».________

V 1 v « L L .
Die Kegelbahn ist für den Montag 

und Freitag noch zu besetzen._______
Meine neu eingerichtete

BnchSrnckerei
mit elektrischem Betrieb empfehle zur 
geneigten Benutzung angelegentlichst, 

/^ a lb e r t franko , Bnchdruckerei, 
________ Brombergerstr. 26._____ _

T r e b e r
hat abzugeben

OlSllMl III. 8l>l>WSL«I.
8  Q I  I I  Q Reiradü vermittelt: 
H  8 1  o l i v  frau Krämer, l,elprig
Lrüäerstr. 6. ^utzlrnutt ßsê . 30 kk. 

I n  unserem Hause

M W « k e  N , A m
ist eine

limMück Vkodlililig,
bestehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

O. L . Vletrlvü L  8oLn.
I n  unserem Hause

B ru c k M - W- ZA ls lr-
M ,  I .  Ä W

ist eine

dimdMieli« N m z,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.
________ 1). L . Vivlrieli L  8oku.
herrschaftliche P t.-W o h u u n g  von 7 
^  Zimmern m it allem Zubehör und 
schönem abgeschlossenen Garten, von 
gleich beziehbar, zu vermiethen. 

k a lb e r t  franko. Buchdruckerei, 
Brombergerstraße 26.

J e ru s a le m  V e r e in .
Dienstag den 22. April, abends 8 Uhr,

m große« Saale des Artushofes:

V o r t r a Z
des Herrn Pastor p « » n - aus Nen-Nttppi« über

„ N i e  H K S i l K l c e l i  N s s  ^ e r u s s I e m - V s r v l n s
unter Vorzeigung von Lichtbildern nnd unter Mitwirkung deS altstädtischeu 
Kirchenchors.

8u Besuch dieser Veranstaltung laden w ir alle unsere evangelischen 
Mitbürger, Damen und Herren, ein, die ein Herz für das heilige Land nnd 
die dort lebenden deutschen Landsleute haben.

Der Ortsansschutz -es Jerusalem-Vereins.
A  «r»88m»nn. I lE le u tn o r . «euer.
v r .  icvrstvn. M ttle r . v r . Llaxüora. rll<-8v. Ortei. Slitlrv. 

Rittvexer. Staebovltr. von 8okvei-lo. VUmnnn. iraablcv. 
Vr. Witto. 2itr1aLk.

T e l e g r a m m !

Zckütrendaus.
Lomitss. 20.. «anlag. 21.. vikN8igg, 22. Lpril.

Im  letzten Moment ist es der Direktion noch gelungen, das

s S t t w w - r L L a o w o a ,«
k'rau Doktor von — ? — 

genannt: Die „ U n g a r l r o k o  « is e k U g a tt" ,  zu engagiren. 
Außerdem:

^ r » l 8 l « V i v 1  - - ^ V N « 8  1 « a  V v Z L  ^
__________ und das große, erstklassige Spezialitäten-Programm.

Z ie g e le i -P a r k .
K o n n l a g  d e n  2 0 .  A p r i l  d .  I s .

nachmittags 4 Uhr:
e l l 7 0 S S S S

M ö b l. Z im . m. Pens. iof. bill. zu 
haben Schuhmacherstr. 2 4 , III.

2  sreundl. möbl. Zim m . bill. zu 
vermiethen WLudstr. 5 , III.
K t.W ohn. z. verm. Marienstr. 7 , 1.

lÜ I iM o i i t ls I l is - s W l i ls r e
sowie

W M  W npicki«
mit vorgedrucktem Kontrakt 

sind zn habe».
6. Vsm!>roMl'»ei>« k lM m k e k « ! .

ausgeführt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn V S K m ».
Eintritt pro Person 25 Pf.

Familienbillets (ailtig für drei Personen) 50 Pfennig.
S e i  u n g ü n s t ig e r  W i t t e r u n g  f in g e t  « las  L o n c e r t  im  

g ro s s e n  S a a le  s t a t t .

Anst« M  8cki«kt i» mMimr, n r jW n
_____________ «N billm  Alisindl. _______

Kk ^8 8t»«lIlW08
Kk KlNlÜk M  K Ä M

bitte Lobt Lw eines boebKestsUten rnssisoben Lsamten in
8t. ketersburx alle äiejemAsv, Sie etivas über äsn 8tamwbaum 
äsr betreKenäen b'awilie (I^ame auob in aväeron 8ollrelbarl6v, 
mit nn, ik, aneli «dnv ^.äelsprääikLt) ckurob alto Urltunüon ete. 
beleben können, um ßMi'§e ^littbeilun^, resp. Linsencluvg äer 
8otiriktLtüelrs anr Loxis, v̂okiir Leb äen Letrellenäen sebr äankbar 
sein ivüräs.

Ilersmler eo» lonsiill.
k s ls o r l.  r u s s ia v k o r  V l-o ß ro n s u l En l^ n o rn .

0 .  ^ V o H r s v k a u v r ,  8 1 tz t t in .
Sok-kiM0kortkkabr!L.

Lrriodtst 1853.

8r. Asfestüt üss üsut8cl>sll Lsissrs nnä Löllixs von kreusse».
8r. Xonißl. Hoheit ües OrossderrvAS von Laüsn.
8r. XöuiAl. Lobeit ckes OrossberroAs von Zaobsen-Weimar.
8r. Xöni§I. Kobeit äes Orossberrroßss von 1leokl6nburA-8ebiverin.
Lr. Kom'§1. Ilobeit äes krinren ^ileärieli 6ai-1 von kreussen.

S ^vLrer - Instrawovte.

Unter vorsteüenaer Aeset2 l io d  g e s e ü ü tL te r  L e re io b n u n K  liefert äie kabrilc 
eine desonäers, auvli M r uvgüvsLjge klimatisebe Verbältui'sse sô vie kür stärLere An- 
koräeruvAea geeixvete Oattung kianinos mit neuen Uesonkmrböäen, unverwüstlieben 
Neobaniken, vo lls tü n ä iA e m  Liseorabmen null LtimmstoeLpanLer, von u n ü d o r-  

iro lk e n s r  Haltbarkeit' unä g r o s s e r  i ä e a l s r  Dovsobönbvit. 
L r s t k l a s s i x e s  Fabrikat.

M r o t t e n - ,  S a l o n - ,  S l u r l i r - N a r i n o n l u i n s  u n N  b l ü g o l
in allen kreislaxen unä Holrarten.

2 0  ö s d ro  V ara nU « .

Ooläene unä silberue Ueäaillen, Lbreoxreise unä Lbrenäixlorn«.

X ö n lg lle l,  p ro u » » ls e l,«  S tsa tam o iß o ttlo  ßür sonvordlSodo » .« lr tu n g o n .

Vranko-VlekerunK. — Vrobeseuänux. — Laarralilüuxsrabalt.
> — LLeilrakluvx xoslattet. — -

Illasti lrto krolsllsteu tranLo unä k o a l o u l o s .

M öbl. Wohnung »,. Burschengcl. 
zu vernk. Gcrstenstr. 19, 1.

M öbl. Zimm . mit Kaffee z. ver- l 1 möbl. Zimmer uebst Kab. von 
miethen. Uorrberx. Seglerstr. 7, I. > sos. z. verm. Jnukerstr. 2 .

M o z a r t - U e r e i n

O o n o s r t

am Mittwoch, 23. A p ril1992,
abends 8 Uhr.

im großen Saale des Artushofes,
unter Mitwirkung

des Concertsängers Herrn van L u ^ L  
nnd der Concertsängerin F rl. Älet» 

aus B erlin :
Lolorlek llokmann-

das Aarchtzii von äsr 
« M a s »

KoloMe.Sanitlits-
Sountag deu 29 . d. M ts .,

nachmittags 4 Uhr,
unter Leitung des Herrn

vn. laekenfsl«.
Vollzähliges Erscheinen dringend Nöthig.

8mi«.
Morgen, Sonntag, 29. d.M.:

c u rn la ftr i
von GjlasMo «ach Culmfee.

Abfahrt um 2 ^  nachmittags vom 
Stadtbahnhof.

Der Vorstand.

M m s  - I I i k M ,  l l n n

Nur drei Abende.
L e W e l'W M s ts k a is ts t  
Wtüi. ZiUt-W M l« 

BriBn».
H e u t e ,

Sonnabend, den IS . A p ril 1902?

A t  '  " .
Lustspiel in 4 Akten von Lud. Fulda. 

Sonntag den 2 0 . A p ril 1 9 0 2 :

Die Wohlthäter
Bolksstück iu 5 Akten von 

A. L'Arronge.
Montag den 21. A p ril 1902 ,'

Letzte Vorstellung:
l . 6 l i ig s  f b v m ä n n v r

Lustspiel in 3 Akten
von L. Stein und Dr. Lippschütz.

Vorverkauf in der Buchhandlung 
von « a llo r  I-omdvvll.

Loge nnd Sperrsitz 2 Mk., Sitzplatz 
(numiiierirt) 1,25 Mk., Stehplatz 

75 Pf.
An der Abendkasse dieselben Preise. 

Gallerie 30 Pf.

An» Sonntag: Vorverkauf von 
nachmittags 2 Uhr ab in der Kon- 
ditorci des Herrn vio«o!e , Breitestr,

Mma-Arten.
Souutag deu 29 . d. M ts .:

II
im  k le in e n  S s s le .

E in t r i t t  frei. Anfana 5  Uhr

»öielüKollö, Katharinenstr.V. 
___  Sonntag:

W M "  Vro88«8 " 1 D W

L illV tz ü ln n M -In n rv s rZ llS z e »
in dem renovirten Saal.

Eine kleine Sommerwohnung 
von 2 Zimmern hat abzugeben

R estaurant „ T i v o l i "
L Zimm., 1 T r. Hinterh., z. l. M a i 

z. verm. Tnchmacherstr. 2 .
Hiermit warne ich 

jedermann demHandels- 
chaffner ^vllauu ltreiser- 

Podgorz auf meinen Namen 
Geld zu borgen.

Viehhändler KUam  4aug«v»>.
_________ Podgorz._________

Täglicher Kalender.

1902

A p r i l.

M a i .

J u n i .

20

10
17
24 
31
7

14
2 l
25

Hierzu 2  Beilagen, illustrirtes 
Unterhaltungsblatt. ,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



1. Beilagt z» Skr. 92 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 80. April M8.

Preichischer Landtaz.
Abgeordnetenhaus.

62. Sitzung Vvm 18. A p ril 1902. 11 Uhr.
D er Gesetzentwurf betreffend Ausdehnung der 

rhrinisch-rechtlichen Znständigkeitsvorschrrfte» für 
Grnndftücksznsammenlegnnge» auf die links­
rheinische» Landestheile w ird i» 1. und 2. Lesung 
uiweriindert nach den Beschlüsse» des Herren­
hauses genehmigt, der Gesetzentwurf betreffend die 
Bildung von Gesammtverbänden in der evangeli­
schen Kirche des Konsistorialbezirks Kastei an eine 
11 er Kommission verwiesen. Bei letzterem Gegen­
stände wandte sich Abg. D r. E n d e m a n n ln a tlib .)  
arge» die Schreibweise „Kassel" m it „C". V o r 1000 
Jahren habe mau „Chaffel" geschrieben, aber die 
antiquirte Schreibweise brauche man doch nicht 
hervorzusnchen. die S ta d t sei jung und schön. 
(Heiterkeit.) — E in  R e g i e r n n a s k o m m i s s a r  
bemerkt, daß die ursprüngliche Schreibweise „Cassel 
gewesen sei. ,   ̂ .

E s folgt 1. Lesung des Gesetzeutwurss betr. 
die Anfhebung des kommnnalständischen Verbandes 
der Kurmark.
. Abä. D r. C r iig e r-B ro m b e rg  (kreis. Bp.1 meint, 
dab die Aushebnng des Verbandes und nament- 

unterhaltenen Ritterakademie in 
öiandenbiirg langst geboten gewesen wäre. D ie
n ic k /Uinuse^e Abgeschlossenheit paffe

Unterstaatssekretar v. B i schof  fs Hanse» ver­
theidigt die Ritterakademie gegen diese Angriffe. 
D ie Akademie habe anf dem Gebiete des höheren 
Unterrichts hervorragendes geleistet.
, ,  Abg. v. L o e b e l l  lkons.) weist ebeufalls die 
Angriffe Criigers zurück. Von mittelalterlicher 
oder kastenartiger Abgeschlossenheit könne keine 
Rede sein. M a n  sollte den Kamps gegen eine 
Einrichtung aufgeben, die so viel nützliches geleistet 
habe.
.. D ie Vorlage w ird in  1. und 2. Lesung unver­
ändert nach den Beschlüssen des Herrenhauses ge 
"ebmigt.
»n ^L ließ lich  werde» Petitionen ohne besonders 

W ^ 'n r s  Interesse erledigt, 
e id in n « ^ "  11 U h r: Kleine Vorlagen. Vorher Ver- 

eingetretener M itg lieder. — Schluß

Deutscher Reichstag.
168. Sitzung vom 18. A p ril 1002. 1 Uhr.

, D ie Berathung der S e e m  a » n s o r d n  n n g 
wird fortgesetzt bei 8 100, demznsolge ein Schiffs­
mann. welcher den aus Abwehr und Unterdrückung 
von M euterei gerichteten Befehlen eines Borge- 
letzten den Gehorsam verweigert, „als Gehilfe" 
r»  bestrafen ist.
Sln^a»' A ^ e tzg e r (sozdem.) befürwortet einen 
M o n a t e » ^  ^Erafen anf „Gefängniß bis zu 6  
N e n z e »  Geldstrafe bis zu 300 M k."  zn 
des Kavler:»»^ Ungehorsam gegen Befehle 
s c h rä n k ^ "  vder eines Schiffsosfiziers zu be-

Unterstaatssek, et«r R o t h e  bittet, es ,„be- 
zug auf letzten Punkt bei dem Vorschlage der 
Regierung und der Kommission zn belaffen. D a ­
gegen sei allerdings zu erwägen, ob es nicht 
richtig sei. statt der in ihren Konsequenzen unklaren 
Bestraf»,,g als „Gehilfe" hier eine S tra fe  in  be- 
nm nnter Höhe festzulegen.

E s  w ird beschlossen, an Stelle der Bestrafung 
??ts Gehilfe" eine Bestrafung m it Gefängniß 
bls zu 300 M k. zu setzen.

Dagegen werden abgelehnt sozlaldemokratische 
^vtrnge nnf Streichung der Bestimmung, wonach 
M it Geldstrafe bts zn 100 M k . bestraft werden 
toll, „wer leichtfertig eine aus «»wahre Behaup­
tungen gestützte Beschwerde über Seenntiichtigkeit 
des Schiffes oder Mangelhaftigkelt des Proviants  
bei einem Seemannsamt vorbringt und hierdurch 
eine Untersuchung veranlaßt", sowie ant Hcrab- 
setzung des Strafm aßes fü r den Schiffsmanu. 
welcher vorsätzlich und rechtswidrig Theile des

Berliner Wochenplauderel.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Wetterhexen haben in den Frühstnndeu 
des Montags einen wahrhaft tollen Sabbath 

Schrecke», Verwüstung, Ueber- 
s? Oeininung, Störung jeglicher A r t über die 
lMninmernde, ahnungslose Reichshanplstadt 
beschüttet! M i t  teuflischem Gelächter Dächer 
^.gehoben, Drähte zerrissen, Bäume geknickt, 
«a„„e  eingedrückt, Kellerwohnungen unter 
*M ser gesetzt, Aufregung und V erw irrung 
"»überall hervorgebracht. Das einzige gute 
""u nur, daß die Vorbereitung zn dem 

Avßen Knalleffekt in  der Sonntagnacht nicht 
>cho„ früher vollendet w ar und die Bürger 

heimgekehrt waren von ihre» Spazier- 
L""Ken, Ausflügen, ihren verschiedenartigen 
7-Ergnügmigen. Dann ging das Feuerwerk 
h "  Himmel los, grelle Blitze zuckten durch 
^5 schwarzen Wolkenmassen, die entfesselten 
»^stellte zeigten ihre M acht; Donner grollte 
h«.,,. 'nattterte wie Geschützsalve», der S turm  
a»k b- prasselnd stürzte Hagel und Regen 
«rk L '*  schlummernde S tadt. Die Fenster 
dr. ule», ^  pgjd jagte die Feuerwehr durch

zu helfen und zu retten bei der 
"'e,i,eu Wassersnoth. Die armen Keller­

t e n ^  schöpften unzählige Eimer des 
ihre» Wohnungen, Waffer- 

nn^ ie ,, und ergossen ihre Strahlen aus 
st,Mine», -^Aänge, erregte laute Menschen- 
oen Hä»se,., Uten anf den Straßen und in 
»"nzten fly.st- Und die Hexen lachten nnd 
verrannen -weiter. Stunden auf Stunden 
Veitschte d'ê  '"U'er noch zuckten die Blitze, 

^ege„ erbarmungslos nieder;

Schiffskörpers, der Maschine rc. zerstört oder 
beschädigt.

W eiter liegen noch eine ganze Anzahl sozial- 
demokratiscker Anträge vor, welche nun nicht 
mehr auf Abschwächn»» der S tra fe»  fü r Delikte 
von Schiffslenten gerichtet sind. sondern anf V e r­
schärfung bezw. Ausdehnung der S trafen  für 
W eder. Kapitäne. Schiffsosfiziere. welche sich 
gegen die Vorschriften der Seemannsordiiniig ver­
gehen.

Abg. L e n z  m a n n  (frei?. Vp.) erklärt, den 
Sozialdemokraten anf dem Wege so tendenziöser 
Verschärfung der Strafen  fü r Kapitäne n. s. w. 
nmsoweniger folge» zn wollen, als er es sich in 
der Kommission und hier habe angelegen sein 
lasten, die Strafbestimmnngen in diesem Gesetz 
überhaupt, insbesondere zugunsten der 'Schiffs- 
lente. herabznlnindern. D as Vorgehen der Sozial- 
demokraten laufe anf Klassenjustiz hinaus.

A b g . ' M e t z « e r  (sozdem.) bestreitet eine tenden- 
ziöse Gegnerschaft seiner Freunde gegen Schiffs­
osfiziere. die ebenso wie die Kapitäne auch nur 
Geidsklave» der Rheder seien.

Von den sechs z»m 8 1V8 vorliegenden sozial- 
demokratische» Anträgen w ird nur der eine ange­
nommen. daß (m it Geldstrafe bis ISO M k. oder 
m it Hast) auch der Kapitän bestraft w ird. der den 
Vorschriften des 8 46 zuwider die Mannschaft im  
Falle auf der Reise entstehenden Abganges nicht 
in der gehörigen Weise ergänzt.

A uf A ntrag v. S a v i g n h  (Z tr .)  w ird ferner 
ein 8 169 b eingefügt, demzufolge m it Geldstrafe 
bis 150 M k . oder m it Hast der Rheder oder 
Rhedereivertreter bestraft w ird. der es unterläßt, 
bei der Anheuern«» dem Sckiffsmanne den vor­
geschriebenen schriftliche» Ausweis einzuhändigen.

Z n  8 m  w ird  ei» Antrag der Abgg. Ki rsch  
und v. S a v i g n h  aus Oeffentlichkeit des V e r­
fahrens vor dem Seeniannsamte angenommen.

Z u  8 116, der von Streitigkeiten zwischen 
Schiffsmanu und Kapitän über A n tr it t  nnd 
Fortsetzung des Dienstes handelt, beantrage» die 
Sozialdemokraten. die Gewerbegerichte für diese 
Streitsachen zuständig zu mache». Nach Vorläge  
und Kommissionsbeschlnß soll das Seemannsamt, 
in besten Bezirk das Schiff liegt, unter Vorbehalt 
des Rechtsweges entscheiden.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  verweist 
darauf, daß in juristischen Kreisen fortgesetzt zu­
nehmender Widerstand dagegen lau t wurde, immer 
L>'bhr Soiidergerichte. Standesgcrichte von der 
Rechtsprechung abznsplitter». M a n  sehe darin eine 
w'o^e Gefahr für die Handhabung der bürgerlichen 
Rechtsprechung überhaupt. E s  sei das auch An- 
ficht maßgebender Kreise in der Jnstizverwaltnug  
Seiner persönlichen Anficht »ach würde den 
Wünschen, w ie sie auch dem vorliegende» Antrage 
zugrunde lögen, wohl am besten genügt werde», 
wenn es gelänge, bei den Amtsgerichten em 
schleunigeres und billigeres Verfahren für alle 
Lohn» und Arbeitsverhältuißstreitsachr», insoweit 
sie nicht bereits bei den Gewerbegerickte» zur 
Entscheid»«« käme», herbeizuführen. Aber es 
wllrde damit allerdings für die Justizverwaltung  
erne Einbuße an Gebühren verbunden sei», nnd 
deshalb bestände» gegen diesen seine» Gedanken 
doch Bedenke» in ausschlaggebenden Kreise». E r  
könne nur hoffen, daß diese Bedenken m it der 
Zeit beseitigt würden. A nf eine Bemerkung des 
Abgeordneten S e r z f e l d  (sozdem.) sügt der S ta a ts ­
sekretär. um Mißverständuiffe» zn begegne», 
nochmals ausdrücklich hinzu, diese von ihm ange­
deuteten finanzielle» Bedenke» ausschlaggebender 
Kreise hätten nichts zn thun m it der Frage einer 
Ausdehnung der Gewerbcgerichte, sondern richteten 
sich »ur. w ie er schon gesagt, gegen ein beschleunig­
teres und verbilligtes Verfahren bei den A m ts­
gerichten.

Abg. S p ä h n  lZ tr .)  giebt einem beschleunigten 
und verbilligten Verfahren bei den ordentliche» 
Gerichten, den Amtsgerichten, den Vorzug vor 
den Gewerbegerichten.

Abg. S e i n e  (sozdem.) führt ans. seine Freunde 
wollte» gerade die Gewerbegerichte, weit diese 
viel mehr vertrau t sind m it den Arbeitsverhält- 
niffe».

Abgg. R  ö s i cke-Deffan »nd Baffermann wenden 
sich gleichfalls gegen die Ausführung Spahn's gegen 
die Gewerbegerichte.

Der sozialdemokratische A ntrag w ird  abge­
lehnt.

Schließlich w ird  auf Antrag Kirsch beschlossen, 
daß das Gesetz am 1. A v ril 1903 inkraft tr it t .

D a m it ist die zweite Berathung der Seemanns- 
ordnnng erledigt.

M orgen 1 U h r: D ie anderen seerechtliche» Ge­
setze. dann Tervistarifvorlage. — Schluß nach 6 
Ubr.__________________________________________

Parlamentarisches.
Die Z o l l  t a r i f k o  m m  iss i ou des Reichstags 

»ahm am Freitag die Zollsätze für thierische Fette 
(Schmalz, Talg , Thran  n. s. w .) durchweg »ach 
der Regierungsvorlage an «nd begann dann die 
Berathung der Erzeugnisse von tandwirthsckaft- 
lichen Nntzthieren (M ilch, B u tter, Käse ». s. w.) 
wozu wieder verschiedene Abänderniigsanträge vor­
lagen. Zn einer Beschlußfassung hierüber kam es 
nicht; die Berathung w ird  am Dienstag fortgesetzt. 
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h  dementirte 
im Lanfe der Debatte die Meldung, wonach sich 
die Regierung m it Einführung eines Rohknpfer- 
zolls, der jetzt auch in Petitionen verlangt werde, 
beschäftige. D ie Regierung denke garnicht daran.

ihnen in  weniger als drei Wochen wieder aus« 
genommen werden könne».

Eine Depesche Kitcheners vom Mittwoch 
anS P rä to ria  besagt: General Jan Ham il- 
ton berichtet, daß er am 12. und 13. d. M . 
61 Gefangene gemacht habe. Die Kolonne 
des Obersten Rochesort, die m it Hamilton 
gemeinsam operirt, überraschte nachts bei 
Schweizerrenecke ein Bnrenlager, nahm 55 
Mann gefangen nnd erbeutete Wagen und 
Kriegsvorräthe.

der graue, düstere Morgen schlich heran, und 
wagte kaum die Augen aufzuschlagen, um 
a ll' die Verwüstungen zu sehe». N u r wer 
eben in der Großstadt lebt, kann ermessen, 
welche heillose Verw irrung durch das ganz 
außergewöhnliche Unwetter entstanden. Selbst 
alte Leute erinnern sich nicht, daß in Berlin  
die Schulen nnd die Fabriken des Wetters 
wegen geschlossen wurden. Beherzte kleine 
Jungen sah man ja  m it dem Tornister auf 
dem Nucken über die Wasserlachen springen 
und lachend das Schnlthor erreichen, aber 
bald wieder umkehren, der Unterricht fiel 
ans. Die Fabriken wurden erst am Nach­
m ittag geöffnet, der gestaute Verkehr im 
Lanfe des Tages erst wieder geordnet. Und 
der Regen rauschte nieder viele lange Stunden. 
Neugierig sprangen die Knospen an Bäumen 
»nd Sträuchern anf, sie wollten doch sehen, 
was a ll' der Lärm  bedeutet, nnd unter 
S tu rm  nnd Graus zieht der Lenz hinein in 
die große Stadt. — Die Wintersaison m it 
a ll' ihren Festen und Freuden in helle», 
glänzenden Sälen hat sich lange auf der 
Höhe erhalten, nnd ihre letzten Ausläufer 
zeigten noch vo ll entfaltete B lüten. Die 
Berliner Nettuugsgesellschaft träg t aber der 
vorgerückten Jahreszeit Rechnung und be­
absichtigt ih r Frühlingsfest an» 27. A p r il als 
Matinee im W intergarten zu feiern; große 
Erwartungen werden m it Recht gehegt, 
einen großen Genuß versprechen die V o r­
bereitungen und eine auserlesene Gesellschaft 
w ird  sich in  den glänzenden Räumen ver­
sammeln, illustre Namen sind im  Ehren- 
komitee vertreten, dem jetzt sogar der

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Friedensverhandlungen glaubt 

die „D a ily  M a il"  zu wissen, daß die Bure» 
dem Wesen nach die englischen Bedingungen 
annehmen; es seien nur noch einige Einzel­
heiten ohne Bedeutung zu regeln. Bisher 
haben die Bnrenvertreter vollkommen unab­
hängig von den Abgesandte» der Buren in 
Holland gehandelt. Nach anderen Londoner 
Privatnachrichten soll in  P rä to ria  ein Ueber- 
einkommen dahin getroffen sein, daß England 
die Farmen wieder ausbaut, die Berbannnngs- 
Vroklamatiou zurücknimmt nnd alle» Buren 
volle Amnestie gewährt. Die Kaprebellen, 
die als englische Unterthanen gegen England 
die Waffen erhoben haben, werden nicht 
wegen Hochverraths angeklagt, sondern 
lediglich m it Entziehung des Wahlrechts aus 
fünf Jahre bestraft. D ie Unabhängigkeits- 
srage ist von den Buren endgiltig ausge­
geben.

Der Bnreudelegirte Wolmarans erklärte 
im Haag einem Berichterstatter, daß er 
durchaus keine Kenntniß über Einzelheiten 
des Standes der Friede,isverhandlungen habe.

I n  der Freitagsitzung des englischen 
Unterhauses erklärte der Staatssekretär des 
Auswärtigen B a lfon r: M iln e r nnd K it-
chener hatten m it den Aurendelegirten anf 
deren Ersuchen zwei Konferenzen. Kitchener 
hat ans militärischen Gründen einen Waffen­
stillstand abgelehnt, jedoch eingewilligt, Gele­
genheit zu gewähren, damit Vertreter der 
verschiedenen Bnreukommaudos gewählt wer­
den und zn r Berathung der Lage zusammen­
kommen können. D ie  B n re iifü h re r haben zu 
diesem Zweck P r ä to r ia  verlassen. E s  w ird  
nicht erwartet, daß die V erb indungen  m it

Provinzialillichrichten.
Aus dem Kreise Dt.-Krone. 18. A p ril. (Aus­

zeichnung.) D er Hebamme Krüger in Eichficr ist 
für 40jährige Thätigkeit eine goldene Brosche von 
der Kaiserin verliehen worden.

Marienburg. 16. A p ril. (H err SandfnchS.) 
Trotzdem H err SandfnchS vom Regiernngspräst- 
dentrn angewiesen w ar. die Geschäfte dem Herrn  
Beigeordneten Krüger zn übergeben, hat H err S .  
das. wie die „Nog.-Ztg." berichtet, nicht gethan 
und gestern Abend gegen 11 U hr das NathhauS 
ohne Uebergabe verlasse». D ie  Schlüssel wurden 
heute früh gesunde». Herr SandfnchS hatte auch 
noch einige Akte» in seine Wohnung mitgenommen, 
die er aber !m Lause des Vorm ittags, nachdem 
er eine Aufforderung unter Androhung der 
zwangsweise» Einziehung erhalte» hatte, zurück­
schickte. ^ .

E lbing. 16. A p ril. (Ertrunken) ist in der Lake 
das fünfjährige Söhnchen des Fischers Karsten in  
Jungfer.

Danzig. 17. A p ril. (Verschiedenes.) H errn  P ro ­
fessor Gustav Fincke ist anläßlich seines Aus­
scheidens aus einer laugen, verdienstvollen Lehr­
tä tig k e it am Realgymnasium S t . Johann der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden. —  
Durch eine Verfügung des UuterrichtsministerS 
vom 4. A p ril d. J s . ist unsere Petrischule nnn a l -  
voüberechtigte Oberrcalschnle anerkannt worden, 
nachdem H err Proviuzialschnlrath D r . Collm a»»  
eine eingehende Revision der gesammte» Anstalt 
und die Reifeprüfung »>it den Oberprimanern ab­
gehalten hatte. — D as bekannte Hotel n»d G arten- 
etabliffcmeut „Karlshof" in O liva  wurde gestern 
in der Zwangsversteigerung vor Gericht vo» 
Herrn T ra lten r Zapp für 60V00 M k . erstanden.

Königsberg. 15. A p ril. (D ie dritte Mastvieh- 
ansstellniig). welche der ostprentzische la n d w ir t ­
schaftliche Zentralverei» zusammen m it dem 
Zentralverei» fü r Litthanen »nd Masnre» veran­
staltet hat, »ahm einen sehr befriedigenden Verlauf. 
Sie w ar m it 100 Haup Srindvieh. 75 Schafe» nnd 
50 Schweinen beschickt, die sammt nnd sonders 
als stattliche Repräsentanten der ostpreußischen 
Viehzucht anzusprechen waren. Auch der Besuch 
der Ausstellung w ar sehr erfreulich.

Jnvwrazlaw. 16 A p ril. (Todesfall.) Schulrath  
Biukowski ist am Dienstag Abend hier im A lte r  
vo» 81 Jahre» gestorben. B . w ar eine sehr be­
kannte und geschätzte Persönlichkeit.

Fordon. 16. A v ril. (E i»  Einbruch) wurde in  
der Nacht znm Dienstag bei», SchützeilhanSwirth 
N .K ip f verübt. D er Dieb ist nach Zertrümmerung  
eines Fensters von der Gartenseite aus i»  den 
S a a l gelangt. Alle Thüren im  In n e rn  des E tab ­
lissements sind an einen elektrischen A larm apparat 
angeschlossen. >n der fragliche» Nacht stand aber 
zufällig die VerbindnngSthür zwischen dem S a a l 
nnd den Gasträumen offen, wodurch der Dieb 
ungehindert in letztere gelange» konnte nnd ihm  
sein Werk erleichtert wurde. D er Dieb hat einen 
Musikautomat, der seit einem halben Jahre nicht 
geleert worden w ar. erbrochen nnd des Gelde» 
beraubt; außerdem ließ er auch die Schublade für 
die Ta„eskasse. in welcher sich jedoch »ur wenig 
Wechselgeld befand, sowie einige Flaschen Liqncur 
mitgehen. D ie Schublade fand man am nächste»

deutsche Reichskanzler beigetreten ist. V ie l 
ist zu hören, zu sehen in  Berlin , am P ub li­
kum fehlt es nirgend, kein Wunder, nimmt 
doch die Bevölkerung der S tad t stetig zu und 
naht m it Riesenschritten sich der zweite» 
M illio n . —  Die Standesbeamten haben in 
letzter Zeit so viel Ehen zu schließe» gehabt, 
daß es oft ganz unmöglich war, den Wünschen 
der Verlobten, inbetreff des EheschließnngS- 
tages, zn entsprechen. Und wie wimmeln die 
Spielplätze von munterer Jugend; möchten 
nur die grünen Oasen mitten in dem Häuser­
meer erhalten bleiben, und nicht den noth­
wendigen Banten zum Opfer fallen. M it  
Trauer sehen die Umwohner des K rim ina l­
gerichts die Bäume fallen, die Sträucher, die 
m it ihrem mannigfachen Grün das Auge 
erfreuen, verschwinden, und Sand nnd Schutt 
die Parkwege bedecken. Bald wimmelt es 
von Arbeitern, die Maschinen dröhnen, das 
große, anf mehrere Jahre berechnete Werk 
beginnt, unseren Jnstizpalast zn erweitern 
nnd den erhöhten Zeitanforderungen würdig 
zu gestalten. Nothwendig, nützlich gewiß — 
aber immerhin fü r die Bürger ein Opfer. 
Gut, daß der alte prächtige botanische Garten 
m it seinen schönen Bäumen wenigstens der 
Stadt, als öffentlicher Park, erhalten bleiben 
soll. Die in engen Wohnungen eingepferchten 
Menschen bedürfen doch der frischen Luft, 
die von der A rbeit ermüdeten Augen muffen 
sich am saftigen G rün des Laubwerks er­
frischen, nnd an Sonn- und Feiertagen hin- 
auswandern nnd neue Kräfte sammeln, mn 
den Kampf m it der Alltagsnoth fortzuführen. 
Die engen Wohnungen sollen verbessert werden

nach Möglichkeit, dazn hat sich hier ein 
Verein gebildet, dem jetzt ein städtisches 
Darlehn von 500000 M ark zu 3 '/ ,  Prozent 
zur Verfügung gestellt worden ist. Dem 
märkischen Museum ist neuerdings ein Kasten 
m it werthvollen alten Münzen, anS zwei 
Jahrhunderten, überwiesen worden, die lange 
in der Nikolaikirche gesammelt nnd dort auf­
bewahrt sind. Ebenso besaß diese fast älteste 
Berliner Kirche zwei große alte Glocken, die 
schon viele Jahre stumm geblieben sind; nun 
sind sie dort entfernt worden, nnd sollen ihre 
ehernen Stimmen fortan in der neue» evan­
gelischen Kirche in Weißensee erschallen lassen. 
Nicht allzulange w ird  es währe», dann brausen 
die Glocken des nenen Berliner Domes durch 
die große S ta d t; die inneren Arbeiten, die 
Ausmalung der Kuppel, die farbenprächtigen 
Mosaiks und die Ausschmückung der Orgel­
empore schreiten rüstig fort. Das emsige 
fleißige Schaffen so vieler fleißigen Menschen 
im großen Kirchenraume lassen den Fortschritt 
zur Vollendung sehr bemerkbar werden. Unser 
Kaiser begleitet alle Arbeiten bis in die 
kleinsten Details m it dem lebhafteste« 
Interesse und kommt oft allein oder m it 
Gemahlin nnd Söhnen oder hohen Gästen, 
dem Dom einen Besuch abzustatten. —  Dem 
Sarkophag der Kaiserin Friedrich weudet die 
kaiserliche Familie voll wehmüthiger Gefühle 
ihre ganze Theilnahme zu, nun w ird  doch 
das M ate ria l dazu nach genanester P rüfung 
ans den alten hellenische» Marmorbrüchen 
genommen. Der große Block im Penthelikon- 
Gebirge ist vom Kronprinzen Konstantin aus­
gewählt nnd znr Verringerung des Gewichts



Morgen au? dem Grundstücke der Wafferban- 
verwaltnng in der Nahe der Weichsel. Die Kuß- 
tapfen, welche man bis dorthin hatte verfolge» 
können, verloren sich leider auf dem mit Gras 
bewachsenen Boden. — Auch beim Gasiwirth S. 
Ceglarski in der Nähe des Bahnhofes wurde in 
der genannten Nacht ein Einbruchsversnch gemacht, 
doch wurde der Dieb hier durch das Bellen des 
Hofhundes verscheucht. Man vermuthet, daß der 
Dieb ei,l unbekannter, in den zwanziger Jahren 
stehender Man» ist. der am Tage vorher in beiden 
Gastwirthschaften eingekehrt war und die Ein­
richtung derselben auffällig gemustert hatte.

Bromverg, 17. April. lDerOftdentsche Freihand- 
schi'itzeiibund- wird im Monat Ju n i d. J s .  in 
Bromberg sein siebentes Bnndesschirtze» abhatten.

Aus der Provinz Pommern, 17. April. (Selbst­
mord eines Berliner Architekten in Pasewalk.) 
Unter eigenartigen Umständen, die einer gewissen 
Romantik nicht entbehren, hat der aus dem 
Weste» Berlins stammende Architekt Georg N. in 
dem pommersche» Städtchen Pasewalk Selbstmord 
verübt T ort war N. nachts in einem Hotel ein- 
gktroffe» nnd hatte sich sofort in ein für ihn re- 
kervirtes Zimmer begebe». Am Tage darauf fand 
mau ihn in seinem Bette als Leiche vor. Der Un­
glückliche hat durch eine» Revolverschnß seinem 
Leben ein Ende gemacht. Noch in der Nacht hatte 
er Goethes „Werthers Leiden" gelesen »nd an 
rerschiedenen Stelle» Randbemerkungen gemacht. 
Kurze Zeit, bevor er Hand an sich gelegt, hatte 
der etwa ZOsahnge Man» noch einen Spaziergang 
nach der in der Nähe des Hotels gelegenen 
Klrchenforft gemacht, wo er die dort lagernden 
Zigeuner besuchte und sich von einer Zigeunerin 
wahrsage» ließ. die ihm ei» Alter von 85 Jahren 
prophezeite. Wenige Stunde» später machte er 
seinem Leben ein Ende. N. schien in der letzte» 
Zeit an nervösen Ueberreiznngeu zn leiden, die 
wohl auf unglückliche Liebe zurückzuführen sein 
dürften. ___________

Lolalnachrlchten.
Sür Erinnerung, 2V. April. 1901 Reise des 

französischen Ministers des Aenßeren. Delcasss 
nach Petersburg. 1897 Kampf am Melnuapaß 
zwischen Türken und Griechen. 1884 * Beatrice, 
Prinzeß von Sachsen-Kobnrg-Gotha. 1873 Ver­
mählung des Prinzen Leopold von Bayer» mit 
der Erzherzogin Gisela von Oesterreich. 1854 
Schutz und Trntzbiiiidniß zwischen Preußen »nd 
Oesterreich. 1849 Sieg der Schleswig-Holsteiner 
unter dem Preußischen General von Boniu bei 
Kolding. 1848 Gefecht bei Kandern in Baden. 
1840 s- Karl Graf von Alten zn Bozen. Hervor­
ragender hannovcrfcher General. 1839 * Karl 1.. 
König von Rumänien zu Sigmar-ingen. 1821 f  
Franz Achard zu Eruiern. Begründer der Rüben­
zucker-fabrikation. 1809 Schlacht bei Abensberg in 
Bayern. Sieg Napoleons. 1808 * Napoleon lll. 
in Paris. 17l3 Die Franzose» besetzen Landau. 
1632 s Johann Graf von Lilly zn Jngolstadt. 
Feldherr des 30 jährigen Krieges. 1423 Sieg Zizkas 
über die Präger bei Hone.

2l. April. 1892 -s- Alexandrine, Großherzogiu 
von Mecklenburg-Schwerin, die Schwester Kaiser 
Wilhelms l. 1796 Sieg BonaparteS bei Mondovi. 
1782 * Friedrich Fröbel zu Oberweißbach. Be­
gründer der Kindergärten. 1736 -j- Prinz Engen 
von Savoyen. 1729 * Kathrina ll. von Rußland 
z» Stettin. Geborene Prinzeß vo» Anhalt-Zerbst. 
I52l Schlacht bei Billalcn. 1488 * Ulrich von 
Lutten zir Stcckelberg bei Fnlda. 145V Gründung 
der Universität Barcelona. 1190 Einzug der Kreuz­
fahrer unter Kaiser Friedrich 1. ii» Alaschehr. 1142 
s  Peter Abälard. Hervorragender Scholastiker 
n»d Theolog. 1109 f  Anselm. von Cauterburh. 
Hervorragender scholastischer Philosoph.

Thor«, 19. April 1902.
-  (P e r s o n a l ie n .)  Der Assistent Wottrich 

bei dem Amtsgericht in Tuchel ist in gleicher Eiaeu- 
schast an das Amtsgericht in Danzig versetzt 
Worden.

Der Stcnerkiiper-numerar Glarner in Schwetz 
ist znm Stenersekretär ernannt worden.

— l P e r s o n a l i e n  von d e r  Schule.) Es 
sind angestellt als Oberlehrer am städtischen Gym­
nasium zu Danzig der wiffenschaftliche Hilfslehrer 
Max Tümmler, in Marieuburg der Hilfslehrer 
Contzeu aus Trier, am Realgymnasium zn S t. 
Johann in Danzig der Hilfslehrer Meyer aus 
Straßbnrg.

( F o l g  en d e  B a h n e » )  hat gestern die 
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses in Ost-

schon in Griechenland im groben bearbeitet. 
Im m erhin wiegt er noch 150 Zentner, ist 
abgeschickt und wird in kaum drei Wochen in 
Berlin erwartet. Die Ausführung des Werkes 
von Meister V egas wird dann sogleich in 
Arbeit genommen, kann aber doch erst in 
1' / ,  Jahren vollendet sei», fast gleichzeitig 
m it deni Kaiser Friedrich-Denkmal für Char­
lotte,iburg, welches nun mit kaiserlicher 
Genehmigung Professor Uphues übertragen 
worden ist, und vor dem Schlosse, wo der all- 
bellebte Kaiser gelitten, aufgestellt werden soll. 
—  Die bildenden Künste treten jetzt in ihre 
Glanzperiode der kommenden Ausstellung! 
Die S a lo n s mit neuen Werken bedeutender 
Künstler sind die Vorläufer der Maisaison. 
Die Berliner Sezession will aber mit jugend­
lichem Ungestüm der altehrwerthen Landes­
ausstellung mit dem Beginn zuvorkommen 
und nicht den M ai abwarten. S ie  ist ge­
radezu überflutet mit Arbeiten, aber eine 
strenge Jury soll die Spreu vom Hafer 
sondern. Der Sknlptnrensaal verspricht viel, 
das Hanptstnck ist der lebensgroße Pferde, 
bündiger von Tnaillon. D ie besten Namen 
find bei den Gemälden vertreten. M aler und 
Bildhauer bieten in der deutsche» Metropole 
ihr bestes, aber die Musik tritt doch nicht 
zurück nnd begeistert und erfrischt immer 
wieder mit altem nnd neuem in höchster 
Vollendung. Zugvogel kommen aus der Ferne, 
lassen ihre» S an g  erschallen, wie jetzt wieder 
der Krefelder Gesangverein nnd ernten wohl­
verdienten B eifall in der Residenz! —

L  II.

Preuße», Westprenßen und Pommern genehmigt: 
1. Bischdorf-Wormditt, 2. Morroschin-Mewe, 3. 
Czersk-Laskowitz, 4.Labes-Regenwalde. S.Kammin 
i. Pomm.-Treptow a. R. Einige andere Bahn­
linien wurden der Regiermia als M aterial über­
wiesen. darunter auch der Ausbau des ostprenßische» 
Bahnnehes. Der masnrisrve Schifffahrtskanal soll 
späterer Beschlußfassung vorbehalten werde».

— (Wes tpreußr iche  Handwerkskammer . )  
Die Mitglieder der Handwerkskammer und des 
Geselle,im,Sschusies find zn ihrer FrühjahrSvoll- 
versamminng ans Mittwoch den 30. d. M ts. „ach 
Danzig rinbernfen. Es soll über Errichtung vo» 
Arbeitsnachweise- und Herbe, gestatten, über den 
Antrag des deutschen Buchdrücke,gehiiseuperbaiides 
wegen des Verhältnisses zwischen der Zahl der 
Lehrlinge und der Gehilfe» in. Buchdrucker-ge­
werbe. über die von der Baniunuug zu Danzig 
im Entwurf vorgelegten Vorschriften zur Regelung 
des Lehrlingswescns. über Ausstellung vo» Hand- 
werkserzengnisiei, und Werkstatt,„aschinen, über 
einen Gesetzentwurf zur Sicherung der Ban- 
sotderniigen, über Gntachte» und Vorschläge be­
züglich des Befähigungsnachweises für das 
Baugewerbe, über Anwendung des Gesetzes 
betreffend die privaten Versichern,,gsiliiteruehnmn- 
geu, über GewährleistunMrist »nd die Kaution 
bei öffentliche» Vanarbeite» sowie Vermittelung 
der Handwerkskammer bei Ausständen Beschluß 
gefaßt werde».

— (Gegen d a s  B o r g n n w e s e n  am Platze) 
kämpft in nachahmenswerther Weise der Gewerbe- 
schntzverein in Helmstedt. I n  seiner Generalver­
sammlung am 11. d. M ts., nahm der Verein in 
einer Resolution folgende Grundsätze an: „Die 
hentige Versammlung des Gewerbeschutzvereins, 
der als Gäste verschiedene Jnunngsvo,-stände „nd 
noch nicht dem Verein angehörige Geschäftsleute 
beiwohnen, erklärt sich einstimmig dafür, mit alle» 
Kräfte» dahin zu streben, eine Einschränkung des 
«»selige» Borgniiwesens herbeizuführen, in der 
Ueberzeugung, daß es nur durch gemeinsames 
Vorgehen möglich ist» eine Gesundung des ge­
werbliche» Mittelstandes herbeizuführen. Der 
Einkauf gegen baar und der Verkauf gegen baa, 
oder gegen möglichst kurze Zahlungsfrist ist allein 
imstande, den kleineren und mittlere» Geschäfts­
mann gegenüber den Großfabrikanten leistungs­
fähig nnd existenzfähig zu erhalten. Einsichtige 
Käufer »nd Kunde» werden sich diese» Gründe» 
nicht verschließen. ,»»d es wird ihnen meistens in 
keiner Weise schwer falle», durch Abthun dieses 
alten Zopfes ihr Theil znr Gesundung der gewerb­
liche» Verhältnisse beizutragen."

— ( K o l o n i a l a b t h e i l u n g . )  Am 26. April 
findet ei» Vortrag des Herrn Leutnant Hoffmann 
vom Fnßartillerieregimmt Nr. II  über Ur,Ignatz 
im rothen Saale des Artnshofes statt.

— ( S p a r k a s s e  des  Landkr e i ses  Thor».) 
Die Spareinlagen betrugen am Jahresschlüsse 1900 
855794.97 Mk.. während des RechnnngSiahres 1901 
Zuwachs durch Neneiulagen 669748,14Mk.. durch 
Zinsenznschrcibnua 23988,72 Mark. zusammen
1549531.83 Mk. Zurückgezahlt sind 501312,99 Mk.. 
der Einlagebestand betrug somit Ende 1901
1048219.84 Mk. Der an den Nrservekouds abz». 
führende Ueberschuß betrug 13417,13 Mk. Der 
Reservefonds hat eine Höhe vo» 43502.27 Mk. 
erreicht. 1901 wurden 860 neue Sparkassenbücher 
ausgegeben nnd znrückgeuommen 4l1, im Umlauf 
befanden sich Ende 1901 2800 Bücher. 1901 wurde» 
eingezahlt 5032Poften nnd znrückgezahl t 1815 Posten.

— ( S t r a s k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitz»»« 
führte den Vorsitz HerrLandgcrichtsrath Engel. AIs 
Beisitzer fungirten dieHerrei, Landrichter Scharnier, 
Landrichter Erdmami. Landrichter Techno«, und 
Amtsrichter Dr. Nasmnssen. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Weißermel. 
Gerichtsschreiber war Herr Gcrichtssekretär Bor- 
mann. Zur Verhandlung standen 4 Sache» a» 
Dir Anklage in der ersten richtete sich gegen den 
Lanfburschen Friedrich Liedtke aus Thor«, nnd hatte 
das Verbrechen der schwere» Körper»,  er- 
l e tznna znm Gegenstände. I n  der Nähe des 
aitftädtischen Kirchhofes fand am 12. Januar 1902 
zwischen den Knaben von der alten Cnlmer Vor­
stadt und denjenigen vo» der neuen Cnlmer Vor­
stadt eine Art Kriegsspiel statt, in dessen Verlauf 
sich die Knaben gegenseitig mit Steinen nnd anderen 
festen Gegenständen bewarfen. Während sich auf 
der einen Seite der Angeklagte befand, stand auf 
der andere» Seite der Laufbursche Otto Bretzke 
von hier unter den Kämpfenden. Bei Beendigung 
des Spiels verließ Bretzke seine Partei, um »ach 
der Stadt zn gehe». E r winde aber von dem 
Angeklagte» aufgehalten, wobei dieser einen Stein 
oder ein Stück gefrorener Erde »ach ihm schlenderte. 
Bretzke wurde so unglücklich am Ange getroffen, 
daß das Ange sofort stark anschwoll. Er wandte 
sich nnverzliglich an den Augenarzt Herrn Dr. Kunz 
hier. der feststellte, daß der Augapfel des rechten 
Auges geplatzt und das Ange ausgelanfen war. 
Um die Sehkraft ans dem anderen Auge zn erhalten, 
schritt Dr. Knnz zn einer Operation des verletzten 
Auges. Bretzke trägt jetzt ein Glasauge. Der 
Angeklagte war im volle» Umfange der Anklage 
geständig. Ec wurde mit 3 Monaten Gefängniß 
bestraft. — Unter der Beschuldigung der g e f ä h r ­
l ichen K ö r p e r v e r l e t z u n g  mittelst hinter­
listigen Uebcrfalls betrat demnächst der Miihlen- 
besttzer Gustav Noch ans Rentsckkan die Anklage­
bank. Am Nachmittage des 29 Januar d. J s .  
fand im Heise'sche» Kruge zu Rentschka» euie 
Kneiperei statt, an der der Gemeindevorsteher 
Scistnski. der Besitzer Klimniek, der Altfitzer Sokne- 
chowski und der Angeklagte theilnahme». Zwilchen 
dem letzteren und den, Gemeindevorsteher Scm usn 
kam es während des Kneipens zu einem Wort­
streit, »veit Scistnski die Auffordern»« des Ange­
klagten. eine Lage Bier z»,n besten zn gebe», «»be­
achtet ließ und schließlich „nr für die übrige» 
Gäste mit Ausschluß des Angeklagten Bier aus­
gab. Angeklagter hierdurch gereizt, erging sich »» 
Schimpfrede» gegen Scisinski. Letzterer griff daran» 
den Angeklagte» thätlich an und beide schoben sich 
hin und her. Durch das Dazwischentreten der 
Gastwirthsfra» Heise wurde dem Streite ein Ende 
gemacht. Während Scisinski »nd Klimme! daran» 
den Heise'jchen Krug verließe», blieb Angeklagter 
in demselben »och zurück. E r knirschte mit de» 
Zähne» «nd äußerte, daß er dem Scisinski das 
heute noch anstreichen werde. Nach einiger Zeit 
ging auch er davon. E r suchte den Splettstoeßer- 
scheu Krug auf, woselbst er mit Scistnski und 
Klimmek wieder zusammen traf. Letztere ließen 
sich mit dem Angeklagte» anf ein Gespräch aber 
nicht mehr ei», sondern tranken ihr Bier und be­
gaben sich dann, da es inzwischen auch 10 Uhr 
abends geworden war, nachhanse. Weil beide 
Nachbarn sind. legte» sie den Heimweg gemein­
schaftlich zurück. Kurz vor ihrer Wohnung fahrn

sie beim Vorbeigehen den Angeklagten hinter einem 
dicken Lindenbanine siehe». Angeklagter mußte also 
«„mittelbar „ach ihnen den Splettstoeßer'schen 
Krug verlassen haben nnd ihnen vorangeeilt sei». 
Sie schenkte» ihm weiter keine Beachtung, sondern 
setzten ihren Weg fort. Als Scistnski sich gleich 
daraus von Klimmek getrennt hatte «nd allein 
»vor, sprang Angeklagter von hinten her auf ihn 
zn. ergriff ihn am Arme und versetzte ihm mit 
einem bereit gehaltene» Messer einen Hieb gegen 
die Stirn. Infolge dieses Hiebes fiel Scisinski 
rnckliiigs znr Erde. Nnn warf sich Angeklagter 
anf ihn, drückte ihn nieder nnd schlug unausgesetzt 
Mit dem offenen Messer auf ihn ei». Ans das 
Hilfegeschrei des Scisinski kam Klimmek herbei­
geeilt. Auch als dieser znr Stelle war, bearbeitete 
Angeklagter den Scisinski immer noch mit dem 
Meyer. Klimmek riß den Angeklagten vo» 
Lcisinski herunter nnd verhinderte so weitere Miß-

sU'"« L'LL
erschöpft, daß er sich nicht erheben konnte «nd «ach. 
Hanse getragen werden »inßte. Durch die iirzt- 
liche Untersuchung wnrde festgestellt, daß der Stich 
in die Brust auch die Lunge verletzt hatte. Ob­
gleich diese Verletzung eine lebensgefährliche war, 
so hatte sich Scisinski doch wieder soweit erholt, 
daß er nach etwa 8 Woche» das Bett verlassen 
konnte. Nach der Bekundung des ihn behandelnde» 
Arztes dürfte jedoch noch eine geraume Zeit 
darüber vergehen, bis Scisinski vöüig wiederher­
gestellt sein wird. Angeklagter behauptete, daß 
Scisinski ihn zuerst angegriffen habe. Als Scistnski 
mit einem Messer gegen ihn ausgeholt hätte, habe 
er ihm das Messer aus der Land gerissen und nun 
seinerseits mit demselben auf Scisinski eingehaue». 
Er will sich demnach in der Nothwehr befunden 
habe». Diesen Behauptungen des Angeklagten 
widersprachen jedoch die vo» den Zeugen bekundeten 
Wahrnehmungen nach jeder Richtung hin. Nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme hielt die S taa ts­
anwaltschaft den Angeklagten im vollen Umfange 
der Anklage kür überführt. M it Rücksicht auf die 
Rohhert. mit welcher Angeklagter zu Werke ge­
gangen sei. beantragte sie denselben mit 4 Jahren 
Gefängniß z» bestrafen. Der Gerichtshof erkannte 
jedoch anf eine Gefänginßstrafe vo» nur 3 Jahren. 
— Wegen f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g  hatte sich 
in der dritte» Sache der Kutscher Albert Schulz 
aus Thor,, zn verantworten. Schulz ist Kutscher 
bei der Handlung Markn» Lenins hierselbst- Am 
Nachmittage des 9. Januar d. J s .  fnhr er mit 
einem Rollwagen, auf den er Fässer nnd Kisten 
geladen hatte, nach dem Güterschuppen des Hanpt- 
bahuhofes. Als er sich auf der Eisenbahnbrücke 
befand, sah er vor sich her ein anderes Fuhrwerk 
sich bewegen. Da der betreffende Fuhrmann im 
langsame» Tempo fuhr, er es aber eilig hatte, so 
suchte Angeklagter das vor ihm fahrende Fuhr­
werk durch schnelles Fahre» zn überhole». Er 
bog zu diesen, Zwecke nach links aus und trieb 
seine Pferde zn einer schnellen Gangart an. Als 
er sich auf der linken Seite des Fahrweges befand, 
kau, ihm von dein Sanptbahnhofe her ein zwei- 
rädriger Haiidwage» entgegen, der von der Fran 
Veronika Friese a»S Nnbinkowo und deren Sohn 
gezogen wurde. An die Räder dieses Handwagens 
snhr Angeklagter mit den Vorderrädern seines Roll­
wagens heran. Die Folge davon »vor, daß die 
Fran Friese von der Deichsel ihres Haiidwage,is 
»nr Seit« »«schlagen wnrde nnd L» Fall kam. I n  
demselben Augenblicke gingen aneh scbon die Hinter«
räder des Rollwagens über sie hinweg. Da sie 
gerade mit der Brust unter die Räder zu liegen 
kam, so wurde ihr der Brnstkorb vollständig zu­
sammengedrückt, was ihren sofortigen Tod znr 
Folge hatte. Angeklagter soll diesen Unglücksfall 
durch Fahrlässigkeit verschuldet haben. E r gab 
zwar zn, daß er an dem betreffenden Tage aus der 
Eisenbahnbrücke »ach der linken Seite abgebogen 
sei. um mit seinem Fuhrwerk ein anderes vor ihm 
fahrendes zu überholen. E r will aber nicht etwa 
im Trabe, sonder,, im schnellen Schritt gefahren 
sei». Von einem Unfall will er nicht das geringste 
bemerkt habe». Durch die Verhandlung wnrde 
Angeklagter des ihm zur Last gelegten Vergehens 
für schuldig befunden »nd zn 6 Monaten Gefäng­
niß vernrtheilt. — Schließlich wurde gegen den 
Arbeiter Johann Lewanski, früher in Baiersee. 
wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s .  K ö r p e r »  er- 
letzuna nnd Sachbeschäd i M. na  verhandelt^ 
Am 8. November 1900 fand im Müller schen Gast 
lokale zn Kl.-Trebis ein Ta,.zveran,iae» statt, an 
welchem sich außer dem Angeklagte» eine Anzahl 
anderer Personen betheiiigten. I n  einem be­
sondere» Zimmer dieses Gasthauses dielten sich 
mehrere Besitzer auf, mit denen die Tanzlustigen 
S treit provocirte». Im  Verlaufe des Streits 
kam es zn Mißhandlungen; auch winden Gläser. 
Fenster und dergl. mehr zertrümmert. Angeklagter 
Lewanski soll sich an dieser Rauferei bethU gt 
haben. Seine Genoffei, sind bereits in einem
niheren Tennm abgeurtheilt. Für Lewanski 

so>derte die gestrige Verhandlung etwas belastendes 
nicht zn Tage. Deshalb konnte anf seine Frei­
sprechung erkannt werde».

„(:) Podgorz. 19. April. (Dienststnndeu der 
Kammereikaffe. Jmpftermln) Der Magistrat 
Vodgorz macht bekannt, daß die Kämmereikasse 
vom 19. April bis einfchtteßlich s. Mai cr. nur 
»on 10—12 Uhr vormittags geöffnet ist. Die 
Wiederimpfung der Kinder der evangelische», 
katholischen n»d Privatschnle findet am Freitag 
den 2. Mai er., vormittags 11 Uhr in der evan­
gelische» Schnie statt, während die Erstimpfung 
für Podgorz. Maske. Schlüssclmühle und Glücke 
m» 2. Mai cr.. nachmittags 4 Uhr im Saale des 
Gastwu ths Knrowski stattfindet. Zur Erstimpfung 
haben sich 107 Kinder zugestelie». Die Besichtigung 
wird am 9. Mai um dieselbe Zeit und in den­
selben Räumen abgehalten.

- « , . ^ ^ 1 / d ig te  S c h n l s t e l l e n . )  Stelle in 
Wibsch. kathol. (Meldungen a» Kreisschnlinspektor 
Dr. T h E r t  zu Cnlinsee.) Stelle zn Bandsbiirg, 
kathol. (Kreisschnlinspektor Dr. Steinhardt zn 
Ueuipelbnig.) Erste (Haupt-) Lehrerstelle an der 
vierklasstgei, Schule in Gr. - Schliewitz, Kreis 
Tuchel. kathol. (Kreisschnlinspektor Meyer in 
Tuchel.)

Der Erfinder Ganswindt verhaftet.
Hermann Ganswindt, der Erfinder des „lenk­

baren Luftschiffes", ist am Donnerstag Nachmittag 
vo» der Polizei in Schöneberg bei Berlin ver­
haftet worden. Seine Verhaftung erfolgte, nach­
dem er sich schon seit einiger Zeit verdächtig ge­

macht hatte nnd längere Zeit von der Polizei in 
all seinem Thun «nd Treiben beobachtet worden 
war. Gleich nach der Verhaftung wurden seine 
Geschäftsbücher mit Beschlag belegt nnd einer 
Durchsicht »nterzogen. Von verschiedenen Seite» 
liegen Anzeigen gegen Ganswindt vor, in denen 
er des B e t r n g e s  und der F ä l s c h u n g  be­
zichtigt wird.

Die Verhaftung GanswindtS erfolgte aufgrund 
eines Haftbefehls der Staatsanwaltschaft durch 
Beamte der Schöneberger Kriminalpolszei in 
seinem Wohnhanse anf dem Mariendorfer Weg in 
Schöneberg. Dort liegen auch die Baulichkeiten, 
in denen Ganswindt vor zwei Jahre» eine Aus­
stellung seiner Erfindungen veranstaltete. I n  
einem langgestreckten Varterrcbau befinden sich die 
Wohnung und die Bnreauräume der Ganswindtschen 
Unternehmungen; auch Restanrationsränme sind 
vorhanden. Was Ganswindt mit dem durch künst­
liche Wafferzuleitnng hergestellte» „Gralsee" und 
der an demselben liegende» Badeanstalt bezwecken 
wollte, ist »nerfindliky. Thatsache ist. so schreibt 
die „Berl. Ztg ", daß diese kostspielige Anlage eine 
Summe von «»ehr als 409000 Mk. gekostet bat, 
die ans den Taschen der von Ganswindt Be- 
trogenru geflossen sind. Dabei stellte er selbst in 
Abrede, irgendwelches Vermögen zn besitze» »nd

einem Prvzesse. den sein eigener Bruder in der 
M e n  Zeit gegen ihn führen mußte, bat er nm 
Gewährung des Armenrechts. da er die Prozeß- 
kosten nicht aufbringen könne. Sofort nach der 
Jnbaftnahine Gaiiswindts wurden alle Räumlich­
keiten semes Etablissements von der Polizei durch- 
sucht und spater — bis ans die Bureaurämne — 
amtlich versiegelt.

Ganswindt treibt seit fünfzehn Jahren in 
Berlin nnd Umgegend fein „Geschäft". I n  sulmi- 
»anten Vortrügen versprach er der Menschheit die 
Eroberung des Lnftmeeres; in märchenhaften Aus­
stellungen zeigte er seine Erfindungen, die da» 
Kovffckiitteln aller Fachleute erregte»; in hoch­
tönenden Inseraten versprach er, daß demnächst 
die Zeit komme» werde, da er alle fürstlich be­
lohnen würde, die sich an seinen Unternehmungen 
betheiligten. Der kleinste Beitrag war angenehm, 
und die größten Sniunien wurden auch nicht ver­
schmäht. I n  de» letzte» Wochen wollte er noch 
große Dinge ins Werk setzen. I »  tönenden P ro ­
spekten mit den Namen höherstehender Persönlich­
keiten. die Ganswindt für sich z,l gewinnen gewußt, 
verlangte er Geld. Geld und nochmals Geld. Dem 
Kriegsminister bot er ein neues Luftschiff, in dem 
man binnen 48St»,ndeu den M ars erreichen sollte, 
zum Kauf an; er verlangte dafür 20 Millionen! 
Billiger könnte er es nicht machen, denn er hätte 
10 Millionen Schulden. Ebenso gern aber. wie er 
die fiskalischen Millionen genommen hätte, nahm 
er auch Beträge von 10 nnd 20 Mk.. die ihm von 
kleinen Leuten auf seine Inserate in Provinz- 
blättern eingesandt wurden. J a , er ging bis anf 
2.50 Mk. herunter lind hatte zur besseren Frnktist- 
ziriing eine Art Gellasystem ansgedacht. Für 6 
Koupons zu je 2,50 Mk. wollte er später 100 Mk. 
zahle». Die eingesandten Gelder verbranchte er 
für sich. Schon seit Jahren waren gegen Gans- 
windt Anzeigen erstattet worden, allein der S taa ts­
anwaltschaft hatte sich keine geeignete Handhabe 
geboten, seinem gemeinschädlichr» Wirken ein Ende 
zu setzen. Nnn war aber im Oktober des Vor­
jahres eine Anzeige vorgebracht, in der Ganswindt 
ausdrücklich des Betruges bezichtigt wurde. Seit 
jener Zeit stand Ganswindt unter Beobachtung 
der Kriminalpolizei, die bemüht war. Beweis-
nraterial gege» ihn -u beschaffen. So wurde GauL-
windt, ohne daß er von dem eigentlichen Zweck 
der Veranstaltung eine Ahnitiig hatte, veranlaßt, 
seine Erfindungen einem ans Technikern, Inge­
nieuren nnd — Kriminalbeamten bestehenden Pub­
likum vorzuführen nnd dabei wurde festgestellt, 
daß insbesondere das lenkbare L uftschiff., Volks- 
thümlich gesagt, der „reine Mumpitz" sei. Die 
Kriininalpolizei legte das Resnltat ihrer Beob­
achtungen der Staatsanwaltschaft vor; darauf 
wurde der H aftbefehl erlasse,, I n  seinen Kasten 
fanden sich in, Augenblick der Berhastung 6000 Mk.

Die durch Ganswindt Geschädigten rekrutiren 
sich zumeist aus der Provinz nnd sind vorwiegend 
kleine Leute, die sich durch das Versprechen GanS- 
wlndts, ihnen für kleine Betrüge — 10 nnd 20 M. 
— horrende Summen ansznzahten. blenden ließe» 
»nd ihm die Ersparnisse auslieferten. Aber auch 
in Berlin fand Ganswindt zahlreiche Gläubige, 
die sich nnn für betrogen erachten, so ein Bnch- 
druckereifaktor I .  und ein Photograph B.. die seit 
mehr als acht Jahren darauf warten, daß ihnen 
Ganswindt das Geld aus der Luft herabhole. 
Selbst sein Bureandiener W. ist nach der „Nat.» 
Zlg." „betheiligt". E r war früher Hotelaugestellter. 
nnd durch die Reklame angelockt, setzte er sich mit 
Ganswindt in Verbindung. Nachdem er 700 Mk. 
i» das Unternehmen hineingesteckt hatte, verlor er 
seine Stelle und tra t dann tn die Dienste des 
Erfinders. Heilte rn»ß er sich nach einer neuen 
Stelle «msche». E r hält sich jedoch nicht für ge­
schädigt und glaubt noch immer au die Zukunft 
des Ganswindt'sche» Flngapparates. — Die 
Summen, welche Ganswindt in den letzten Jahren 
.-on vertrauensseligen Leuten zugeflossen sind, 
werden anf nahezu e i n «  h a l b e  M i l l i o n  ge­
schätzt. Ueber die Geschüftsgebahrnng geben die 
Biicver «au» »nerkwiirdigen Ausschluß. So ist z. B. 
s»r den Monat März eine Gesammtausgabe für 
Ganswindt selbst von 15000 Mk. verzeichnet, kür 
Materialauschaffnng znr Verwerthung der Erfin­
dungen dagegen nur 66 Mk. Diese» Ausgaben 
stehen 6 Mk. Einnahmen gegenüber. Man be­
fürchtet. daß zahlreiche Leute „m ihr ganzes Ver­
mögen gebracht sind nnd die Erfindung GanS- 
windts bei viele» eine wirthschaftliche Krise herbei­
geführt hat.

I n  den, oben erwähnten Schreiben GanswindtS 
an den Kriegsminister heißt es wörtlich: «F»r den 
Fall. daß die deutsche Regier»»» diese Erfindung 
nach ihrer Prüfung von mir sollte als StaatS- 
geheimniß erwerben wollen, würde ich eine ei,l- 
malige Entschädigung vo» 20 Millionen Mk. ver­
langen. welche »nr schon jetzt in rechtsverbindlicher 
Form für den Fall zugesichert werden müßte, datz 
ich innerhalb von 1—f a h r e n  eine alle» Anforde­
rungen! genügende lenkbare Flugmaschine herstelle, 
womit jedoch nicht gesagt sei» soll. daß dieselbe 
nicht schon viel früher vollendet sei» kann. UM 
jedoch diese Arbeit frei von allen pekuniären 
Schwierigkeiten ausführen z» könne», müßte der 
S taa t sofort eine solche Flugmaschine znm Preise 
Von 200000 Mk. bestellen, die Halste dieses Preise» 
sofort auszahlen, wenn ich die Flugmaschine sowelr 
fertiggestellt habe. daß die zn ihren, Betrieb E

ermittelt worden ist. und die erfolgreich- «ou-



Nee»,-!.? '«ir erfundenen Wolkeusahrzeug zu 
"°""«ideu beabsichtige, mit welch letzterem ich es 
zii ermöglichen gedenke, eine Expedition nach dem 
L 'E ten  Mars hin und zurück in 48 Stunden 
onrchz,«sichren, obgleich dieses Problem über den 
Horizont großer Professoren gegangen ist. welche 
M'Ucht imstande waren, meine Flitgmaschiue zn 

-  Das Kriegsministerin», antwortete 
Erstuder daß es seine Mondreise nicht ernst 

B eW  feine Ersindnngen vorlaMg keinen 
K."be. ste sich aber gelegentlich.ansehen 

sich ^uch diese^Antwort legte Ganswindt als
„ E s  wird Ganswindt vorgeworfen, selbst vor 
unlauteren Mitteln nicht zurückgeschreckt zn sei». 
AH» der „Vofl. Zig." soll er selbst den Namen 

Sniders der Kaiserin. Herzogs Ernst Güther 
?" Schleswig-Holstein. mißbraucht und Nnter- 
Mstte» anderer Personen gefälscht haben. Seine 
Kkrhaftnng hat die. die ihn näher kannten, nicht 

krischt. Schon seit Monate» wußte man. daß 
">e Verhältnisse sehr erschüttert waren nnd er 
neuer Opfer bedurfte, nm seine Gebäude zu stützen. 
M « einer Seite, die es wissen kann. wird gesagt, 
der Verhaftete sei in letzter Zeit nicht normal 
gewesen. Ganswindt hat Jura ftndirt nnd ist aus 
Oftvreilßen gebürtig. Unter den Geschädigten be- 
studen sich P ersonen aller Stande.

Mannigfaltiges.
(G e re tte t .)  Nach angestrengter Arbeit 

find unter den Trnmmern des Kirchthnrmes 
der Kathedrale zu Cuenca (Spanien), dessen 
Einsturz wir nenlich meldete», zwei Knaben 
»och lebend hervorgezogen, nachdem sie 50 
Stunden begraben waren. Man hört noch 
me Stimme» anderer Knaben, daher werden 
d>e Anstrengungen verdoppelt.

( Ei n  j u g e n d l i c h e r  A s t r o n o  m.) 
«NS PeterSbnrg wird geschrieben: Andrei 
^drissjak, Quintaner des fünften Gym­
nasiums in Kiew, hat eine» neuen Stern im 
Arsens entdeckt. Kaiser Nikolaus hat ihm 

ein Fernrohr geschenkt, das dem 
. Mler von» Leiter der Anstalt vor Ver- 
»d"Nelten Schülern feierlich überreicht wurde, 
^"^ssiak hat den Stern mit bloßem Auge 
??"deckt. Er gedenkt, sich spater ansschließ- 
«w der Astronomie zn widme».
«  (Die F a m i l i e  K r ü g e r s  i m Felde.) 
«»gl,sche Zeitungen lieben es, ihren Lesern 
°°n Zeit zn Zeit die Nachricht aufzutischen, 
"rr oder jener Sohn oder sonstige Ver­
h ub t«  Krügers seien von der Sache seines

Volkes abgefallen und habe, sich in das Un­
vermeidliche schickend, freiwillig den Nentrali- 
tatseid geleistet. Demgegenüber stellt die 
»D. Wochenzeitung in den Nieder!." die Be­
theiligung der Familie Krügers am Kriege 
wie folgt zusammen: Präsident Krüger hat 
vier Söhne. Der ä l t e s t e ,  Caspar Jan  
Hendrik, von dem die Engländer behaupten, 
er habe den Neutralitätseid geschworen, ist 
noch aus Kommando. Er wurde früher 
schon zweimal verwundet nnd sieht fast älter 
anS als sein Vater, eine Folge der Malaria, 
an welcher er stets litt. Caspar hat drei 
streitbare Söhne: Stephanns Paulus (vor 
kurzem unter Delarey verwundet), Pieter 
Gerrit Wessel, der, schwerkrank, den Eng­
ländern in die Hände fiel «nd den Nen- 
tralitätseid ablegte; er wohnt jetzt in 
Holland. Caspars dritter Sohn, Caspar- 
Jan  Hendrik ist noch bei seinem Vater auf 
Kommando. Der z w e i t e  Sohn des Präsi­
denten, Jan  Andriaan, kämpft noch mit. 
Seine drei Söhne sind kurz hintereinander 
gefallen. Der d r i t t e  Sohn Piet sitzt aus 
Ceylon. Der v i e r t e  Sohn Tjaard Andries 
Petrus ergab sich schwerkrank den Englän­
dern und starb Ende September in Prä- 
toria. Von den Schwiegersöhnen Krügers 
ist 1) Christoffel Fonrie gefallen; 2) Ten­
nis Eloff mit seinem Sohn anf Kommando; 
3) Frederik Christoffel Eloff bei seiner 
Mutter zurückgeblieben; nach ihrem Tod 
ging er nach Holland. Sein Sohn Sarel 
Johannes wurde bei der Erstürmung von 
Mafeking gefangen genommen; 4) Gerit 
Eloff mit seinem Sohn Frederik Christoffel 
im Feld, während der zweite Sohn in 
Utrecht als Privatsekretär des Präsidenten 
fnngirt; 5) Piet Smit anf Kommando, 
während sein Sohn gefalle» ist; Otẑ Koos 
Malan gefallen.

(Großmutter als Studentin.) 
Nach vier Jahren anstrengenden Studiums 
hat eine 68jährige Fran auf der Hochschule 
von S t. Louis (Nordamerika) den Doktor­
grad erlangt. Die neue Doktorin ist eine 
achtbare Familienmntter, die bereits ver­
schiedene Enkelkinder hat. In  ihrer Jugend 
hatte sie nichts oder doch nur sehr wenig 
gelernt. Bor sechs Jahren erst beschloß ste, 
sich dem Studium zu widmen.

(D er Rock d e r  H o c h l ä n d e r . ^  Eng­
land ist in großer Erregung über eine Ent­
scheidung des Kriegsministers, durch die der 
»Kilt", dieser malerische kurze Unterrock der

Verantwortlich iür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner M arktpr
vour Freitag, 18. April

eise
B e n e n n  n » g

niedr.I höchst. 
P r e i s . -

schottischen Soldaten, unterdrückt werden 
soll. Der Grund für diese Maßregel ist, 
daß der »Kilt" eine gar zu gute Zielscheibe 
für den Feind bildet. Aber die betheiligten 
Offiziere und Soldaten legen lant ihre Un­
zufriedenheit mit dieser neuen Vorsichtsmaß­
regel an den Tag. Sie halten anf ihre 
Röcke wie anf ihre Fahnen, nnd die schotti­
schen Deputieren werden dem Minister um 
die Beibehaltung des »Kilt" bitten.

Weizen ...........................
Roggen ...........................
Gerste................................
L aser.................. ....
Stroh (Richt-)...................
Leu.....................................
Koch-Erbse» .  . . . «
K artoffeln.......................
Weizenmehl. . : . . .
R oggeiunehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch . « « » » »  
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
H eringe...........................
VkEbll
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B arsche...........................
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbiuen. . . . . . .
Eüeißfischk » » , , « »
M ilch.................................
P etroleum .......................
S p ir itu s.................. ....  .

(dcuat.)

lOOKilo

Sü K ilo

2.4 K ilo  
1 Kilo

I»
E

Schock 

1 4ilo
E
E

1 Äter

17 60 18 —
14 80 15 20
12 40 13 80
14 90 15 —
6 50 7 50
6 — 7 50

17 — 18 —
1 20 2

II 50 n —
1 10 1 20

80 1 20
1 20 1 40
1 — L 20
1 60 — —

1 60 2 40
2 40 3

I 70 90
1 40 — —
1 — 1 40
1 20 — —

— 60 1 —
1 40 1 60
L 60 1 80

— 70 — 80
— 40 — 60
— 12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 1b—20 Pf. p.jKilo,Sellerie 

10—15 Ps. pro Knolle. Meerrettig 10—15 Pf. p. 
Stange. Petersilie -  Pf. p. Pack. Spinat 15-25 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -15  Pf. P- 
Kopf. Rettig pro 2 S tü ck  -  Pf.. Weißkohl 10-40 
Pf. p. Kopf. Nothkohl 10-40 M. P . Ko P .  Mohr­
rüben 10-15 Pf. P. Kilo. Aepfel 30-40 Pf., p. 
Md.. Apfelsine» 60- 1.00 Pf. Pro Pfnnd. Game 
350—6.00 Mk. Pro Stück. Enten 4.50 bls 5.60 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1,20 Mk. pro Paar. Tauben

75-90 Pf. pro Paar. Aale 2.00-2.20 Mk. pro 
Pfd., Puten 4.00—9.00 Mk. pro Stück. Radieschen 
5—8 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund 
Salat 5—10 pro Kopf. _________________

S ta n d esa m t Podgorz.
Bom 12. bis einschl. 18. April 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Maurer Viktor Skrzypnik, T. 2. HilfSranair- 
Meister Friedrich Thiele. S . 3. Unedel. T. 4. Um 
ehel. T. 5. Silfsschreiber Max Westphal. S . 

d) als gestorben:
l. Ella Charlotte Sonneuberg-Stewken, 21 T.

v) zum eheliche» Aufgebot r 
1. Lehrer Andreas Dziadek nnd Leokadia Kwiot» 

kowska-Argena«.
ä) als ehelich verbunden:

I. Ziegelbreuner Richard Otto Paul Wegne» 
Lenze» Kr Clbing nnd Rosalie Adelheide Stöhle- 
Stewken. 2. Besitzer Theodor Schmidt-Stewken 
mit Wittwe Jda Jnlianna Friedericke Schmidt 
geb. Sellnan-Soliänderei Grabia Kr. Thor«. 3. 
Kaufmann Anton Kiirdelski-Labisebiu mit Alexan- 
driua FranziSka IaniSzewSka-Labischiu.________

keriekt über HümMhiillK.
Im VsrmatoloKi'LeLeQ Verein ist „^ureol" ab» 

einriß ŝ veckmässiAes uuä uusedLModes ÜLLriUrde- 
mirtel anerkannt, 0. k*. Letirvarrlose Lökne,
8oü., Berlin, UarkArakenstr. 29. Vorratkis in jeäern 
besseren vroxen-, BarMmerie- tirul OoiKeurKesekLkt.

. §irr». Zt-ckaMs ,Bw-rs ____ ______ _
eiOenZlolle

vvltt»eklLn6» grörstv» 8pveiLtg«,vt»Ltt I

I-eiprixerstrasse LsLik-rLkeugtrasss.
Lioeus Ladi-LL

gegen Hantleidrn. besonders Hautausschläge und 
Flechte». Haar- n»d Bartkrankheite», ist das nnter 
dem Namen Ober-meyers Herbaseife bekannte 
Präparat. Viele ärztliche und private Zeugnisse 
stehen demselben zur Seite, sodaß jeder, welcher 
ein Hantlcide» hat. mit Ruhe dieses ärztlich 
warm empfohlene, garantirt nnschädliche Mittel 
anwenden kann. Jeder Apotheker und Drogist 
kaun Ihnen über die Wirksamkeit Auskunft geben. 
Bestandtheile 90 Proz. Seife. 2 Proz. Salbei, 3 
Vroz. Arnika. 1.5 Proz. arab. Wafserbecherkraut. 
3.5 Proz. Harnkraut. Preis per Stück Mk. 1.25. 
Fabrikant I .  Gioth in Sanau a. M.

„ s t i l l W l l " .
am Dienstag den SS. d. MtS.

nnd zwar:
Nach,ii. 1 Uhr bei der Desensions- 

Kaserne,
„ IVzUhr bei der Artillerie-

Kaserne II,
" 3 Uhr bei der Culmer Es-

planade,
" AVz Uhr bei dem Arresthause,
" 2^ /4  Uhr bei der Wilhelmk-

Kaserne,
„ 3 1 /4  Uhr bei der Jakobs-G S-

plauade,
„ 4*/z Uhr bei Fort Uorck,
„ 5V2 Uhr bei Fort Scharnhorst.
Garnison-Verwaltung 

_____ Thorn.
^ i s e « r

^  uncl dlsidt lias beste uail aus- 
L'Edisstv ßMtvI ruf sugsndttok- 

Vei-desserung sok^svkef 
^^ekbr'üks. Luppen u. s.

ch-, ,  empfiehlt
Schillerstr. 38.

Peking-Enten-

M dl., verkauft
D v i n .  S l r l c e n a u

bei Tarier Westpr.

M it dieser Sorte wird eine Kar­
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längst gehegten Wunsch jedes Garten­
besitzers nnd Landwirths endlich ent­
spricht und unstreitbar die größte Er­
rungenschaft in den bis ietzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultnr resp. 
Züchtung neuer Kartoffelsorten bildet 
und ist der dazu gewählte Name 
„Triumph" die richtige Bezeichnung.

W as es zn bedeuten hat, große, 
schmackhafte, mehlige Kartoffeln schon 
im Ju n i abernten nnd auf den Markt 
bringen zn können, bedarf keiner 
weiteren Erwägung. D ie Kartoffel 
„Triumph" bildet ihre Knollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest um 
den Stock herum und läßt sich deshalb 
sehr leicht und bequem abernten. Die 
Knollen sitzen in großer Zahl, 2 0 —30, 
an der Pflanze, sind groß und mittel­
groß. D a s Fleisch ist gelblich, die 
Schale gelb und flach mit glatten 
Augen. S ie  kocht sich ausgezeichnet 
und dürfte a ls die wohlschmeckendste 
Frühkartoffel zu bezeichnen sein.

Enorm ist der E rtrag; einer meiner 
vorjährigen Abnehmer theilte mir mit, 
daß er von 25  Pfd. Trinmpfkartoffeln 
7Vg Ztr. geerntet hätte.
1 Ztr. Mark 15, V, Ztr. Mark 7 '/„  

V i Ztr. Mark 4 ^ ,
10  Pfd. —  1 Postkollo Mark 3. 

Versandt nur bei frostfreiem Wetter.

kmts»1I» risxlu, fliiili.
Hauptkatalog

auf Verlangen gratis und franko.

Neitiustitut.
MIM ksMMlsII. ÜMM mis tu- M 

Milk m N- Uj WlMisil.
Ltsts ^8.6^6183 von kvmxl. AsrMsQSL 

tr lix x sQ r r o m lllS Q  N sL tx k si'ä sv .

U s H s r i r a l r i n s  v o n  k 'to r c k o v e r tc ä u k e n .

Inäom  iek  m ein  InstitnL in  srnpkskleircks Lrim isrung dringe, 
reiednv LoedaedtunZsvoU

_ _ _ _ _ _ _ _ «I. Palm, RntiiW M chn.
» » « « S . « . « « . « . «

; k ü r  L L d l l lv I ä v l lä v .  ^
'  H s N L V o i » , G

V s t v i t i s L ,  *
G  S r e L t s s t ^ a s s s  S L ,  I ,  D
»  4 3 ,  I .  »

fillliMllllllüSl M Mis. AedönxMlU. 
SsnLlorium flir «.MWUMilk.
Kerrliobe doed über äem Lbeio, witdeu iw ^Valäe. Er­

probtes Leilveikabren auk b^Aieuisod-äiüterisebsr Orunäla§e. §rei- 
luktknr. RexelmässiKS LrkolAe. VollLomwensLe Lioriebtun§. 
LleLtrisebes lüebt, V/'arm^vasserdeiLUvK, vorLÜAliedv Ventilarion, 
Itikt. 90 2imwer. Llässi^s kreise. S inter noä Sommer geeöllneL. 
^.usLuvit uock Prospekts änreb äen äirißpreoäen Xr2d vr. meä. 
L. « s k s s s n , Hodenbovnet a. L.d.

KttMesllilde W«»».
1. Etage, im neu erbauten Hause, 7

zu vermieden
MeNLerrstraße 85.

Eliiabethstr. 16,
1. Etage, ist ein geräumiges, Helles 
Borderzimmer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zn Geschäftszwecken 
eignet, vom L. 4. zn vermieden.

Balkomvohnnng
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, bestehend aus 7 nach 
vorn gelegenen, hellen Zimmern und 
Zubehör, G as- nnd Badeeinrichtung, 
ist vom 1. Oktober d. J s .  oder früher 
zu vermiethen. 6 .  D o m d ro ^ sL i.

Zsfttt i> «nmcht»
1 kl. Wohnung iür 60 Thaler und 
L großer gewittbter Keller, als 
Werkstatt n. f. w. für jedes Gewerbe 
passend. F. »loe», Hriligegeiststr. 6.

stsonsllicti I stlsrlc. 

vnsi läge 10 ?f.

W l i  M M .

Mioru. ^ustu» «kattis,
IsLibbibliotbelr.

l M « .
bestehend auS 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Fra»  
Hauptmann o len er  bewohnt wird, ist 
in unserem Hause B ro m b ergeik -  
u n d  S ch u lstr .-E ck e , I. Etage, vom  
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

6 .  L . V Letrlod L  8 o d v .

L o s v
znr 2S. Stettiner Jnbilänms- 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
M ai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4  Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde 
lotterte, Ziehung am 10. M ai cr., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, L 1 , l0  M k.; 

zur 8. WohlfahrtS-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27 .— 31. M ai, Haupt­
gewinn 100000  Mk.. L 3,50 M k .; 

zur Könrgsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, 4 1,10 Mark 

zur 24 . Marienburger Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. Ju n i cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4  Pferden, L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der T̂hsraer presse*.

Gesucht
eine kl. Wohnung von 2  Zimm. n. 
Küche für eine alleinstehende Dam e 
in der Mocker oder Bromb. Vorstadt. 
Angebote unter » .  W. an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Eine Wohnung.
besteh. 2  Zimmern u. Zubeh., Brom- 
berger od. Fischerei Borst, gesucht. 
Angeb. mit Preisangabe unter 1 0  
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Ein Zimmer nebst Küche, sowie 
ein besseres möbl. Zimmer von sof. 
zu verm. Breitestr. S2, III.

Ein gut möblirtes Borderzimmer 
zum 1. 5 . 02  zn vermiethen

Aakobstr. S, H. l.
Eine kleine freundliche Wohnnug 

zu verm. N. SpMer,
Bromb. Borst., Mellienstr. 81.

Neben Vorn L  8ebütL6 per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2S. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Llalk««.

In  unserem Hanfe, Breitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree. welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thon: v .  S . M str iv l, »  S « l,n .

BkWsWlslntzk Rl.
1. Etage, 6 —7 Zimmern, S tallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. SO, pt., r.
Eine freundliche
kleine Wohnung,

3  Zimmer und Küche, per sofort zn 
vermiethen.______ S o r io M ilL .

Eine herrschaftliche Wohnung,
Part., m it abgeschlossenem Garten, 
Badeeinrichtung und allem Zubehör, 
von gleich beziehbar, zu vermiethen. 
K ü s lb s r «  k > » « k o ,  Bnchdrnckerei,

_____ Brombergerstraße 26.
Breitestratze L«, 1 Etage, 

ist eine Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen. Näheres bei

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
-L Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Werdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermischen 

O. S o p p a r t, Bachestraße 17.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zmn 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. L er rm n u »  8elui1r, 

Culmerftr. 32.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 30, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Wohnung von 6 — 7 Zimnlern u. 
Zubehör vonr 1. 10. 0 2  z. vermiethen 

K ried rich str . 1 0 4 2 ,  Hof pt. r.

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Nähere»



H s « U » v 8

S? « Ä Ä lk §  ^ s ü s r v - s r r s  S^.
Zperialtager

AL«»»t«.s, O!s»sLs.N, M ttvovl»
m

v W S l i - K v n W o n ,
KsrillM. Ispplelie. TireMÄ«. koNckrAi.

^ x « » L i » 8 l v ^ 1 « V p L v I »  4 - S O  M i r .

I » L Ü 8 Q l r l O V p i < 5 l »  L O - T S  A L I r .
V » p « 8 l r ! S t « p p L v I »  V - S O  A U r .

IZreLte 1,42, LLvxv 3,55 M eter.
b e n s t e r  2  S k ^ v a l s  V .2 S  M a r l L .

osferirt zn
außerßeüishnlich billige« 

Kreise«
in einfachster bis zur elegantesten z 

Ausführung

llsksr «lsmmsr.
' r k o r n  III ,

Mechanische Werkstatt.

Zir 8rihichrsBl»>j>»>l>empfiehlt
Hochstämmige A ep fel,

„ Birne»,
„ Herz- oder Süß­

kirschen.
„ Pflaumen,
„ Rosen,

Epheu-Erdbeerpstanzrn „Noble" 
die Gärtnerei von 0 .  « » n ta a l io l ,  

Moeker. Bornstr. ».

Kalk. Armem.
Gyps» Theer, Karbolinrum, 

Dachpappe,
Rohrgelorbe, Thonröhrrn,

osferirt
k r s » r  M i r ö r .  I d o r v .

Wegen Ansgnbe
meines Geschäftes verkaufe ich 
die noch vorhandenen

K rU N L v »  ^ r v l s e n
aus.

Ebenso einen
k o M  vaedpLWW.

sowie eine komplette Bade- 
einrichtnng.

L o s v n t l r a l ,
Baderstr. 21.

Mil«, meckile,
l)  LUV^/,

in bester und großer Auswahl, 
empfiehlt

O s k a r  S o l r r o s a e r .
Marzipan-Fabrik, Altstädt. Markt 12.

lü-Kase
gelbe Waare, verkauft L Z tr. 12,50 
Mark gegen Nachnahme

M o I k e r S l  k r a ü l o s l c .
Möbl. Zimmer mit Pension billig 

M vermieden Mauerftr. 36, m .
M ö b l. V o rd e rz ., sep. Eing.> sof. 

a. 1-2 H. z. v C o p p ern ik u ss tr . 2 1 ,IH

8. K v s n b lW
16 6löi!68tl388ö 16 ASASQüber ä s r  8lll6ll6ll8ll388ö.

Als Preiswerthe

M c h i t t «  t t l  L c h «

k lm t s s le M e
aus imit. Roßhaarstoff mit J e t ­
besatz, Blumen und Laub, nur 

neueste Formen,

Stücks Mk. 
LIkMl i»rairl«

K m l s r W e
1,5ü Mk. .«von

empfehle:

kill« PMfie »Weüllüle
aus Fantasie - Stroh gestecht, mit 
Seide oder Band garnirt und 
einem großen modernen Bouqnet,

Stück 3 Mk.
KMlt« SM»!I«V

l a  S p l i t  mit Sammtband, reich 
garnirt,

Stück 2,s« Mk. 
llnganiirte Kinderhüte««» 2S «-» 
Nngarnirte Damenhüte °.» üst «.«

Letzte Neuheiten
in  r o r m s n ,  wie „ M a r q u i s " ,  „ B re to n n e " ,  „ C lo c h e s" , „ B re -  

tonne  R e m b ra n d t" ,
k , S lu m o n : Franenbaar, Früchte, kleinblättriges Rosenlaub, 

Ranunkeln, Rosenkränzchen, ^  ,  ,
ferner: Wachsperlagraffen, k'rou-krou-Borteii. Roßhaarborten. 

Hntplatten, Liberty-Bändern und allen Sorte»
S lS L Ü S O S lo L rS I»

in größter Auswahl zu A M " billigsten Preisen. V i l

I n  e leg a n ten  H ü ten  ste ts  g ro ß e s  L a g er ,
außerdemca. 30 Originalmovelle.

8 .  K o m b l u m
v r a l l s s t r a s s s  1V , a u  ä s r  v r ü o k a n s l r s s s o .

k . K. v o r s u .
' r u o r n ,

neben äem Icaiserl. koetamt. 
«sgrülläet 1854 Ssxrlillast. 

ksrosxreoker 306.

^ u o k l a g s r ,
g e m - I c k i i  M  I s «

R vielibultlxglo ^.us^vadl äer 
moäeruskeu Ltotks kür Prükjakr u. 
Lowinsr ia  Lllvu k r e lg la e y v ._

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brnuneus, Kloster-, Berbleud- 

nud alle Arten Formsteine , ,
in rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn
Tampfzieaclei Zlotterie, Iid. tssir K « ,

^ liorn »  Leißilscherstraße 38.

L rv llv  1,4V L letvr.
I V I e is r  S S  H -rsn n IK .

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zaundraht, schwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabilzgewebe

osferire» billigst
1 ' a r r e u  L  N / l r o e L k o v v s k l »

Laiidivirthschastliche
Siimercien.

Z nländ . R olhk lee, W e M le e ,  Schwedifchklee, W undk lee ,
Gelbklee, echte sraitzös. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras Wiesengräser, Grasmischuugen, 
Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.Fulterrunkelrübensame«,

gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberttdorfer, west- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, vfferiren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähtge S aat

Thsrii. 0.8. Wsieii L 8«Iin. 
^  2- MiüiMen ^
A L « « »  H 'd L H W U . Ä Ü , . .

18« «O« Mk.' 1S««v«M k. u. s. w.
werden in jährlich 3 4  Gewinnziehungen gezogen.

Zckeidlimclillle » W im il,
bestes System, steht zur Ansicht, Vor­
führung rc. jeden Nachmittag von 
3—5 Uhr Tuchmacherstr. 4  (2 Tr.> 
— Daselbst wird auch von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends Unterricht 
im Maschinenschreiben ertheilt.
Lulmreer Siissralmbuner.

Psund 1.20 Mk..

8t6ivaukr ITollrkrkidllttkr,
ä Pfund 1 ,l0  Mk., 

täglich frisch, empfiehlt

g .  K ir m e s .  l lk - I iM s .
Filiale: Brückcnstr. 20.

V e r k a u l s - S l s I I s n
noch bei H e rren

O tto « a a s , Piaske-Podgor»,
ü .  l ^ l l l iw o i l i i r ,  Jakobsvorst., 
k .  8taLI, Jakobsvorstadt, 
LU sU nvrt, Wilhelmskaserne.

Gmmiilmrkü
jeder Art. Off. vers. gratis u. franko! 
« .« .M l s lo l l ,  F ra n k fu r t  a . M .

I -  Aebungen am i Mai un« Zunr. >
Die Mitgliedstheilnahme an obigen großen Verlosungen 

erfolgt gegen monatlichen Beitrag von nur „Drei Mark". 
Gegenwärtiger Losbestand des Vereins:4008 Stück Grigmat-Stailtsprämieu-Anlkhens-Fosk, 

die alle snecessive gezogen wer-eu müssen.

«Mf- wieder zuruckvergütet.
Bitte verlailgen Sie Statuten und Losnuminern-Berzeichniß 

g r a t i s  und f r a n k o  zur Einsicht von:
August»", Allgemeiner kor- und §Mvereiu in Äligrdlirg.

Dr. Lnstimen s
MsItbetrÄHuts Hsilansbaltz tür l,un§snkranks

C tÄ i* 1 1 » « i'j8 Ä « i'L ' 1. 8el!lS8.
(6dekai'2t: Oodeiwratk ketri,

IsuLjjibrigsr Assistent von D r. L i e b  w e r), verseväet krospskts 
xratis änrek

A I «  V e r w a l t a n x .

> < - ^ 6 t ° r 8testunvrs,I z llspL k t^)

Z U k. mkarc,..

V m s o n s t
kann sich jeder Stoff zu einer 
schwarzen

8Mk»NlIi8
beschaffen. M an verlange Aus- > 
kunft und sende Adresse unter 4 3   ̂
an die Geschäftsst. d. Ztg.

ti>W I g M M i m r Ä «
einzige, echee altrenommirteFärberei n. 

Haiiptctavliffement
für chemische Reinigung 

von Herren- und Sam enssrderobe etc. 
Annahme: Wohnung n. Werkstätte, 
Thorn, nur Mauerftr. 36,

zwischen Breite» u. Schuhmacherstraße.

Gin Laden
 ̂ nebst Arbeitsranm und Wohnung 1 
per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.

K. v>Ü0kMSNN-iesll«lKl.

Den von Herrn Ilv iurle li 
seit über 20 Jahren innegehabten

I c k t t Ä V U t
vermiethet zum 1. Oktober er.
_________^ 8t«pl»s».
Ein Speisekeller,

auch zum andern Geschäft geeiguH 
Hanptlage der Stadt, von sogleich 
oder 1. M ai zu vermiethen. Näh. bei 

Seglerstraße 10.
W o h n u n g , v. 5 bis 7 Zim. I. Etage 

m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. Z. 
verm. Tuchmacherstr. 2.

M c k  iM  BöLlas von E. D o m b r o w S t t  in Tdom.



2. Beilage za Nr. 92 der „Xhirner Preffe"
. Lonntag den LO. April 1908.

Taljes Heimkehr.
«°» M ° r

Die M itg lieder der Familie Christenseu 
waren nicht weniger erstaunt, als eines schönen 
nachmittags ein Seekabett, den Qnintaner 
Rolf auf seinen kräftigen Armen, über die 
schwelle der V illa  in  Düsternbrook tra t. 
" 0 lf  war das Nesthäkchen —  schon mehr 
»Haken- pflegte die ältere, m it einem Kauf- 
man» in Flensbnrg verlobte Schwester Elfe, 
btmeinhin Elle genannt, zn sagen.

»Der kleine M ann hat sich beim Schlan- 
benziehen auf der Eisbahn den Fuß verrenkt 
oder so etwas,- sagte er erklärend. »Stern, 
Kadett zur See!"

Das „Häkchen- R o lf w ar selbstverständlich 
anf dem Eise einer der wildesten gewesen. A ls  
er m it einem, trotz aller Tapferkeit nicht zn 

»erdrückenden Schmerzeuslaut beim Ab- 
schwunge über einen ganz harmlos daliegen­
de» Besen stürzte, hatte sich zunächst keiner 
seiner Schnlfrennde um ihn gekümmert. Das 
ist einmal so Jungenart. Und auch H arry 
Stern würde m it Rücksicht auf die Uniform 
und seine etwas hochnäsigen Kameraden 
kaum schnell hilfsbereit hinzugesprnngen sein, 
wenn nicht —  der W ahrheit die Ehre! — 
M dem Verunglückten ein so überaus reizcu- 
oer Backfisch gehört hätte, ein junges Mädchen 

fünfzehn oder sechzehn Jahren in einem 
Entzückenden, oft bewunderten grünen EiS- 
M ü m  und einem so liebe» Gesicht und 
^ugen, die ihn manches M a l erstaunt gestreift 
Tasten, hab diese Annäherung schon eine 
wottische Bemerkung der Kameraden, die 
Ncher nicht ausblieb, werth war. Der Kadett 
hatte also daS leise ächzende Häkchen auf- 
üeuoninie» und durch einen anderen Qnintaner 
sthnell eine Droschke holen lasten. Während­
dessen w ar Trude ganz erschrocken von ihren 
K und inn en  zu ihnen hingelaufen und hatte

»Was ist D ir  denn, R olf? - 
Aber voller Verachtung, wie Knaben in  

diesem Alter gegen mitleidige Schwestern 
und namentlich in  solchen Sitnatio.Ien sind 
antwortete das Häkchen nur nachdrücklich: 

»Dummes M äde l!-
Diese denn doch etwas harte Aenderung 

trug ihm einen sehr entschiedenen Verweis von 
dem großen Seekadetten ein:

»Ich würde doch etwas höflicher zu einer 
Dame- —  Dame sagte er —  »sein,- meinte 
er in  einem markante» Ton, „und wenn 
diese Dame auch nur meine Schwester ware.- 

Ueber diese zweifellos schön vorgebrachte 
Erklärung, hatten alle drei Theile ein Ge- 
mhl der Befriedigung n»d gegenseitigen 
Werthschätznng. R olf, weil er, wie das bei 
seinem etwas freie» Ton üblich und gewöhn­
lich war, „angehustet" worden war, noch dazu 
von diesem stets m it Bewunderung betrachteten 
junge» Seelöwe». Trnde, weil sie in Schutz 
gegen den von ih r schwer zn parirenden, 
gänzlich entwürdigenden Angriff ihres Bruders 
genommen und als Dame bezeichnet wurde, 
was ih r sehr wohlthat, nnd H a rry  Stern, 
weil er diesen beiden jungen, schönen 
Menschenkindern, die er schon lange m it 
'Interesse beobachtet hatte, einen Dienst er- 
,-eise,, konnte, noch dazn m it so viel Ueber- 
"Senheit.

Unterdessen hatte sie sich die Schlittschuhe 
Abschnallen lassen, und H arry  trug  das 
Häkchen, das vergeblich aufzutreten versuchte, 
ohne weiteres zu der wartenden Droschke. 
Unter gegenseitigen, verstohlen betrachtenden 
Blicken nnd hartnäckigem Schweigen fuhren 
die drei nach Hanse.

M it  dieser H ilfeleistung nahm der Verkehr 
H arrys  in  der F am ilie  Christenseu seinen 
Anfang.

Es w ar ein reizendes Verhältniß. Die 
^tere, stille Schwester kam dem Seekadetten 

herzlich entgegen, wie das einem Verlobten 
^rki,klein einem so vertrauenerweckenden, 
wmpathischen und hübschen jungen M ann 
gegenüber ohne Untreue möglich ist. Bei der 
Hausfrau hatte er natürlich von vornherein 
wwch sein M itle id  m it dem Häkchen ge­
wonnenes Spiel, selbst wenn er nicht so 
^ r a u s  wohlerzogen nnd bescheiden gewesen 
„w^e, »,nd H err Christenseu behandelte ihn 
sitz,,..Achtung und Wohlwollen und der 
N e igen  Ermahnung, bald wiederzukommen. 
-3eit» die B rille  hinweg sah er von seiner 
aus o ft m it Befriedigung und Behagen 
Sche, vierb lättrige Kleeblatt, das sich im 
lii»,... der traulichen Lampe »m den winter- 

^ondtisch lustig und nicht immer voller 
schart das nunmehr Vorzunehmende

»Elle macht nur so m it,- meinte R o lf 
einmal bei dem schönen Spiel „Händeklatschen- 
verächtlich. »Die denkt doch blos au ihren 
scheenen A lbert in  FlenSburg.-

M i t  Recht wurde ihm diese häßliche Be­
merkung durch einen Klaps verwiesen. Aber 
das h ielt ihn nicht ab, weiter zu erklären:

„D e r Herr Seekadett haut auch nicht 
ordentlich, Trude streichelt er mau blos so, 
na, und die w ird  schon ganz dämlich.-

E r meinte damenhaft, aber man darf die 
Erfindung eines so beißenden und wenig 
ansprechenden Wortspieles einem Quintaner 
nicht weiter übel nehmen. Ueberdics hatte 
er nicht Unrecht. Trude war ein wenig 
sonderlich geworden, reizbar nnd leicht zu 
verstimmen. Das frische,unbefangene Mädchen 
m it den gelegentlichen drastischen und naiven 
Aussprüche» nnd Wildheiten w ar selbst im 
Verkehr m it dem ränkevollen B ruder schwer 
wiederzuerkennen. Und die Thränen saßen 
ih r neuerdings sehr locker.

Einmal sollten Spitznamen erfunden 
werden. F ü r R o lf einigte man sich anf die 
reizende Bezeichnung „Bntscher-, ein ebenso 
merkwürdiges wie schwer zu erklärendes W ort.

„E lly  sagt genug.- D am it wurde im 
Sinne der allgemeinen M einung die ältere 
Schwester abgethan. „Und der H err See­
kadett? Wie hießen S ie denn zu Hanse?- 
fragte R o lf etwas vorlaut.

„T a lje !-  antwortete H arry  m it seinem 
gutmüthigen, stillen Lächeln. „Schon weil 
ich immer zur See gehen wollte und einmal 
beim Segeln zu meinem Bruder sagte, er 
sollte die Schoot durch die Talje scheeren, 
nm meine seemännischen Kenntnisse darzn- 
thnn. Ta lje  ist nämlich ein Bestandtheil des 
Tauwerkes der Schiffe. Bei uns unten, an 
diesen kleine» Pfützen ist man noch nicht so 
gebildet, und ich hatte die Worte ja  auch 
nur irgendwo gelesen. Seitdem hieß ich 
Ta lje .-

„Paß t ja  famoS!- schrie R o lf entzückt. 
„N un Trude!-

„Ich  w ill keinen Namen!- rie f diese, „das 
ist zn dumm. Ich brauche keinen!-

Aber sie wurde überstimmt. Irgend woher 
fiel aus dem nachdenkenden Kreise — Rols 
verdächtigte nachher sehr bestimmt Talje als 
den Urheber —  der Ausdruck „B ubi-. Und 
begeistert wurde diese Lösung aufgenommen. 
DaS frische, etwas kecke Gesicht Trudes und 
die raschen, unbekümmerten Bewegungen des 
großen, schlanken Mädchens rechtfertigten 
einigermaßen den Namen.

A ls  sie das W ort hörte, begannen ihre 
feingeschwnngenen Lippen verrätherisch zu 
zucken, während ihre Augen wie von ver­
haltenen Thräne» glänzten. S ie stand auf 
und ging ins Nebenzimmer. Talje erhob 
sich «nd ging Trude nach. Sie saß i» einem 
Lehnsessel, «ud die Thränen rollten ih r über 
die Wangen, ohne daß sie einen Versuch 
machte, sie zn trocknen. Dieser Anblick rührte 
den jungen Kadetten so, daß er voll selbst­
vergessener Zärtlichkeit den A rm  nm Trudes 
Schultern legte, während er sich hernnter- 
bengte und seine S tirn  an ihre nasse Wange 
schmiegte. Es w ar ein Augenblick voll un­
endlicher, scheuer Seligkeit fü r beide. Und 
dann g lit t  der große H arry herunter und 
küßte leise das feine, blaue Tnchkleid über 
dem Knie des Mädchelis. R o lf war selbst­
verständlich den beide» nachgegangen nnd 
verscheuchte alle Illusionen m it den höhnischen 
Worten:-

„Natürlich heult sie. und Talje tröstet sie. 
Zum lachen, w arrastig !"

Aber die Opposition gegen den Beinamen 
„B u b i-  w ar durch diesen B o rfa ll nun 
doch so stark geworden, daß er gegen eine 
Stimme fallen gelassen wurde. N u r in 
besonders rohen nnd fühllosen Momenten 
redete Bntscher seine Schwester m it dem 
verhaßten W ort an, was sie dann jedesmal 
m it schweigender Verachtung strafte.

Manchmal geschah es» daß plötzlich und 
ganz ohne Grnnd in Abwesenheit der 
Eltern ein wildes Jage» durch das Souterrain 
veranstaltet wurde, zu dem Bntscher durch 
einen wahrhaft infernalischen Juchzer animirte. 
Auch Seiner Majestät gesetzter Seekadett 
betheiligte sich gern an diesen Strapazen; 
in der Regel hatte er eS aus Trnde abge- 
sehen. Aber sie entging ihm meistens durch 
die unglaublichsten Wendungen oder ver­
schanzte sich hinter einen Tisch. I n  solchen 
Momenten w ar sie ganz das große, wilde 
Kind.

Einmal hatte sie Talje gefangen, unver- 
mnthet war er ih r nm eine Ecke begegnet. 
E r schlang seinen Arm  nm sie, «nd die beiden

Augenpaare sahen au» bedenklicher Nähe in  
einander. Dann bog sich das Mädchen «ach 
hinten über, und sern wie aus eine»« tiefen 
Grunde strahlten ihm die dunkelblauen, fast 
schwarzen Sterne entgegen, während die 
rothen Lippen selbstvergessen m it einer selt­
samen Betonung anf der letzten Silbe nur 
das eine W ort, daß sie noch nie gesprochen 
hatten, und wie vorwurfsvoll mahnend sagten:

»Ta lje? !-
Und Talje  w ar es, als läge in  diesem 

Ausru f eine leise, zarte B itte , über die er 
nur ein sehr dunkles, ahnendes Gefühl hatte, 
die B itte , den Blüteustaub von der sich er­
schließenden Rosenknospe nicht durch ein 
unbedachtes Thun abzustreifen, eine holde, 
süße Traumwandlerln nicht vorzeitig zu 
wecken.

Es w ar an dem letzten Tage vor der 
großen Ausreise Taljes. E r war Fähnrich 
zur See geworden und zum letzten M ale bei 
Christensens. Trude hätte weinen mögen, 
und zugleich w ar sie von einer A r t  Trotz 
gegen die Ursache ihrer T raurigkeit erfü llt, 
die sie jede zärtliche Annäherung Taljes un­
w illig  zurückweisen ließ.

Das Häkchen erklärte, Trude Ware ihm 
greulich, wofür er schweigend m it allgemeiner 
Acht belegt wurde. Der arme Junge mußte 
sich, weil er des Verständnisses fü r derartige 
Zustände gänzlich ermangelte, Gemüthlosigkeit 
und ähnliche wenig auszeichnende Charakter­
eigenschaften nachrühmen lassen. E r be­
wunderte aber ungerührt die silberne» Stege 
auf den Schulter» feines Freundes, und 
erklärte, er würde nun bestimmt znr See 
gehen, was ihm blitzartig von zwei Seiten 
die höhnische Bemerkung eintrug:

„Erst würde ich mich doch versetze» lassen. -
Diese Anspielung aus seine nicht gerade 

glänzende» Zeugnisse verschnupfte ihn ge­
w a ltig , und es drohte in der That, eine 
Trauerversammlung an diesem letzten Abend 
zu werde», in  die wiederum das Häkchen ein 
erlösendes W ort hineinschmetterte:

„Weib der Himmel, jetzt fange ich bald 
an zu plinzen! Wenn keiner w ill? "

Es w ar nicht zu leugnen, daß Talje  sich 
in die Herzen aller gestohlen hatte. Trude 
erhob sich «nd ging hinaus. Nach einer 
halben Stunde, während sie nicht wiederkam, 
erklärte H arry, daß er sie suchen würde.

Trnde saß in  dem bekannten Fantenil 
am Fenster m it der Aussicht anf den Hase». 
Sie sah den Fähnrich zur See nur schweigend 
und tief au, wie er näher kam.

„Ich  komme schon a lle in !- sagte sie dann 
trotzig. Und nun ereignete sich etwas sehr 
sonderbares. A ls  Talje  sanst ihre Hand 
erfassen wollte, entzog sie ihm diese unw illig  
hastig, «nd sprach ein paar Worte, die sie 
ihm in der letzten Ze it schon einmal ent- 
gegeiigeschlendert hatte:

„Nicht anrühren!
Und bei der schnellen Bewegung streifte 

ihre Rechte etwas hastig Taljes Wange, daß 
es aussah, als wäre es ein Schlag. Und 
während sie betroffen nnd erschreckt aussah, 
richtete sich schon der Fähnrich bleich bis auf 
die Lippen «nd sonderbar ernst in  die Höhe. 
Auch er sprach nur zwei W orte:

„Ich  danke!-
Aber m it solchem Ausdruck, daß Trnde 

ein B liitstrom  zum Herzen schoß. Und dabei 
faßte Talje fest und hart ihre schlanke und 
willenlose, warme Hand und führte sie au 
ihre Lippen. Dann ließ er sie jäh falle» 
nnd machte eine stumme Verbeugung. An 
diesem letzten Abend flogen seine guten Augen 
über Trude kalt hinweg, wie über eine große 
Leere, kaum berührte er ihre Fingerspitzen, 
als er sich früh und etwas gezwungen ver­
abschiedete.

So fuhr Talje anf S . M . S . »Stein- 
in nnd um die Welt.

Langsam vergingen die Monate. Das 
Gesicht TrudeS wurde schmal «nd blaß, «nd 
die klaren Linien ließen die regelmäßige 
Schönheit der Züge schärfer hervortreten, 
ihre Gestalt wurde reifer und voller, alle 
Formen rundeten sich. Sie war lieber als 
je. Aber nie schrieb sie mehr als ihren 
Namen unter die Ansichtskarte» nnd Briese, 
die Bntscher m it einer Pünktlichkeit, die ihm 
sonst fremd war, an Talje absandte. Jede» 
Sonnabend legte er den Familienmitgliedern 
sein wunderbar stilisirteS Skriptum  vor, nur 
zur Unterschrift, denn er leitete die Korrespon­
denz, nnd aus den mannigfachen treuherzigen 
Nachrichten sah man, wie lieb er den fernen 
Seekadetten hatte.

N u r zu Weihnachten stickte Trnde eine 
Brieftasche fü r ihn, nnd Bntscher konnte sich

nicht enthalten, zn dieser schöne» A rbeit i«  
Hinsicht aus die sonstige Kunstfertigkeit seiner 
jüngeren Schwester zu bemerken:

„Ich  glaube, nn w ird 's  T a g l-
Dieses W ort des vielversprechenden Bntscher 

redete Bände.
Aber endlich kam die Stunde der Heim­

kehr fü r G. M . S . „S te in -. Trude war plötz­
lich am Nachmittag verschwunden.

„Geschlitzt-, wie der Kimstausdruck des 
Häkchens lautete.

Sie stand aus der LandnngSbrücke bei 
Bellevue, in  einer achteckigen Matrosenmütze, 
und der Herbstwind flatterte in ihrem 
marineblauen Kleid. Sie sah hinüber zn 
dein vollgetakelten, Weißen Schiff, von dein 
lang der Heimatswimpel in de» Hase» streifte, 
und sah die Barkassen nnd Pinaffen m it den 
Landurlanbern abstoße». Und endlich hört« 
sie trotz der Entfernung das Kommando einer 
nur zu wohlbekannten S tim m e:

„Streicht an Sienerbord — - Das andere 
verwehte der Wind. Dann schoß der Kutter 
heran.

„Riemen hoch!"
Selbstvergeffen sah Trnde aus Talje am 

Steuer. Das Gesicht unter der eichenlaub« 
umkränzten Mütze w ar so dunkel und scharf 
geworden, ein Zug von still getragenem Leid 
schien darin zu stehen. Und die hellen Auge» 
blicklen sie ernst an, während er grüßte.

Der Kutter fuhr zurück und dann kam 
Talje m it der Pinasse nnd mehreren Offizieren 
nnd dem Stabsarzt.

„S ie  werde» erwartet, S te rn?- fragte 
einer.

Der Fähnrich faßte den Dolch und nahm 
die Hacken zusammen, daß es klappte.

„Jawohl, Herr Kapitänlentnant.-
, Glückliche Menschen!- sagte der einsame 

Seemann. —
Hand in Hand ginge» Trnde und Talje 

in dem dunkelnden Abend die Allee herauf, 
nm das HanS herum und anf den Landungs­
steg der V illa .

Und dort umfaßte der Fähnrich zur See 
das Mädchen nnd sah ih r tief nnd lange in 
die thrcinenschimmernde» Augen.

„D u  wirst nie mehr sagen: Nicht an­
rühre»! T rude?-

„Nein, nie m ehrl-
Da beugte er sich herunter nnd küßte sie, 

lelcht »nd scheu. Und Trude hielt ganz selig 
s till; die schlanke» Arme, m it denen sie nichts 
anzufangen wußte» ließ sie ergeben herab­
hängen.

Das Häkchen hatte nach der Abrede bei 
FolkerS Garten anf Talje gewartet. E r kam 
ganz entrüstet nach Hause.

„Unglaublich!- meinte er. A ls  ihm aber 
eröffnet wurde, daß er von nun an Bubk 
und Talje als Verlobte zu betrachten und 
zu respektire» habe, machte er gute Miene 
zum bösen Spiel und ließ sich sogar dazu 
herbei, seiner Schwester, die ihm doch etwas 
zn imponiren anfing, einen Kuß zu geben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F ür daS von K a i s e r  W i l h e l m  der 

S t a d t  R o m  g e s c h e n k t e  G o e t h e ­
d e n k m a l  ist nunmehr der Platz bestimmt. 
DaS Denkmal w ird  sich an hervorragender 
Stelle in de» Anlagen rechts am Eingang 
des Piucio erheben.

Mannigfaltiges.
( R a b e n e l t e r  n.) I n  der schlesischen 

Stadt Schweidnih standen am M ittwoch der 
23jährige Arbeiter Paul G rüttner nnd seine 
27jährige Ehefrau vor den Geschworenen, 
weil sie den dreijährige» «»eheliche» Sohn 
der Frau fortgesetzt so gemißhandelt hatten, 
daß das Kind gestorben ist. Nach Aussage 
des Sachverständigen, des Kreisarztes, Sa­
nitätsrath D r. Kran, war der ganze Körper 
des kleinen unglücklichen Wesens, das nach 
drei Monaten der grauenhaften Behandlung 
gestorben war, m it Narben, Schorf nnd 
Wunden übersät, kein heiles Fleckchen war 
zn finden. DaS Kind war fast verhungert, 
bis zum Skelett abgemagert, alles deutete 
anf unsägliche Leiden. Die Geschworenen 
verneinte» die Schnldfrage nach M ord, be­
jahten hingegen die nach Körperverletzung 
m it tödtlichem Erfolge. Mildernde Um­
stände wurden den Angeklagten nicht zuge­
b illig t. Der Gerichtshof vernrtheilte die 
M utte r zn acht Jahren Zuchthaus und den 
Vater z» sechs Jahren Zuchthaus.

( D e s  K a i s e r s  s c h a r f e r  B l i c k  u n d  
g u t e s  G e d ä c h t n i ß ) ,  die es ihm ermög­
lichen, Personen, m it denen er nur einmal 
in Berührung gekommen, sofort wiederzner-



kenne»», werde»» in einem Briefe gerühmt, 
den ein norwegisches B latt veröffentlicht. 
Auf einer seiner Nordlandsfahrten hatte der 
Kaiser in Drontheim in» Hause des Konsuls 
Jenssen als Gast geweilt. Kürzlich stattete 
Frau Jenssen Berlin einen Besuch ab und 
ging Unter den Linden spaziren, als der 
Kaiser vorbeifuhr. E r erkannte sie sofort 
und ließ ihr später durch seinen General­
adjutanten General von Scholl Grütze und 
Blumen überbringen nnd sich «ach ihrem Be­
finden erkundigen. ^  ..

( E i » G r o t z s t a d t b i l d . >  «nS Berlin 
»vird berichtet: An der Dre,falt,gke,tsk»rche 
gab es eine grotze Menschenansammlung; 
eine F ran  war plötzlich ohnmächtig zusammen­
gebrochen. Ein Schutzmann brachte die Be- 
wnhtlose «ach der Rettungswache in der 
Manerstratze, wo sie sich langsam erholte. 
D ort erzählte sie, daß sie seit 24 Stunden 
nichts gegessen habe; sie sei krank und arbeits­
los. Nachdem man der Bedanernswerthen, es 
war die Aufwartefrau Bertha Z. anS Nix- 
dorf, zu essen gegeben, wurde sie nach ihrer 
Wohnung gebracht.

( G e r i i  s t e i n s t u r z . )  I n  dem Berliner 
Vororte Steglitz wurden Freitag Vormittag 
durch Einsturz des Gerüstes eines Neubaues 
ein Klempnergeselle gelobtet nnd ein M aurer­
meister nnd ein Dachdecker schwer verletzt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S c h ü l e r s . )  
Seit dem 22. v. M . w ar der elfjährige 
Realschüler Paul Bnchholz aus der Bismarck- 
straße zn Charlottenbnrg verschwunden. Der 
Knabe hatte damals bei Schulschlutz nach 
Empfang einer nngünstigeu Zensnr die elter­
liche Wohnung gemieden und seine Schul­
mappe an der .Flora* weggeworfen. An» 
Donnerstag nun wurde der Kleine als 
Leiche aus der Havel bei Gatow herausge­

zogen und von seine»»» »»»»glücklichen Vater 
rekognoszirt.

( D i e  E i n w o h n e r z a h l  von  C h a r -  
l o t t e u b u r g )  dürfte das zweite Hundert- 
tausend «och in diesem Jahre erreichen. 
Gegeuwärtig beträgt die Einwohnerzahl 
195 000. Der Oktobernmzug wird der 
S tad t sicherlich die ersehnten 200000 Ein­
wohner bringen.

(Die Fahrprei se  - er  B e r l i n e r
H o c h -  n n d  U n t e r g r u n d  b a h n )  w e rd e n
erniätzigt werden. Geplärrt ist Einführung 
eines StatioueiltarifS »ach A rt der S tadt­
bahn.

(Di e  a s t r onomi s c he n  I n s t r u m e n t e  
d e r  P e k i n g e r  S t e r n w a r t e )  werde», 
jetzt vor dem neuen Orangeriegebäude in 
Sanssonci anfgestellt. Zürn Standort wurde 
das Bassin der vor den» Denkmal König 
Friedrich Wilhelms IV. belegen«, Fontaine 
gewählt. I n  dieses Fontainebassi» hinein 
hat man zwei Postamente ausgemauert, auf 
welchen die Instrumente gruppenweise znr 
Aufstellung gelangen.

( E i n  13 j ä h r i g e r  M ö r d e r . )  Der 
dreizehnjährige Knabe Salomon, welcher am 
22. Dezember vorigen Jahres den fünf­
jährigen Knabe» Schauer ermordet hat, 
wurde von» Landgericht Hamburg zu 8 
Jahren Gefängniß vernrtheilt, dagegen von 
der Anklage wegen SittlichkeitsverbrechenS 
an dem Kinde freigesprochen, da ihm die znr 
Strafbarkeit der Handlung erforderliche Ein­
sicht gefehlt habe.

(U n g l ü c k s f a l l . )  Alts Dinslaken in 
der Rheinprovinz wird gemeldet, daß am 
Freitag früh auf der Gewerkschaft .Deutscher 
Kaiser* mit weithin hörbarem Knall ein 
Kessel platzte, wobei 2 M ann schwer nnd einer 
leicht verletzt wurden.

SOS. Königs. Preitß. Klassenlatterre.
4  Klasse. 6. Ziehungstag, 19 April 1902. Vormittag. 
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( F a l s c h m i i »» z e r b a »»de.) Festgenom­
men wurde in der Donnerstagnacht in 
Elberfeld eine aus 8 Personen bestehende 
Falschmünzerbande, welche seit längerer Zeit 
falsche Einmarkstücke in Umlauf gebracht 
hatte. Die zur Herstellung der falschen 
Stücke erforderliche» Formen sowie eine 
Menge falscher Stücke wurden beschlagnahmt.

( U e b e r  e i n e n  D o p p e l s e l b s t m o t d )  
»vird aus Elmshorn berichtet: Gemeinsam 
in den Tod gegangen sind Sonntag Abend 
der Bäcker W itt und seine Frau. W itt »var 
erst am 1. April von Hamburg nach Elms- 
born gekommen nnd hatte hier eine Bäckerei 
übernommen. M an sank das Ehepaar er­
hängt am Bette vor. D as Motiv der That 
ist noch unbekannt.

( F r a n  T e r l i n d e n )  wurde nach der 
.Post* in Dnisbnrg unter dem Verdachte 
der Mitschuld an den Schwindeleien ihres 
Gatten verhaftet und iuS Gefängniß abge­
führt.

( D o p p e l s e l b s t m o r d  i m  G e f ä n g ­
n is s e .)  Aus Brüx (Böhme») wird ge­
meldet: Der kürzlich vorn hiesigen Schwur­
gericht wegen Ermordung feines Sohnes 
znm Tode vernrtheilte, später -n zwanzig­
jährigem Kerker begnadigte Bergmann 
Schramedel hat sich in seiner Zelle gemein­
schaftlich mit seinem Zellengenossen, der ihm, 
da man «inen Selbstmord Schramedel's be­
fürchtete, beigegeben war, erhängt.

( I n  d e m  E r d b e b e  n o r t  S c h e -  
m ach a ) stieß man bei den Anfraumnngs- 
arbeiten im tartarischen Bade auf fünf 
Frauenleichen. Die Körper, so melden die 
.Nowosti*, hätten keine Verletzungen ausge­
wiesen und die Aerzte hätten festgestellt, daß 
die Franen verhungert seien.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Notieunge» der Dauztger Produkt»»« 
Börse

von, Freitag den 18. April 19VS.
Für Getreide. Hülsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzig 
von, Käufer an den Berkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inlnnd. hochbmit und weiß 745 Gr. 176 Mk. 
H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inlliNÜ».

roth 82 Mk.
Kl e i ever  50 Kilogr. Weizen- 4,80 Mk.

R oggen- 5.45 M k.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° TransitpreiS franko Nenfahv» 
Wasser 6.VS Mk. in«. Sack Geld.

Ha mb u r g .  18. April. Rüböl ruhig, loko 86 
— Kaffee rnhig Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.7V. — Wettert 
wolkig.___________________________________

Forman (Schuupfeniither) 
klinisch erprob, nnd ärztlicher­
seits mehrfach als geradezu 
ideales Schnupfenmittelbe« 
zeichnet! Bei leichtem Schnupfe» 
Forman-Watte (Dose 30 Ps.) 
I n  hartnäckigen Fällen For- 
man-Pastillen zum Jnhalire»
8V P f Wirkung frappant!
I n  allen Apotheke». Mau 
frage seinen Arzt.

SOS. K-ttigl. KlassenlaHerie.
4. Klaffe. 6. ZiehungStag, 18. April 1902. Nachmittag. 

K ur die Gewinne übe« 232 Mk. sind in  Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.-A. f. Z.)
41 156 291 (1000) 397 425 so (SM) 572 603 28 61 

»093 202 58 69 86 WS 405 618 789 821 53 975 »036 
W 122 389 526 942 SO 3039 125 84 51 238 685

530 626 
8^50«^

435 522 31 617 724 849 8071 240 81 94 6SS 97 717 
870 978 »107 234 557 634 861 
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81 598 616 721 27 33 »5018 136 609 73 (1000) 621
(500) 92 760 »«045 186 245 847 491 502 626 M 70
<1000) 901 3 78 67 »7279 780 805 969 »8388 447
773 807 24 »8062 <3«v«) IM  205 M1 63 652 707 
58 S17 (1000) SS
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89 647 91 840 33027 46 199 223 48 416^A 790 932

R L ' N A A S N V L W K
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- - -  I Z °  S
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»01 251 315 462 63 83 93 500 623 85 717 932 40 72 
W «6024 46 149 58 321 25 57 (1000) 405 745 «84 
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87/ 83272 815 (SM) 41 612 W 741 851 71 ggg zg 
812M SOS 493 6M <3«««> 743 ,5 963 SO 85014 42 
(SM) 160 67 E  88048 65 M 396 516 46 (1M0) 68 
625 48 701 621 940 87016 35 77 258 69 (10M) 88 393 
426 796 921 88132 (500, SM 612
708 829 976 95 8Y043 226 304 49 97 571 620

S«OW (SM) IM 234 357 67 434 631 744 871 (SM) 
852 79 »1077 230 70 448 54 SS 703 74 612 SÄ 
(3000 ) Ü»062 115 61 387 531 41 97 679 81 83 742 
807 54 79 »3183 253 SS 818 20 84 408 SSI 617 904
56 »«010 36 44 178 216 56 370 4W 1SV00) 585 691 
928 95129 (SM) 226 770 836 85 »V027 73 83 296 
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865 »7101 84 221 85 473 784 85 926 63 »8087 131
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61 65
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»«1106 402 25 518 64 623 763 74 73 »«»119 91 412 
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«7 336 53 473 92 SW AS 996 »05286 319 A  714 85 
865 92 »VS215 443 781 826 45 975 1S71S4 247 816 30 
72 948 73 »«8098 249 (SM) 79 64 388 500 659 61 85 
(SM) W 904 53 70 »VS212 SM 435 70 571 761 91 
(1M0) 927 49

»10011 101 (500) 217 86 S7S 469 511 623 785 64
80 »»»064 194 217 7M 868 914 22 77 »»»ISO 341 488 
«4 517 683 721 618 SS SS» S7 U3016 »79 W SS SSS

55 703 ,I«OW 66 121 44 398 497 533 43 635 62 SM 
1,5092 214 (SM- 20 336 408 SW W 684 737 81805 AI 
»,«129 94 (SM) 287 92 408 960 ,17040 84 96 261 SS 
483 856 »>8173 484 733 SSO »,»047 96 105 25 67 31» 
SSS 917 18 35 (SM)

,»«219 SS 92 705 64 SKS IS1226 S1« 847 
»SS012 126 254 55 631 (1M0) SS 852 73 »33021 IM  
SS 323 522 682 935 72 »»«087 SS 200 (1000) 824 457 
92 (5M) 578 617 51 SW »S5034 IM  75 219 (500) 37« 
449 81 676 (IMS) 703 47 676 936 51 (SM) 1SS106 
500 690 »27160 (1000) 267 830 924 »»8046 89 226 
7« 77 460 61 SW 33 85 ,29088 SSS 653 849 985
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SSI 605 35 719 I3S072 141 343 410 12 719 (SM) 91 
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SW I ,  ,07S 2M 80 (500) 307 530 so  (SM) 85 SS 97 
826 SM 80 SS »45047 276 SS SOS (WO) S41 66 700 
91? 92 (SM) »46196 538 (SM) 892 93 (WO) SW 53 57 
,«7049 146 W 242 SM S« 771 »48036 9« IM 232
64 70 329 47 76 (WO, 91 677 777 8S0 »«»181 208 325 
(Svv«) 48 407 5S4 M 884
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Im  Gewiunrad« verblieben: » Gew. 4 SMMO Mk., 
» « SMMO M k. 2 « 150000 Mk., 2 « 75MO Mk.. 2  
«SOOM Mk, 7 «  SoMO Mk-, 17 « 1S0M Mk.. S  
« 10M0 Mk,, 54 « SMO Mk, 837 4 3VM Mk-, »««  
« 10M Mk-, 2075 tz WO Mk.



IV!. v e r l lm i lr ,  I t M l i ,
2 7  S o s l « r s t r s . s s «  2 7 ._ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des königl. 

Provrnzial-Schulkollegiums in Danzig 
Win der katholische Präparandenkursus 
?THorn nunmehr bestimmt am 1. M ai 
?- .J s . eröffnet werden. Die er- 
^derlichen Räumlichkeiten find be- 
reus in einem städtischen Gebäude 
Sennethet worden. ^

Weitere Meldungen von Theil- 
uehmern werden bis zum 20. April er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen. 

Thorn den 27. März 1902.
___Die Schuldeputatiou.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der S tadt­

gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1902 liegt in der Zeit 
vom S4. b. eiuschl. SO. April d. I .  
m unserm Steuerbureau im Rathhause 

treppe — zur Einsicht aus.
Wrr machen jedoch darauf aufmerk­

sam, daß gemäß Artikel 40. Nr. 3 der 
«nweffung vom 4. November 1895 
zur Ausführung des Gewerbesteuerae- 
sehes vom 24. Ju n i 1891 nur den 
Steuerpflichtigen des Veranlagungs­
bezirks — Stadtkreis Thorn — die 
Einsichtnahme gestattet ist.

T h o r n  den 14. April 1902.
Der Magistrat, Steuer-Abtheil.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge- 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier- 

mit dem Bemerken erinnert, 
das Einkaussbedingungen

° ,s ,,.tg -se b t M .  
Meldung » f o r t  ist Neujahr Ab-

Th°r» den 4 März 1982,
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung?'
F ür den Theil von Neu-Weißhos 

Wich der fortifikatorischen Ringstraße 
Z  ^  durch  ̂ Gemeindebeschluß vom
» . D-irmör^ ddOl ein Straßen- und
k .n ü ^ » » ?E n p lan  (Bebauungsplan) 

worden, welchen, die Polizei- 
verwaltung und auch das königliche 
Gouvernement zugestimmt hat. ^ ^

Dieser P lan . mit der Aufschrift

ort Neu-Werßhof" im März 1901 
durch den Landmesser Böhmer ge­
fertigt und durch Eintragung der 
Straßenzüge u. s. w. ergänzt, wird 
bis einschließlich 10. M ai d. J s .  in 
unserem Stadtbauamt zu jedermanns 
Einsicht offen liegen.

Dieses wird hierdurch gemäß 8 7 
des Gesetzes vom 2. J u l i  1875, be­
treffend die Anlegung und Veränderung 
Von Straßen und Plätzen in Städten 
und ländlichen Ortschaften, mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß Ein­
wendungen gegen den P lan  innerhalb 
der vorangegebenen Ausschlußfrist bei 
dem unterzeichneten Gemeindevorstande 
anzubringen sind.

Thorn den 1. April 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 23. d. Mts.,

3 Uhr nachmittags.
Strauch

(B an d ^ ck e l* auf dem
chr be?k>»ur. emenen Abholznng 
meind7a,?. d' J s .  aus der Ge- 
mute im Schulze«.

U W Ä S L
D er.Z ilsch lag  w ird  vorbehalte» .

Die näheren Bedingungen wer- 
oen im Termin bekannt gemacht.

Die znr Abholznng gelangenden 
Flachen werden auf Verlangen 
durch erneu Gemeindebeamten angewiesen werde».

P e n sa »  den 12. A p ril 1902.
-er Gemeindevorsteher.

»aus.

T r a u e r -
i 
1

! bäume, als Rosen, Eschen, < 
Caraganen rc., höchst. Rosen, j 
sofort pflanzbar, Obst- un- 
Alleebäume, schöne Koni-<

! Gärtnerei
— d " ' 'k ' 'p h - « u ? q  ' SFernsprecher 202^ — - <

, ü f. « U  MkkMAr,
m bester Lage. sofort zu vermischen, 
rventl. anch getheilt

Altstadt. Markt 27, II.

Sommerwohnung,
»Z im m er nnd Küche, zu vermiethm 
"  W aldhänS chen .

Bekanntmachung.
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

Arankenharrs-Ab onnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung znr unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihren, Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

ß 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a l s : Köchin. 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gefindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben Art hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser Art gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten.

, I ?  Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. D as Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
kemen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ür die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, oie vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Berttagsverhättniß als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
find dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. Wird ern Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Vnkaufs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkaffe im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.
. ^  0. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaffe zu zahlen.

^ "te r den vorstehenden Bedingungen des DienstboLeneinkaufs können 
für kr^??^rkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
oeber Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit-

Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be- 
-urch U t e r e ^  bei der Ortskrankenkasse beantragt ,md

u n d  H a u d ln n g s le h rliu a e  besteht ein im 
Wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:

Ä  Ernkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person.
v) d 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Warnen un ^g M  "ur^für.die namentlich bezeichnete Person; doch ist

Damen-, Herren-, Kinder- 
Konfektion.

Große Auswahl, _ _ _ _ _ _ _  UM " Billige Preise.

derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
deren Stelle tretenden nnd namhaft zu 

machenden Nachfolger tibcrtragbar. Im  Falle des Einkaufs des
Ler°A ngab/der Zahl d e r ^ ^  ^ g in g e n  P e rso n a lb e d a rf es nur 
selben bekleideten Stellungen.

v) tz 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur. sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels« 
gcfetzbuchs zustehenden Rechte (— aus sechswöchigen Gehalt und 
liutcrhalt im Falle unverschuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

A btheiln«« für Armerrsachen.

K o n k u r s - A u s v e r k a u f .
Die zm S t .  SovosLlL 'schen K onkursm asse 

gehörigen Bestände an:
IM » , SMeXm, tlirux- Nil

I
werden reu  v r i n ä s s k K l e n  k ' r e i s e n  s u s v s r l c s u t t .

Bestellungen nach Maaß werden angenommen und schnell und sauber 
ausgeführt.

erkanfslokal Schuhmacherftraße 18.
Der Konkursverwalter.

0 .  X I l M  KMkStk. 7.
InvksruvL In 2 Stnvävn.Umloi'mmülrei,,

taäslloss ^nskilbrnvg.

d uwkavxrsicckes Î aZer
Uintaarok null Nsnovleung von kkkslctan.

I V / s  /v / r r r p k  « « c k
s-?.

rv «  rrrrck a//err
Durch Anwendung von ,-T a p if o l"  wird jeder Teppich wie 
neu, das wiedererschemen der ursprünglichen Farbe ist groß­
artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude!

kostet: 4 kg netto ----- AL. 4.— trauLo Ln xgms 
* * Dsuteoblanck unä ist nur allein LU dssitzbsn von

ksul M llsr L Ko.. 8uäsroae/Ssrr 45.
____ ^ okswiLeb-teodm'sebv Artikel.

Isd e  Auskunft und Prospekte auf verlangen bereitwilligst. - 2? ^ -
N zu vermieden.
B äckerftra^e  1 « ,  I

Uivna Anek s
S a Ä s r s t i - a s s V ,  L o i r e  S r - e l t e s t i - e s s e .  'M G

Unüstertroffen größte Auswahl 
M ir t e r  Vi> « « M il le r  I««ie«- ««- M e r M e

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Sehr vreisM th! Fest preis«,erth!s  Meter breit, 

von L,VS Mk. per Meter an.

UQä auäerv xrosso Rennen v^nräen im Ivtrton ÜLdro 
auk „S rv iL iiaÄ or"  begonnen.

LLv»L sL L vr

V o r t r v t s r -
O s k s , r  X l L m u r s r ,  V N o r »  m .

w  
G

niedr. veredelte, mit prachtv. W useln , t. d. best. Remont.- G 
und Theesortm, nach unserer Wahl, I . Qual. extra stark per T  
Stück 5 0  Pfg., per Dtzd. 4 ,80  Mk., II . Qual. geringer U 
per Stück 4 «  Pfg., per Dtzd. 3 ,6 0  Mk. H

Bochstamm-Uofen. L
1 bis 2  Meter hoch, wirkliche Prachtexemplare mit U 
selte» schöuer Bewurzelnug in feste« Ballen, theil- I  
weise in Töpfen vorgetrieben, deshalb sicher weiter K 
wachsend, viele mit Knospen, theilweise blühend, i. d. K 
best. Remont.- und Theesorten, nach unserer Wahl, per Stück A 
1 ,00  bis 1,75 Mk. je nach Höhe und Stärke, per Dtzd. w 
12,15 Mk.

Diese find erst Mitte M ai nach erfolgte» Ab­
härtung versandtfähig. Kulturanweisung wird jedem 
Auftrag gratis beigefügt.

llliMer L Setirsller. 7!>om.
Rosenschule.

rüoin8r 8eb!rmkAdM

U«isl>ri»e« ««i» Zirii-Äliriltrobeii
tadellos.

i r o l u r a n » ,  O o r o v l r l o s t i ' a s s o  1 S .
Telephon Anschluß 167. -W ,

u s i t t s l o L t s
Ltrsue resllo tzuaMLteu asussts Unsrer 2a

LvrrvnLIolckoru, vovis L eato  uuä Lurüek- 
xesv trlo

sxottbilljx, versvväst anek au krivatv
V a o b -V s rsL u ä t-  uncl L ^ rp o rt-H au s

k. 5M«k L AM ,
Unstor kponbo.

Brücken- und Breitcftr.-Elke.
Stets Neuheiten in

8onrien- u. Nkgonsellirms^
Reichhaltige Auswahl in

fävksrn u.8psrierstöolksar
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirm« 
schnell, sauber und billig.

Dem geehrten Publikum der S tad t 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

ZtlWsi »N Älkn-Mlik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den ZweK 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewährsn. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
vom 1. April CopperniknSstrafie 
Nr. SS, 1k Etage.

» .  v o n  S laslca .
Welche Familie wäre geueigt an 

eine Dame ein größeres oder zwei 
kleine leere

Zimmer
abzugeben? Gefl. Anerbieten niit An­
gabe des Preise- werden unter B- U. 
an die SeschüftSst. dieser Ztg. erbetrin'



i s » 2 . f r u h j a l m - D e i c h e i t e n .  E

I neuester Paletot. Mk. 27 -45 .

Knaben-Anzug
für das Alter von 3 bis 12 Jahren,

von Mk. 4 -1 5 .

Frühjahrs-Paletot
in  U sn n e u e s te n  b n rb e n  

von Mk. 14—36.
in großer Auswahl

von Mark 5 bis Mark 12.

Knaben-Malelol
aus nur guten haltbaren Stoffen,

von Mk. 18 -46 .

Bei AnsertiMM «ch Maoß erhöhen sich Hirse Preise im 1V 1».
37 Breitestraße 8 «  8 ^ ^ S H Ü S l  Breitestraße 37

Spezialgeschäft für elegante Herren- und Knaben-Bekleidung.

» o in l iv k  DßorL, Heilige- 
^eiststr. 11, Schulstr. 1.

K>»»» > » I

36 °/.
Oilliger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, nnter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
«wsobiiie Nobler. V ibraltlng Sbuttls, 

Magaoti Moden Vbelor L  VIlson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnnaeu mouatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8. I.anüsdvi'gki',
Heiligegeiststr. 18.

Z u r  S a a t:
Seradella, Wicken, Lupinen, 

Erbsen, Gerste,
Hafer, Roth- und Weitzklee, 

Thymothee u. s. w.
offerirt billigst

» .  S S « » » .

Soll»»!. ÜMekIsdsIc.
M ild e  „ u d  fast n ik o tin fre i. 

Em 1V Psd.. Beutel franko 8  Mk. 
o .  U vvka i-, Seesc« a. H

//» s o /N /a /f,L ts ts ?  / l / s M / ' l / N L l

«D. Doü'va,
M !

Saat- und Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge, 
Federstahlknltivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäuselpflüge, Getreide-, 

Kleesäe- und Drillmaschinen,

IlMüWlliW H ilf I>. k. k. ß.
sowie alle sonstigen Maschinen und Geräthe flir  die Landwirtb. 
schaff in gediegenster Aussührung zu billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

ölsllMnkMrill

k . p e k m . e u i m

Verkaufsstelle:
V i*« i» »ß K vrK - Danzigerstraße.

f f k i t i r i k l i  i M W
UW«hi>«Il Illlil s>WMRh-MMi!I,

I«
snLLnbdar uvck lalirdsr,

80M 6 »Ho LLävrov Ikmck^irtk8odaM!odell vLasediusn unä OsrLirke

K o Ä a m L k e s s i s r ,
MsekillkiMM,

M - L R I I L l i K  R L IL L Ü

>>« « S
verkaufe ich, um schnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preise.

Reparaturen sowie elektrische Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weise ausgeführt.

M v « .  « r  « l» n v k ,
Bachestratze Nr. 2.

L«r Saat.
vdltltui.

l M k l » .

ktltllltl««,
Walila,
8cl>«St!lMI«l>,

NllMtlW, 
8 m W , .  

k M t i M .  
VitLinIs-«sIs.

sowie

I!

Schönster glanr auf Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand garantirt 
durch den höchst einfachen Gebrauch der welt­
berühmten

Amerikanisch. Glihstärke
klitr l8ed«Ir suff., Nt.-Ktz8., LeiMß.
Nur echt, wenn jedes Packet nebenstehenden

Packet S O P fs!^kS ,,s tt? i>>  dm n w is t e / "  
1900. lonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

Wohiuuig,
hör, per sofort oder später zu ver- 
miethen Mocker, Liudenstr. SS.

Waldstratze 2 9  sind zwei W oh­
nungen von zwei Z immern, Küche 
und Zubehör, sofort zu vermiethen. 
Auch Eingang Mellienstraßc 64.

Gemüse-
mit KliMiljatNttkit«

empfiehlt

8. »l»rsllü«8ll«,
Thor«, Kriickkilstr.
Preisliste» aratis.

W W M W
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Emaillirnugsanstalt mit 

Gasbetriev.
Sänimtliche Reparaturen jeder A rt, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinzieheu werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

L L o l r s t L Ä t ,
Gerechtestrabe 23.

Sei rMseümrs
beorutze nur

ir ro p p A  r a k n M a ll«  » V 0  pk.
(20 o/o Oarvaerolnatte) 

nur echt mit dem Namen „ X r o p p "
bei LiiAO 6ILL88, Drogenhandlungi 
M . Zim. n. K. u. B . z. v. BachestrT^s- 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr.47,iu.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


